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7 B  €  }  #  -  €  7  &  f}  THEOLOGISCHE REVU  In Verbindung mit der katholisch-theologischen Fakultät zu Münster  und unter Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben von  Proifessor Dr. Franz Diekamp und Professor Dr. Arnold Struker  Monatlich 1 Nummer  Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Westfalen  Preis halbj. 8,— RM  Anzeigen 25 Pig. die 4mal gesp. mm-Zeile  Preis der Beilagen laut Liste  Nr. 10  1936  35. Jahrgang  Neuere Leben-Jesu-Literatur. I:  ROPDLECKTEs  Cosmae et Damiani vita et  Richter, Die Studentenmatrikel der Adolphs-  Prät, Jesus Christ,  miracula (Kalsbach).  Jaspers, Nietzsche (Sawicki).  Universität zu Fulda (Reinhard).  Pickl, Messiaskönig Jesus,  Goguel, Das Leben Jesu (Sickenberger).  raf, De subjecto psychico gratiae et Virtu-  tum, I, 2 (Landgraf).  Schickling, Sinn und Grenze des. aristo-  Henne,  Das Alte Testament übersetzt und  telischen Satzes:  ;„Das Ganze ist vor dem  erläutert II (Schulz).  Stadtmüller, Eine griechische Übersetzung  des italien. Apokalypsekommentars ıdes. F. da  Teil‘‘. (Kiessler).  Willam, Das Leben Marias, der Mutter Jesu  Venezia (Diekamp).  Bochenski,  De cognitione essentiae Dei  (Schmid).  Freudenberger, Augustinus Steuchus aus  (Sawicki).  Framses, Radicalisme in de eerste eeuwen  Gubbio (Lauchert).  Chrysogonus a Jesu, Asceticae et My-  der Kerk (Altaner).  Seiler, Der Zweck in der Philosophie des  sticae Summa (Wilms):  Madoz, El Commonitorio de San Vicente de  - Suarez (Kiessler).  Schulte, Was ein Seelsorger von nervösen  Lerins (Altaner).  Rotter, Das Leben in der Gottesliebe nach  Seelenleiden wissen muß (Eberle).  S. Leonis M, Epistulae contra Eutychetis haere-  sim. Ed.. Silva-Tarouca (Rütten).  Franz v. Sales (Richstätter).  Kleinere Mitteilungen.  Bücher- und Zeitschriftenschau,  rung aus solchen, so daß diese Unterscheidung -praktisch  Neuere Leben-Jesu-Literatur  keine große Bedeutung hat. Er gibt ja auch alle kvangelien-  I  texte in französischer Übersetzung wieder (manchmal stark ge-  kürzt wie Jo 3, 29) und fügt dann ihre Erklärung bei, wobeı  Die Zentralfrage der christlichen Theologie nach der  allerdings manches, besonders die Redestoffe, sehr kursorisch  Person und dem Wirken Jesu Christi hat auch in neuester  behandelt wird. Dafür. wird der patristischen Erklärung  Zeit wieder eine Reihe von zusammenfassenden Beantwor-  große Aufmerksamkeit geschenkt.  Mit Berufung auf sie  tungen gefunden, die auch vor das Forum der Wissenschaft  wird z. B. die Behauptung, Lk biete. den Stammbaum  getreten sind. Einige mögen im folgenden beurteilt werden.  Mariens, abgelehnt. Auch die Versuche, die Kreuzesworte  Prat, Ferdinand, S. J., Jesus Christ. Sa vie, sa doctrine,  zu Maria und Johannes für die Mutterschaft Mariens gegen-  son OeuUuVvre.  2 Bände.  3eme Edition. Parıs, Gabriel Beau-  über der Menschheit auszunützen, erregen seine Bedenken,  chesne & Fils, 1933 (VII, 595 S. mit einer Karte von Palä-  weil Chrysostomus, Cyrill von Alexandrien und Augustinus  stina und einem Titelbild; 594 S. mit einer Karte von Jerusalem  gar nichts davon wissen und der Gedanke erst im 15. Jahrh.  und einem Titelbild 8°).  aufgekommen ist; die dafür eintretenden Thesen von J.-B.  "T’errien (Parıs 1902) nennt er eine „täche difficile et d’un  Ein Leben Jesu aus der Feder Prats darf von vornherein  auf Beachtung rechnen, da der Verf. sich durch seine zwei-  succes douteux‘“ (II 402). Überhaupt leistet P. einer dog-  matisierenden Exegese — ich meine damit nicht eine, dıe  bändige Theologie des h. Paulus einen geachteten Namen  gemacht hat.  Allerdings hat er die Höhe dieses Werkes  Dogmen zugrunde legt — nicht immer Folge. So ist er mit  nicht entfernt erreicht.  Er hat sich aber auch selbst sein  der landläufigen Erklärung des Nichtwissens Jesu um die  Ziel bedeutend niedriger gestellt und nicht für Forscher,  Parusiestunde (Jesus wisse sie nicht mit einer scientia com-  sondern. für weitere Kreise, „die schon eine ernste Kenntnis  municabilis) unzufrieden und sieht darin „l’air d’une &chap-  vom Evangelium besitzen, aber den Wunsch haben, ein  patoire‘ (II 254). Von der These, Jo 15 vereinige Beleh-  wenig mehr zu erfahren‘  rungen verschiedener Epochen, erklärt er, sie habe „rien de  (Vorrede), schreiben wollen.  Darum verlegt er auch die näheren Mitteilungen des exege-  contraire ä la plus scrupuleuse orthodoxie‘‘  „Lees discours  tischen Materials und die Auseinandersetzungen mit der  composites sont frequents dans l’Evangile‘“ (II 298). Die  Fachwissenschaft. in unzählige Anmerkungen, Notes com-  Harmonisierungsversuche bei den Berichten über die Verleug-  ple&mentaires und Appendices.  Dafür dient der Haupttext  nungen Petri befriedigen ıhn anscheinend auch nicht, denn er  auch erbaulichen Zwecken und erzählt häufig Legenden, be-  fügt bei: „Peut-&tre möme, si l’on avait pas affaire ä des  sonders. aus Apokryphen. Sehr tritt er für die in den Evan-  esprits pointilleux, ne serait-ıl pas besoin de pousser si loin  gelien nicht erwähnte Erscheinung des Auferstandenen vor  la concordance‘“ (II 357). Von der Genealogie des Lk  seiner Mutter ein. Auch gegenüber von lokalen Traditionen  nimmt er an, daß sie „encore plus de latitude‘“ anwende als  ist er sehr gläubig. Ein persönlicher Aufenthalt im HlI. Land  die des Mt _ (I 76). Die Namensform Gadara Mt 8,28  ermöglichte ihm eine eingehende und anschauliche Schilde-  möchte er auf eine falsche Annahme des Übersetzers des  rung von Land und Leuten in Palästina. Sein Grundsatz  Mit-Textes zurückführen (1 351). Hat- er dabei beachtet,  ist auch: „Laissons . les Orientaux parler leur langage“  daß er damit einem als inspiriert anzusehenden Text eine  (II 168), aber „das Dogma vom unveränderlichen Orient“  Unrichtigkeit zuschreibt? Gegen Cajetans Versuch, die Be-  erkennt er nicht völlig an (I 131). „C’est l’homme qui a  rufung der ersten Jünger zu duplizieren, bemerkt P. mit  ruin& cette terre excellente‘“ (I 475). Er macht einen Unter-  N  Schärfe: „Cela n’a-t-il pas l’air d’une subtilite rabbinique  schied zwischen einem Leben Jesu und einem Evangelien-  et d’un subterfuge d&sesper&?“ (I 227). Aber er selbst  kommentar (Vorrede); tatsächlich ist aber doch fast alles,  leistet sich an Duplizierungen auch sehr viel, indem er zwei  was er mitteilt, Erklärung von Evangelientexten und Folge-  Bethesda am-gleichen Seeufer, zwei Verkündigungen des Ge-  Er  385  386  aTt  HaREVU
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J errien (Parıs nenn iıne ‚täche difficıle el unkın Leben Jesu Aaus der Feder Prats darf VONl vornhereıin
auf Beachtung rechnen, da der erft. sıch durch seine ZWEeI- SUCCES douteux“ (I1 402) Überhaupt eistet einer dog-

matıisıerenden Eixegese ich meıne damıt nıcht eine, dıebändige ] heologıe des Paulus einen geachteten Namen
gemacht hat Allerdings hat die öhe dieses Werkes Dogmen zugrunde legt nıcht immer Folge So ıst mıiıt
nıcht entfernt erreicht. kır hat sıch aber auch selbst seın der Jandläufigen Eirklärung des Nıchtwissens jesu die
1e1 bedeutend niedrger gestellt un nıcht für Forscher, Parusijestunde ( Jesus WIsSse sie nıcht mıt eiıner scıentia COM-
sondern für weıtere Kreise, „„die schon ine ernste Kenntnis munıcabilis) unzufrieden un sieht darın „Kaır une echap-
VOmM L.vangelium besitzen, aber den Wunsch haben, ein patoire ‘ (I1 254) Von der I’hese, Jo 15 vereinige Beleh-
weni1g mehr erfahren‘ JunNnsch verschiedener E.pochen, erklärt CI, SIE habe „rien de(Vorrede), schreiben wollen.
Darum verlegt auch die näheren Nlıttelungen des CACQC- contraıre la plus scrupuleuse orthodoxie“‘ „Lies discours
tischen Materials un die Auseinandersetzungen mıt der composıtes sont frequents ans Evangıle“ (1 2Z98) Die
Fachwissenschaft ıIn unzählige Anmerkungen, Notes COIMMN- Harmonisierungsversuche be] den Berichten über die Verleug-
plementaıres und Appendices. LDafür dient der Haupttext NUuNgeCnN Petri befriedigen ihn anscheinend auch nıcht, denn
auch erbaulichen /wecken un! erzaählt häufig Legenden, be- fügt bei: „DPeut-ätre meme, SL on avaıt Pas affaıre des
sonders AUuSs Apokryphen. Sehr trıtt für die In den Eivan- esprits pomtilleux, seraıt-ıl pas besoin de POUSSECF S1 loin
gelien nıcht erwähnte Eirscheinung des Aufterstandenen VOTr la concordance‘‘ (1 354 Von der Genealogie des Lk
seiner Mutter e1in. uch gegenüber von lokalen I radıtıonen nımmt d daß s1e ‚sCNCOIC plus de latıtude“ anwende als
ist sehr gläubig. Eın persönlıcher Auftenthalt 1Im Land die des Mt /6) Die Namensform Gadara Mt 8, 28
ermöglıchte ihm ine eingehende und anschauliche Schilde- möchte auf ine alsche Annahme des Übersetzers des
un Von Land un: Leeuten in Palästina. ein Grundsatz Mt- Lextes zurückführen 351) Hat dabei beachtet,
ist auch: „L.alssons les Orientaux parler leur langage“ daß damıt einem als inspırıert anzusehenden lext 1Ne
(I1 168), aber ‚„das Dogma VO unveränderlichen Orient““ Unrichtigkeit zuschreıibt? Gegen Cajetans Versuch, die Be-
erkennt nıcht völlıg 3D „„Ciest I’homme quı rufung der ersten Jünger duplizieren, bemerkt mıiıt
rume ce terre excellente“‘ 475) Er macht einen Uhnter- Schärfe: ‚„‚Cela n a-t-ıl DaS L air une subtilıte rabbinique
schied zwischen einem Leben Jesu und einem E.vangelien- et d’un subterfuge desespere? ” 2ZZ.B5 ber selbst
kommentar (Vorrede) ; tatsächlich ist aber doch fast alles, eıstet sıch Duplizierungen auch sehr viel, indem Zweı
Was mitteilt, Eirklärung Von F, vangelientexten und Folge- Bethesda gleichen Seeufer, Zzwel Verkündigungen des Ge-
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botes der Luebe, wel ] empeireinıgungen, wel Synedriums- Fmmaus F immaus Nıkopolıs) dürfe nıcht eucharıstisch
sıtzungen Z.U1I Verurteijlung Jesu, einen Apostel und einen aufgefaßt werden. k.benso lehnt mıt Kecht d1e euchariıstı-
Herrnbruder ammels Judas (abgesehen VOIN Verräter) un: sche, aber auch dle spirıtuelle Auffassung der vierten V ater-
ine zweimalıge Verheiratung der Marıa, der Schwester der unserbitte ab Eır o1bt auch daß INail Jo 35 un
Mutter Jesu, annımmt. Umgekehrt hat die Identifizierung bhesser als unecht beirachtet. Wanderstab un Sandalen habe
der salbenden Sünderın mıiıt Marıa NViagdalena un Marıa Jesus, falls s1e notıg d  1, den missionierenden AÄposteln
VOIl Bethanıen gewagtl, aber zugestanden, daß ine g- erlaubt. Seine eschatologische Kede se1 nıcht bloß Prophezıie,
WI1sse Kühnheit sel, sich über dıe Tatsachen der evangelischen sondern auch AÄpokalypse; sSE€1 wie WEnnn INa wel
Geschichte besser informiert alten als der k.vangelıst Paläste, die hıntereinander lıegen und Von denen Cler erste
selbst 306) Er möchte das Abweıchen VoOom Luateralsınn ein durchsichtiger Kristallpalast ıst, in einer L.nie betrachtet.
„wenıgstens en Mrystikern un!: Predigern zugestehen un W iıderspruch wird IMNall, abgesehen den bereıts genannten
findet meıne gegenteilıge Meınung „„eIn wenıg weıtgehend” F aällen, och csehr olt erhebien mussen. Wiıe kann INa beweısen,
(1 506) Ist wirklıch einwandirel, ine Heılıge mı1 eıner daß Saturninus I Qui  11  NIUS gleichzertig Statthalter Von Syrien
sunchaften Vergangenheit belasten, WEn Man, wI1e B WESCH snd? Jo Z ann unmöglıch bedeuten: „Que voulez-

VOUS } en ? Pourquoi ILLE demander cela? 184) Bezüglichzug1bt, keine Heweilse dafür hat>? Im bürgerlichen Leben
würde das ine gerichtliche Verurteiulung 304 Beleidigung cdier Johannesfrage A Jesus vertritt che alte Annahme, der
Z.Ur Folge haben Methodisch ist auch bedenklich, dem ] äutfer habe WeSCH seiner der Messianıität zweıfelnden Jünger

Jesus fragen lassen, hebt aber dann. sellbst dieses Urteil wıederGegner das I11US probandı zuzuschreıben, WI1IE 485 auf ındem sSagt „ Jean interroge Jesus mo1ns DOUT Iaı qu€e DOUT
LUuL; historische Untersuchungen mussen au{ dieses dialek- SCS disciples 262):; also fragt er doch uch seinetwegen! Ich
tische Beweismuittel, das der KRechtssphäre entnommen ist, versuchte das Problem ım Klerusblatt 1935, Nr. 51, 843
völlıgz verzichten. In der Einleitung bespricht kurz dıe |ösen und verweise hire: darauf. Dl>€ gleiche Unentschiedenheit

trıfit Ian ben Beurteilung der Handlungsweise der Martha vonEvangelienfrage, aber das synoptische Verhäaltnis wird nıcht
klar herausgestellt. In den Einzelerklärungen finden siıch Hethanıen. erklärt S1E alıs ZuLl 388 d e ıhrer Schwester als besser:
aber Ofter Bemerkungen über ine ' Abhängigkeıt des dann aber wird als Inhalt des Vorwurfs Jesu angegeben ’idb Lrop

preoccuper die sO1Ns matervels. (I1 26) und der ‚ Table
VOI Mk, ine nahe Berührung zwischen Vit un: Mk, generale des matieres‘ heißt Martha ‚„„hötesse de Jesus PCU tropıne Abhängigkeıt des Von Mt. aber auch wıeder ine empressee  ,  ° al‘s‘.o ıst die: CGirenze dies CGuten doch überschritten, WE

Korrektur des griechischen Mt Mk: daneben spielt auch die uch [1UT wen1g und Clii\6 Haltung Marıens ıst allein ZUÜ; UNÖEV
T radıitionshypothese noch ine Kolle; glaubt auch nıcht AyOV, Eme Verflüchtigung der F, vangelienaussagen bedeutet

auch, den Verstockungszweck der Parabeln ganz leugnet.die F, xıstenz eıner semitischen Kındheitsgeschichte; der Sem1-
tHsmus 1n der Darstellung der L, vangelien se1l absichtlich g.- Vl t der Deutung VEVEO AUTN das jüdische olk bei Mt 24 34

kann INa  a! War der Aussage ıhre Schwierigkeit nehmen, 'ber Manwählt worden: beım BÖEAUY MO TNS EONWOGEWS, das auf
bricht ıhr damıt uch ıhre Spitze Sanz b un macht ZIE ziemlichdas Eindringen des Johannes Von Ciuschala beziehen möchte, wertlos. Soden Un Vogels werden gelobt, weiıl SE beinımmt. A daß L durch eın AÄquivalent, das seinen Lesern Mk 9, 29 dıe Worte Xal VNOTELO beıbehalten 451), un doch

verständlicher Wal, Firsatz geschalien un: die Umzıinglung SiNC diese siıcher unecht (s. meine Darlegungen in Forschungen und
Jerusalems 1mM Jahre 69 dafür eingesetzt habe 8! Z4 [) Fortschritte SE 205) meınt, daß Jesus ach dem letzten Laub-

falls berChronologisch urteilt E allerdings ‚SO US LOUTfes reserves”, hüttenfest nıcht mehr nach Galıläa zurückgekehrt ıst;
folgendermaßen Der T äufer trat schon In den etzten L 9, „„als die Tage sSeEMET Aufnahme voll geworden waren
onaten des Jahres auf: 1m folgenden Winter 1eß Jesus wird, annn 199828  - doch dıe letzte Reise ach Jeru-

salem nıcht schon ein halbes Jahr das Leidenspascha setzen.sıch taufen un! wirkte dann wel Jahre; Jo un sind
zustellen:;: Jesus starb März 29 oder Aprnıl DAC Mıtterlung des aterunsers verlegt In diıe letzte ‚ent un

auf den Ölberg: sollen drie Apostel ST spat das BedürfnisDie zweıjährıge Wirksamkeit kann allerdings HUr aufrecht- empfunden haben, Jesus bıtten: „Herr, lehre beten, WIe
erhalten werden, wWenn die judäische JT auftätigkeit Jesu stark auch ohannes SeINE Jünger darüber belehrt hat ‘> ‚„‚Das Gleichnis
verkürzt wird;: dagegen spricht aber ihr VO  a} Jo 3, 26 und VO] guten Hıirten soll dıe NVlıtte zwiıischen Parabel und Allegorıe
4, 1 bezeugter großer Erfolg; der 1eß sich nıcht In ein oder halten“ (1 JE WI1e ist das logısch möglich? Eigentümlich ıst
zweı onaten, wI1e annımmt 48 7/), erreichen: ob uch die Vermutung P der 1NWEIS auf d.ll€ Anwesenheit des
TETOO.UNVOS einem Sprichwort angehört, ist auch sehr be- künftigen Verräters 1n Kapharnaum Jo: 6, könne erheblich
zweıteln. Im einzelnen gruppiert sein Materıal vielfach spater als die: eucharistische ede angesetzt werden. Bedauerlich

ıst, daß beı den Berichten ber die Einsetzung der Eucharistie dassystematisch; auch VOoMm 510}28 2 eisebericht des ILk g1bt E HETO TO ÖELTYYOAL nicht näher gewürdıgt wird WE vieles andere.daß viele Stücke enthalt, die geographisch und chronolo- Die Apostel auf dem Olberg 1äßt Ur VON eınem Halbschlafgisch in andere Z/usammenhänge gehoören (1 Jo BL erfaßt Sem. Er nımmt ‚uch eINe zweifache Datierung des Pascha-
betrachtet als Reflexion des Evangelıisten; dann festes ‘a-n ’ diıe Hohenpriester hätten das Paschamahl einen. Tag
nıcht auch 3O ZIS ist auch für dıe Identität der spater gehalten. K.ann mMa  ; sıch ernstlich eiNne solche Difterenz
Parabeln VOoN den Talenten und den Mınen: die Eivangelısten eın und demsellben ÖOrte vorstellen? Die einen ben schon Feijer-
hätten „modıfie la presentation“ (1 186, 35) Bel dem (ag, während dıe andern och Werktagsarbeiten ‚urTtTen.
analogen Fal! der Parabel vom königlichen Hochzeitsmahl Eiune völlıge Benutzung uch Aur d‘€ Yr wichtigeren |.ıteratur
und dem Castmahl 111 aber zweiı verschiedenen ıst VO'  a} eınem umfassenden Werk nıcht verlangen. AÄber in

er Befragung deutscher Autoren hätte trotzdem erhebluich mehrParabeln festhalten, gibt aber dann doch S daß auch
eisten I önnen. Be] der ganz summarıschen Errklärung der Ab-Mit WwWel ursprünglıch getrennte Gileichnisreden ININECI1L-

haben könnte e8! ZZI): das letztere ist das alleın schredsreden Jesu verweıst wohl auf Durands Artıkel y
aber nıcht autf Kepplers tiefdurchdachten K ommentar. ProtestantenKıchtige (vgl meinen Aufsatz in der Byzantınischen Zeıt- We Zahn „„‚dont le Crtgque et hıstorique n egale | ım-

schrift 3 s 253260 Die kollektive Darstell_gngsvx_reis_e INENS: erucition ‘ werden oft zıtiert. Euinmal emerkt
des Mi erklärt auch nach die Eirscheinung des Aut- „‚Avant Cıter le d’un auteur protestan(t, favorable
erstandenen VOIL den TOMMeEN Frauen. Die Brotbrechung in apparenCce, I’Eglise romaıe, 1l faut regarder auU:  DA alentours‘
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(I1 SZ7) ber anderseijts SEr uch raftıg Mal- joches a*l;so 1n / .xel das allen Juden sympathisch SC111 mußte
dionats ( Te grand exXxegete 351) „ viel scharte / . ensur ber Rarabbas War ıhr F ührer und dıe Schächer gehörten ihnen
T  eceNTOTES haereticorum interpretes et nonnull; eiiam catholicı QUu1 Wı kann ber annn L die letzteren KOKOVOYVOL &23 32) NeNnNenNn
DILS COos avıde S solent“ (1 256) scheint ber überhaupt und dı CI „‚ Verbrecher Hınrichtung als gerechte Ver-
keine sehr hohe Meinung VON der exegetischen Arbeit haben veltung darstellen? Ja zahlt nıcht bloß 1eSC Räuber, sondern
He] Eirklärung des Gileichnisses VOTN Hochzeitsmahl emerkt atch Are Räuber. die den erusalem ach ‚ericho Wandernden
‚„Cette parabole sSerail Dlus clarre 5 ] elle avalı efie O111S COTIN- ausplünderten und halbtot lıegen lıeßen, diesen „„‚Bandenleuten
menTee MN 02) Jesus selhst habe auch auf l angespielt, WEeENN Meeın

Haus 1ıst e 111 Bethaus, ihr ber habt e1NeT bluttriefendenZ um Schluß CiNe Frage! 517 behauptet hne Belege
anzugeben, die Proselyten CIM dier Stämme eingeschrieben Bandenhöhle gemacht” (Mkk 15 —+) |Diesen Lestan WT dann
worden und ıhre Genealogie WCI‘&C‘ oyesetzliıch autf cdler auich der VO!  3 Pilatus nıedergeschlagene große Aufstand C]
Söhne Jakobs zurückgeführt Ich suchte vergeblich ach e1INCM SEVMNET Wegnahme VO!  - T’empelgeldern zugeschrieben Er habe wWwWas

ber keine Quelle sagt letzten Laubhüttenfest des Lebens JesuBewens für 'ese nıcht sehr waäahrscheinliche Einrichtung, Un auch
Keenner cder rabbinıschen Luteratur, q ıch mich Aufschluß stattgefunden und SCI VON den Pharısäern und Hohenpriestern VET-

wandte, wußten nıchts davon Die Frage 1ST nıcht bedeutungslos atfen worden Be] Jo SCcC1 cdas Durcheimander Tage noch
deutlich erkennbar 'her VOT hat dies 'OTZ der eifrıgstenweil ja bekanntlich neuerdings behauptet wurde, dıe Ahnen Jesu

solche Proselyten und gründlichsten Beschäftigung ME dem To Eıv och nıemand
erkannt Nun W ar ber ach für den Karfreitag &111 NC UCT

1C. Josef Messiaskönig esus iın der Auffassung ä Aufstand geplant DDie Apostel die Ja 1850& erwas anderes 'artet
hatten. a1 S Jaß 516 den Kampf ZCDECN die Kömer mıtmachen MU|  kßten,Zeitgenossen. München Josef K ösel Fredrich Pustet; 9035

(286 80 MMIT 15 Duldtafeln und Karten) L w 6.80 hätten siıch a für A Schwertern ausgerust! (1) uch dıe
Brüder Jesu hätten Vorbereitungen ür ınen bewaffneten Auf-

Dieses Eirstlingswerk katholischen Pfarrers behan- stand gemacht Judas Iskarıoth habe uch a.1s den Abendmahls-
aal verließ egl=ambt Tesus wolle NUunN die letzten Rollen fürdelt 1Ur AÄusschnitte AUS dem Leben Jesu, besonders Aus

der Leidensgeschichte Er hat sıch durch eingehendes den MOg 1gCN Aufstand verteilen und annn losschlagen, Uun; eY'st

Stuchum der Schriften des Flavıus Josephus (er sagt oft Karfreitagmorgen erkannt daß Jesus niemals Kampf und
Aufstand gedacht habe Was fır Avnostelkariıkaturen entstehenauch Josephus Flavıus) Uun! anderer zeitgeschichtlicher doch be1 solchen Auffassungen! 1 )ie Randenleute sollen Palm-Quellen, 7E über das Mıiılitärwesen, die Grundlagen für sonntac Jesus zugejubelt hahen VOTr Piılatus stehend hätten S 1: aberForschungen verschafft und glaubt VOT allem auch FEir- die Freilassung iıhres Führers Barzubbas verlangt weil S1C VO!  - den

fahrungen, dl€ als Feldgeistlicher ı Balkankrıeg gemacht Pharisäiern umgestimmt worden Varen und NUN Jesus für
hat mı1L Erfolg für das Verständnis des ausnutzen R ömerfreund hrelten edurfte OS AazZu A Aufhetzung durch

können Scharfsinnige Beobachtungen, klarer und dAie Pharısäer?
plastischer, teilweıse etwas derber Sprache vorgeltiragen, sollen Das Prätornum verlegt MT vielen andern auf dıe Burg

AÄntonia F'lr ıhn sın aber militärische (Girunde entscheicdend VonLicht auf dle VoxNhn den E/vangelıen erzahlten Vorgänge
werfen Die messjanısche Bewegung der damaligen Zeit 2l dort AUs hatte P;ilatus den aNein möglıchen Gefechtsstand Wenn

aber kein Aufstand befürchten WarT, brauchte Pilatus dochdadurch deutlicher hervor Wie die Jünger Jesu erst allmäh- nıcht auf dem Gefechtsstand anwesend SM Giroße ühe VeT-ıch Messiasauffassung gelangten eım wendet darauf die Burg Antonıia und den iıhr vorgelagertenPetrusbekenntnis be1 Cäsarea Philippi Jag nach noch keıine Lithostrotos 80808 den ıhn begrenzenden Bauten rekonstrureren
Firkenntnis der CGiottheit VOT, auch die Eirklärung Jesu VOT Hätte die auf Ausgrabungen beruhenden Veröffent-
Kaiphas SC 1e1N messianısch un! auch das olk Jesus lichungen des Domiminikaners Vincent LE’Antonia et I2 Pr  'C-

wiıeder NUrL den polıtischen Messiaskönig (Baoıleds) lotre) der RC1IUC Bibhligue SS z 33 gekannt hätte
sah wird kräftigen Farben gezeichnet Häufig IsSt P.ıs SC1IN phantasıevolles Kartenhaus nicht erhbaut Er weiß das

W ohnprätorium miıt SECITET schmalen / immerflucht das .„„Geschäfts-Darlegung 1Ne Kriegserklärung die ‚„ Vom menschen-
DPratforrmum die Trihüne (das heißt nach ıhm und dasfreundlichen Schreibtisch aus arbeitende Exegese der Fach- Woachtlokal lagen Davor soll sıch 12 emMm Viertelkreis der

MAanNnnel), deren Resultate scharf abgelehnt werden Und doch Liuthostrotos ausgebreitet haben, der Von C111  7 schräg abfallenden
ist sehr vieles Von dem Neuen, wWas vorbringt nıcht halt- Plattenmantel DSCHCH dien Temp-elpl—atz abgegrenzt wurde Un durch
bar en VO  — iıhm selbst ftormulierten, allerdings selbstver- XOTOAPAOELG MIT ım Verbindung stand Wenn osephus der
ständlichen methodischen Grundsatz Jeder Eirklärungs- xesehen hat, saot der Felsen auf dem ıe Antonıa erbaut wurde,
versuch muß hinreichende Wahrscheimnlichkeitsgründe für sıch U  O FEllen hoch und falle ITINSSUM ste1l aAb Bellum Jud 8)

wiırd diese / ahlenangabe eintach als Überschätzung hbeiseitespruch nehmen können (S 60) hat nıcht be- geschoben: die Angabe Are Burg liege ATa VOVLONV ÖU0achtet Das sorgfältige Abwägen aller Z.UT Losung wırd gewalttätig übersetzt 164008 gyegenüber DemMm Winkel Von WwWe1Problems vorliegenden Argumente tehlt vollständiıg: Mö  O Saulenhallen XATOAPAGOELC wird als Verbindungsbrücken gedeutetlichkeiten werden ıhm Wirklichkeiten, Auffassungen, während T’reppen, die ZUum Tempelplatz hınabführen. SIN
denen e11 Körnchen VWoahrheit steckt werden maßlos über- (Ganz kurios deutet e Worte MOOLTWOLG TOU Howdov
trieben un: wiederholt moderne Verhältnisse (z (Apg 223 355 1 sollen heıßen „„1M der ommandantur des
beim Militär) iNs Altertum zurückverlegt kurz aller Scharf- Lagers, d&$ Herodes heißt“ 220) Die Vertreter der Antonıja-

hypothese sollten uch einmal erklären,. diese  |b Burg beiSINN und aller Fleiß läuft leer, weıl die ernste geschichtliche
un philologische Methode ebenso fehlt WIe gründlıche Aus- osephus der Ang NUOEULOLN, ber 111e NWOALTWOOLOV

heißt WOTUNTETr Ma  - ach der nächstliegenden Deutung 1UT dıe
NutzZung der einschlägıgen Lateratur Amtswohnung des Prätors verstehen ann Von den Soldaten dıe

Eın Grundgedanke Werkes ST die Annahme Tesus verspotteten und ans Kreuz nagelten weiß daß
großen polıtischen Partei dıe 112 Jahre Chr begründet wurde syrıschen Kohorten angehörten; die Verspottung sSe1 die T ravestie
und See Genesareth Hauptsitz hatte Diese soll den e1iNer Siegesfeijer Die OXEAOXONLC WL  d als „Schienbeirmzertrümme-
WECN1£ schmeichelhaften Namen ‚„diıe Liestar“” Sagt C [Uung erklärt (o0xEAÄ06 heißt aber der Schenkel) S1C SC nıcht als
SINNISCTWEISEC die Liestes) geführt ber ıhre „Räubereijen NUr Gnadenstoß sondern a\«s Vorbereitung des Abtransportes aufzu-
Eirhaltung ıhres Unterhaltes und SoONstıgen ehrlichen / wecken aU: fassen Fast unglaubliche Kimstelen IS CS, WEeNN das /uschauen
geübt haben ıhr Hauptzweck War dıe Abschüttelung des Kömer- der trommen Frauen schon als Bestand d\ßl' offhiziellen Toten-
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klage betrachtet, der dann (iırabe Jesu eine zweıte Totenklage weder oder“” (änzlich unsınnız ist der atz ‚‚Man hat
gefolgt Se1. Funen Höhepunkt der Absurdität erreicht aber, die Geschichtlichkeit CleS errats AUuSs mehreren Giründen In
WeN das „Noli tangere als Ausfiuß Ces 1m Balkan und /weitel BCeZOHCNH. W orın der erste bestanden hat, weiß INan
anderswo och nachweisbaren Glaubens, Cıe Seele bleibe ach nıcht" S 336) Im französischen lext heißt 103 DIC-dem JT ode och einıgZe€ Tage In der Nähe dies Lieichnams, be-
trachtet: Jesus habe der Mazgdalena gesag! ‚„Suche nıcht Jänger milere est qu on parvıent Das representer quo1 elle

(la trahıson) consıste"”. Der „insurge “ Judas (der Galıläer)mMlt den Salben und den Harzen., mıt er otenklage und diem
SaNnZeCIL Totendienste meıne Seelie Grabe festzuhalten“” 177) ist heim Übersetzer „der Verräter “ (S 454) uUSW.

W/enn dann der Auferstandene mit seInen Jüngern hat, ıst VON dem Bestreben geleıtet, AUS den Berichten der
soll das nıcht bloß deshalb vyeschehen se1IN,; einen Beweis F vangelıen das herauszuschälen, W äas als hıstorisch sicher

der Realıtät SEINES Auferstehungsleibes geben, sondern uch gelten darf. Er beschränkt siıch auf ein inımum, 111 aber
mit ıhnen ach dem I rauerfasten das übliche Trostmahl halten. daran keine weıteren Abstriche mehr dulden un: damıt CI -Das Fallen des besessenen Kınaben 1n Feuer und Was Ser
(Mit erklärt 2\l$ Befallenwerden VON F ıeber und reichen, daß die 10224 negatıve E, vangelienkritik nıcht einem
Schweißausbrüchen: das Jesuswort VOIL Nichtsterben d65 Wurmes uferlosen Radikalismus verfällt. Darum wendet sich
undc Nichterlöschen C1€5 Feuers (Mk 45) besage, daß d  TE Ver- KRenans Kırtik, die Bestreıtung der Geschicht-
dammten ıhre W/ürmer hat solche Verwundeten gesehen) iıchkeit Jesu, gCHCNHN dıe formgeschichtlıche Schule,
und ıhr Wundfieber miıt In dme L, wigkeit hinübernehmen. Jülichers Parabeltheorie, die T hese VO arıschen Jesus

Bezüglich der eıt des Abendmahles huldigt uch der U, A Er glaubt aber nıcht dessen davidische Abstammungz,Antızıpationstheorie. Simon Cyrene bringt die bıtteren Kräuter erklärt jedoch 17 übrıgen: „„‚Der Charakter eınes Menschenur das Paschamahl eYSst VOIN Felcle herem. Den Beweıs tür 1Nne
LDoppeldatierung des Pascha gebraucht ımmer die be] den hängt wenıgstens ebenso VON der Erziehung ab, d16 erhielt,
Protestanten übliche, aher nıcht begründete Form Passah, W1€e als VON der Rasse, der angehört” (S 445) Dle Hyoo-

auch miut Luther ımmer Golgatha sag‘t) entnımmt Josephus. these VON der doppelten Wahrheıt beantwortet miıt dem
\ eser red. sowohl VOoNn einer sıebentätigen WIe VON einer acht- sehr rıchtigen atz 35  1e Zeit ist vorbel, dieselbe T hese
tägıgen Feijer. AÄber der ınen Stelle (Ant 4: 5) handelt In der Theologıe für wahr und In der Phiılosophie für falsch
Cs IC un die sieben age; Te cem 14 Nısan folgen, und der gehalten werden konnte Die relig1ö6se Spekulation über
andern Stelle ebd Z S: }:) das ganzZc achttägıge est
4.—21 Nisan) : cas 1l also keine verschiedene Rechnungsweise: Christus Seiz notwendıe T atsachenurteile OTaus, dıe SICI'I

auf das Leben Jesu beziehen“ S Darum nenntnıe WIT: der 13 Nisan ZUm Feste gezählt. Unrichtig ust nıch
dıe Interpretation dJCI' Josephustexte, dıe ZUI Bewelse der W erner Georg Kuümmel! se1n Vorgehen In einem Geleit-
völliıgen Harmonie zwischen Ik und ‚osephus hinsichtlich der WOTrtT Z.UX deutschen Ausgabe „„‚einen sorgfältig begründeten
Quiriniusschätzung berzueht: daben begeht CL die Gewalttat Miıttelweg“. Vom Standpunkt einer posıtıven Bibelkritik AuUusSs
nAsOoveEla miıt Oberhoheint und ÖLA OoDaL mıt Steuergewmnste C angesehen sind aber G.s Thesen ımmer noch reichlich
schreiben. hne jeden Beleg WILC. einfach behauptet, Quirinius radıkal. Das Jo-Ev oult ihm als unecht und als BearbeitungSC schon Lebzeiten dies Herocles ıter einer Steueranlage In
Jucäa BeCWECSCH,

alterer Quellen, die Von Kap ab deutlich erkennbar sSein
sollen. D1e Synoptiker sejen alle nach entstanden. AnDas ıne Auswahl AUS den vielen Beanstandungen, die der Verschiedenheit der Quellenberichte stuchiert ann dieMI1r be] der Lektüre aufgestoßen sınd. Der Verlag hat das Veränderungen un:! Steigerungen der I radıtion und arbeıtetBuch schön ausgestattiet un ıhm atch einen wertvollen sıch unter Aufbietung eines aufs außerste gesteigertenBiıldschmuck gegeben. In den oriechischen 'Texten sınd vıele

Fehler un nıcht alle sınd Druckfehler (vgl Ba0tlÄeUG, AYOYV, kritischen mpfindens ZU  =] vermeintlichen ursprünglichen
Kern der Überlieferung durchALOV, ÄNOTLUELV). Das Buch hat schon vier Monate nach Daß bei solcher Auffassung Jungfrauengeburt, FEingelserschei-Eirscheinen ıne Auflage erleht un!: der ausgegebene HU: INn Gethseman: und viele andere eIn übernatürlıche VorgängeProspekt kann oroße Lobsprüche, auch Von seıten Vvon hınwegfallen, Ist klar. ber geht wesentlich weıter. Als eIN-

Fachexegeten, anführen. Ich kann mich ihnen leider niıcht zıges geschichtliches Kreuzwort erkennt das EJlon, Ello: uUSW.
anschließen. Anderseits macht der Wunderfrage doch erhebliche KOII‘

zessıonen: g1bt .„Man WarLr zleich ach dem 'ode Jesu
Goguel, Maufice, Das en Jesu.: ach der französıschen davon überzeugt, daß eine Anzahl Wunder vollbracht und nıcht

Ausgabe VonNn A Vıe de Jesus” (Parıs, Payot, 1Ins wWiıe e1In Mensch gel-ebt hatte. der Gemütsbewegungen und Leiden-
Deutsche übertragen VOINl Robert S > (mit Z usätzen schaften unterworfen WAarT, sondern WIe eın göttliches Wesen“
des Verfassers). Z.ürich, Lieipzig U: Stuttgart, Rascher Cie., 98) Krankenheilungen, WOZU natürlich zuch dıe aämonen-
1934 (XVI, 500 Br 8°) LLW. E austreibungen rechnet, seien nıcht. leugnen; ıhre nahere Beurtei-

lung xehöre ber In das G’ebj:  S  e de!‘ ‚echzın. E.igentümlich ıstDas Vaterland Renans, das in der Li.eben- Jesu-Literatur (i.s Annahme, Jesus se1 miıt dem 'T äufer in Konflikt gekommenohl der Spitze steht, hat uLls noch ein zweıtes bedeutsames und VonNn ı'hm WCS:  NSCH; deshalb habe der T äufer 1n Jesus
Werk darüber beschert. Fıs stammt AaUus der Feder des be- ınen ungeftreuen Jünger und Renegaten erblickt. Du«e galıläische
kanntenn Professors an der protestantischen Theologischen Wirksamkeit Jesu ll dann dadurch eınen Abbruch gefunden
Fakultät In Parıs un! Nachfolger Loisys der dortigen haben, daß Herodes Antipas, der his dahın ILUF beobachtete, sıch

entschlossen habe. Jesus toten. Nun mußte Jesus fliehen undUhniversıität, der auch als Schriftsteller außerordentlic frucht- SIC verbergen. Die Flucht nach Jerusalem Sel dann 1n der ber-bar ist L.eider ist die Übersetzung Ins Deutsche schlecht. lıeferung eıner Fortsetzung der Missionstätigkeit umgestaltetbeherrscht das Deutsche nicht vollständig und schreibt worden und eine wentere Steigerung habe daraus gemacht, Jesus
Satze 1e „„Die zweıte (Bedingung) erfordert, daß dıe Sel dorthin S!  » sterben. In Wirklichkent habe Jesus
Quellenfrage abgeklärt wird“ (ait (D  (D\ tıree A claır) S 4) seINEN TIod nıcht vorausgesehen der höchstens geahnt; beım

Abendmahl und In (Gethsemanı ST} ıhm die Notwendigkeit se1nes‚Man kann diese Angabe nıcht abstellen“ (on ne peut faıire
tond) S 156); ‚„Diese Frage hat sıch nıcht für ihn g.«

Sterbens Z.U] Bewußtsein gekommen. Und während sıch vorher
NUT für eınen Propheten gyehalten habe, se1 ıhm NUuNn klarstellt  6 (S 403) ; „eıne Zugehörigkeit des Vorgangs In den worden, daß der Nlenschensohn, der teidende MessijasBericht“‘ S 338); ‚„„oder oder‘““ S 329) SN „eENt- 3€1. Überhaupt sEe'1 das Bild der Tätigkeit Jesu In Jerusalem VOonNn
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den k.vangelıen stark verfälscht worden. So habe siıch Jesus NUur Henne, L.ugen, Dr. Lic. Bıbl., Cap., Lektor für alttesta-
gCRECN dhe AÄnwesenheit VOIN Verkäufern und W echslern 1m J ’empel mentliche E.xegese, Das Ailte TLestament! dem Tund«-

Z/weiıter eıl Dieverwahrt: ‚, WCILN ausgemacht Ist, daß Mal 1m T’empel ] auben text ubersetzt un erlautert.
kaufen konnte, verkaufte 190808  - dort ‚CIn Vıeh 275) )Jas Lehrbücher und dıe prophetischen Bücher. und Aufl
Abendmahl betrachtet als bloßes Abschiedsmahl: Jesus hat mit Paderborn, F erdinand Schöningh, 1936 192 16°) G’lw.
Hınweils auf dıe jedervereinigung beım messianischen ahl den 3,80.
Abschiedskelch getrunken und dann als Symbol se1INES freiwilligen

A NUu.  — Iann INan doch den Jeremias lesen !”“Sterbens Brot ausgeteinlt. Del' johanneische Bericht über cdıe Fuß-
waschung ol]1 Allegorie des Abendmahls Se1in und den eucharı- sagte MIr eın Freund, der sich en zweıten Band VOIl Henne
stischen Bericht der Synoptiker ersetizen. Wıe weit SICH G< Kıtik angeschafft. So ist in der Jat Was iıch 1 heol Rev
VO.  — den Berichten der Ek.vangelien entfernt, zeigt uch se1Ne AÄn- 1935, VON dem ersten Bande miıt den geschichtlichen
nahme Jesus SE1]) überhaupt nicht V'O: Synedrrum, sondern 1LUFr Von Büchern £CcCHh konnte, das muß iıch beım zweıten Bande
Pılatus verurteilt worden: uch dıe Sendung Antıpas se1 — rückhaltlos wıederholen. 1S ist iıne Freude, In den beidengeschichtlich. Ja Sar dhe V erleugnung Petri wird VO SC« handlıchen Bändchen lesen.strichen. Wie eklektisch vorgeht, beweiıst se1ne Kırıtik
den bex Ik Z 4953 überlreferten Logien Das Waort Von der Die Anlage ist dieselbe geblieben. Nur haben WITFr hıer
T aufe, die Jesus empfangen wird, wırd preisgegeben, das (039401 entsprechend dem mehr dichterischen Inhalt viel ‚‚leeres

Den einzelnen Büchern gehen kurze EinleitungenF euer, das auf die Erde bringen wiırd. als ursprünglıch Papıer
erkannt. OTaus auch FE.nführungen in dıe at| Dichtung und In

Hinsichtlich der Chronologie des Lebens Jesu huldıgt der das israelıtische Prophetentum. Das Wesentliche dürfte
LE.injahrhypothese und meınt, folgende Datierungen hat  tien „große dabei gesagt se1nN. Be!i der 1mM allzgemeınen recht geschicktenWahrscheinlichkeit‘: Einde 76 der Anfang 27 beım Läufer
Jordan; Frühjahr 27 Rückkehr ach Galıläa: Verkündigung hbis und geschmackvollen Übersetzung dichterischer Stücke be-

gnugt sich der erf mıt freiem Rhythmus. Daß einemSeptember; dann hıs Dezember Tätigkeit in erusalem; Pascha 28
Tod AÄstronomische Berechnungen des 1 odesdatums sind ach eigentlichen Metrum miıßtrauıisch gegenübersteht, das ist NUur

„jedies Wertes bar 132) anzuerkennen. Die vielen gelehrten (und verkehrten !)
Die Lehre Jesu sieht ıhrer Wurzel IM Judentum als Schriften ber ‚echte hebräische Metrik dgl sınd leider

s wiırd nıcht mehr W1ı€e och beum { äufer der gerechte Danaıdenarbeıt SCWESECNH.
Goltt, sondern der gütige und barmherzige In den Vordergrund Eın Paal Proben der Übersetzung VOIilgestellt. Das Gottesreich ust en eschatologischer Begriff. Jesus
d'8Ilk‘€ uch eschatologisch, ber nıcht apokalyptisch (d berechen- Läg ich 1M Grabe,
bar und beschreibbar) So ware mir Ruh!

Renan hat einmal erklärt: „ Wenn W/’under un Inspi- Wär ich entschlafen,
ratıon wirkliche I atsachen sınd, ıst Nsere Methode VeI- So hätte ich Frieden! Job 3, 13)
wertlich“”. G Kritik ist weıt sachkundiger und 1Im einzelnen Jauchzenden Jubels waren s1e voil,
viel feiner; aber prinzipiell müßte auch das Z ugeständnis Frohlockten,
seınes Landsmanns un! Vorgängers unterschrgibep c cdenn So s1e fänden das Grab Job 3: 229

Stellt dich dıe Sacheseine IL Eınstellung den roblemen ist durch seinen
So auf die Probe?Kationalismus bedingt, wıe auch die Auswahl der VOoNmn ihm

verwerteten L.teratur beweıst. Es kommt also nichts dabei Dein Mlühen ist eitel.
heraus, WE ein pOSIUV eingestellter Kritiker 1U  _ alle 1 hesen alt eın mıt den Worten!
einzeln wıderlegen wollte. Nur da, sıch sagen muß: Wer könnt S1e ertragen ? Job 4, 2)
uch wenn 1Ch Rationalıst ware, dürfte ich nıcht Uur- Gut wiedergegeben ist der 1mM Hebräischen ZUu!r Ver-
teilen, Ikann ine fruchtbare Ausemandersetzung stattfinden. stärkung hinzugefügte Inf absol durch die Wiederholung,
Ich glaube Im  - Obigen auch solche F älle genannt haben W as übrigens schon Buber ela hat; vgl
un würde wünschen, daß negative ıtıker beı der Be- Hört NUur, hört, doch verstehet nıcht!sprechung posıtıver Werke sich auch dıe Frage vorlegen Seht NUur, seht, doch erkennet nıcht! Jes 6,möchten, ob s1e nıcht bei Anerkennung übernatürlicher Fak-
tOren ebenso urteijlen wurden wI1ıe der kritisıerte Autor. Mitunter freilich könnte dıe Übersetzung etwas sorgfältiger

se1InN. Jes VE lesen WI1T noch ach der Vulgata ‚„„dıe Jungfraukonstruert einma|l S 26) cden Fall,; die bekannte aPO- wiırd empfangen Nach dem Hebräischen heißt aber elkryphe Geschichte, wonach der Jesusknabe Vögel AUSs 1lon
geformt und dann in die Hände geklatscht habe (im Tan- richtiger und dem „Zeeichen“ entsprechend ‚„dıe Jungfrau ıst

schwanger- Vgl darüber meıine Ausführungen In 23zösischen steht: soutffla SUI eux), worauf die Vögel ebendig 279 /Zu Jer S V heißt nıcht „erwählen“‘ vielleicht
wurden und fortflogen, ware In unserjeli alten E, vangelien „Vertrae Se1INn Jer s hat leider ach 105 In ıRl
überlietfert und bjete alle außere Gewähr. Dann könne Nal geändert. ber das richtie überlieferte „„seın Angesicht“ bezieht
sıch nıcht (der Übersetzer aßt cheses „‚nıcht“ auS, wodurch sıch in knapper Ausdrucksweise auf den, der den opf ZU:

cıe Aussage unsınnıg wird) weıgern, anzuerkennen, daß der Brodeln bringt. Vgl dieser Kürzung Jer I, E} 4, 13;
Knabe gehandelt un! dıe tonernen Vögel verschwunden, 20 17 Jer Z ıst - nıcht übersetzt etwa: 99  er nNnuUu

davon aß Jer 3 9 7 ann el unmöglıch das Um-lebendige aber weggeflogen seien. 1 rotzdem musse Nanl den chlıeßen des Kindes durch den Mutterleıb bedeuten, da InGedanken ine wunderbare Belebung der Vögel ‚, SUSDECNU-
dieren.“ Für posıtıve Kritiker ist die Tatsache, daß solche dem Worte ıne Bewegung lıegt. Somuit fällt die Gileichsetzung

des ‚1W’Elbe$„ ıf dier „Gebärenden‘‘ ın ıch e Z WI1e dıe
Zaubergeschichten in den kanonischen k vangelien fehlen, Anmerkung haben will
Kriterium ihrer Glaubwürdigkeıt. Im übrigen ist ın den kurzen Anmerkungen wenı1g, aber

Miünchen. Joseph Sıckenberger. doch viel gesagt. Der erf hutet sich 1m allgemeinen davor,
den Wortlaut etwas N Jassen, W as nıcht darın steht
So denkt bei Job 1925 mıt keinem Wort den
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Jüngsten Jag Darum ıst in dem Schluß hinzugefügten \Villäm, Franz Michel, Das Leben Marıas, der Mutrter
guten Verzeichnis VOI Bonaventura Dickers untier AT Jesu: F reiburg Br;; Herder 587/ 89 NVlıt

vielen Bıldern). 4,60; gbd. 6,40erstehungsglaube‘ dıe Stelle auch nıcht genannt.
Jes 1, 1 wird der Übersetzung „„seine R uhestätte‘ 1Ur Wıllam ist als ert. eines ‚Leben Jesu 1Im Lande und
die Lesung der Vulgata ‚‚seın Grab“‘ vermerkt. Hel Volke Israel:, dem ein ungewohnlıch großer buchhänd-
Eız 44, 2 £ spricht lediglich VON einem Vergleich lerischer Lirfolg beschieden Wal, bekannt geworden. Dieser
in der Luıturgie, nıcht jedoch VON eiıner W eissagung. Lrfolg Ma ihn ermultıgt haben, auch en Buch über das

Die fettgedruckten UÜberschriften über den einzelnen Ab- i .eben Marıens schreiben, das nach dem orwort AUuSs
schnitten tragen viel Z.U Verständnis beı Ob aber da nıcht denselben Vorstudien entstanden und nach denselben Grund-
dies (iuten viel elian st } W enn WITL 1in einem Liede satzen ausgearbeıtet ist. Im orwort lest INan auch den
mehrere T eilüberschriften haben, bekommt das den Fın- zunächst verblüffenden, aber auch vielsagenden, ja alles
druck VonNn Buntscheckigem. ] Jer Psalm tragt dıie ber- sagenden atz „„Die Heılige Schrıft berichtet über das Leben
schrıift ‚„Gottes Herrlichkeit 1M Gewitter ber wird iViarıas verhältnismäßıg wenıg ( Somuit ıst die Moglıch-geradezu zerrissen durch dıie weıteren UÜberschriften „ AUf- Keıt gegeben, ohne den Umtang eines Bandes überschrei-
ruf die Eingel””, ‚‚Das heraufziehende (jewitter über dem ten, den einzelnen überlietferten Freignissen nachzugehen und
Meer‘”, ‚‚Das entftesselte Gewitter über dem Liıbanon , „Das Ciıe innere Eintwicklung Vol einem Freignıs Z.Uu1 andern
verklingende (jewitter über der W üste‘‘, ‚„ JIraels machtvoller verfolgen. LDamit 111 oitenbar erklären, eIin
Koönıg Derartiges inden WITFL be] jedem ı1ed Ich glaube Marıenleben „Dloß‘“ 600 Seiten stark geworden ist. Wasaber, das darf nıcht seln. Wenn INan solche Inhaltsangaben
für notıg hält und s1e sind schon brauchbar dann dabeı als tür die Beurteiulung entscheidend wichtig hervor-

gehoben werden muß, ist dies, daß sein Buch nıcht eiwagehören S1eE nıcht mıiıtten In den W ortlaut, sondern In dıe als ine Art moderner Marıeniegende, sondern als wirklicheAnmerkungen. Jetzt storen s1e. Der |eser oll doch Biographie verstanden wissen willnächst das 398 Kunstwerk auf sıch wiırken lassen ohne Zur Charakteristik einıge Haupitzüge des Buches! Veralles Beiwerk. Stellen WITLF uns eiınma| VOI, Schillers Lied VOIN
der Gilocke ware gedruckt mıt solchen Überschriften oder Hıntergrund, au{t dem sein Marıenleben abrollen läßt,

ist modern. Fuıne große Anzahl Vl Photographien mıt eI-Inhaltsangaben! der INan lese ein 1 nıed aut dann sınd J}äuternden Bemerkungen solilen das Frauenleben 1m heu-S1e ohne weıteres unmöglıch. Vielleicht o]lt das für
dıe zahlreichen T eilüberschriften in Stücken mıt ungebun- tıgen Palästina, das ohne weıteres auch tür die Zeıt

Mariens vorausgesetzt wird, dem eEser anschaulıch machen.dener ede In Bibelabenden habe ıch selbst empfunden.
K.önnten in der nächsten Auflage dıe Überschriften nıcht Wle Wal aber möglıch, mıt der eigentlıchen „Biographie ”

fast 1010 Seıiten ullen? Was keinem LFixegeten oderunter dem Strich angebracht werden?
Alles ıIn allem 24 haben WIFL ein prächtiges Werk, Hıstoriker angesichts der spärlıchen Kunde der Quellen

das sicherlich ZUr weıteren Veerbreitung un ZU besseren gelingen würde, eıistet be] dem über ine poetische der
verfügenden ert die schopferısche Keilexion, dıe trommeVerständnis des beitragen wird.

Bei dieser Gelegenheıt moöochte ıch och hinweıisen auf eine Meditation. ber arıens Jugendleben weıiß /1, über
das verborgene Leben 81 Nazareth ' Seıiten uüllen, unprotestantische Übersetzung des VOonNn r 1 191

Die Heıligen Bücher des Alten Bundes In deutscher Übersetzung das Buch schließt auch nıcht mit dem ode arlens, sondern
und mıt Anmerkungen. Bände. Braunschweig 1934 Das ıst der ert wagt noch den Schritt in die andere Welt („Das
eine Lieistung, die alle Anerkennung verdient, zumal WEeNn INall be- Wiedersehen Marıas mıiıt Jesus Christus im Himmel‘) Man
denkt, daß dem Verf als Pfarrer VONn 1 remessen In Posen nıcht muß, das Verhältnis dieses Buches Z.U1 E, vangelienüber-viele Hılfsmittel ZUr Verfügung stehen. Mitunter ann INa  e freı- lieferung ıllustrieren, auf che Literatur der Apokryphenıch anderer Meinung seIn, un IC will da wel Punkte heraus-
greifen. Der Verf. hält siıch nıcht die überlieferte Reihenfolge hınweıisen, die überall ort einsetzen un! erganzen, das

selbst schweıgt oder NUur andeutet. uch die beider-der biblischen Bücher; reißt manche Bücher auseinander.
Im Bd steht ‚„dier altere Obadjahu“, 2729 ‚„dier seıtige Atmosphäre hat ine weıtgehende AÄhnlichkeıt, Ja,
Jüngere O u' 25 ‚„„der altere Zacharjahu‘”, 224 ‚„der sobald INa  ‚on) den dazwischenliegenden Zeitabstand von rund
Jüngere Z. u’ 2303 ‚„„der Jüngste Z“ Da spiegelt sich 1€ Jahrhunderten mit in Betracht zıeht, S Gileichheıt:
persönliche Auffassung des UÜbersetzers wiıder. Ob MMa  —; dıe all- Eis ist die nämlıche Luft auf Erbauung bedachter un: alles
gemeın anerkennen wird? En Z.weites, Was ıch bedaure, ıst wissender Tendenzschrifitstellereı, in dle WITL uns hier und
die starke Abhängigkeit Von Eeduard K önıg. Ich meıne nıcht
Von dem Semitısten und Bıbelgelehrten Köni1g. Der dort verse‘ sehen.

Dafür wenıgstens eın paar E.inzelberspiele ZUS W.s Buch Dasnunmehr Verewigte hat auf dıesen Gebieten Kenntnisse besessen,
W1€E sS1e selten ein Mensch aufweıist. hber etwas fehlte ıhm eider: eıne Woaort „Du Begnadete‘ In dem Eingelsgruß Marıa wiırd

stand 1t der deutschen Stilkunst auf Kriegsfuß. Vel d1e tür ZUIN Ausgangspunkt, en ZaNzZeES relıg10s gestimmtes iınd-
Proben aus seınem Genesis-Kommentar 1n 1 heol RCV 1919, heitsieben Mariens auszuspınnen. Mama als die einzıigartıg Be-
2972 Seine Übersetzungen von dichterischen Stücken sınd geradezu gynadıgte wird darın als die vVon allen Unverstandene und deshalb
fürchterlich. Es ıst schade, daß se1ıne Mißhandlung der deutschen uch ınsame gezeichnet. Die Spielgenossen begegnen iıhr miıt
Sprache bei der vorliegenden Übersetzung In etwa wWenn uch scheuem Respekt, „„di1e FEiltern schauen und schauen und wWI1issen
lange nıcht aufdringlich abgefärbt hat. ber ıch bm über- nıcht einmal, ob S1C sıch ber iıhres Kındes freuen sollen oder
zeugt, daß das Werk von Jonat uch trotz dieser Beanstandungen nıcht“ 9) Und WI1IEe die Mitmenschen SC nıcht verstanden,
seınen Weg finden wird. stand SIE selbst wıederum iıhrem Denken ohne V erständnis ZCH

Breslau. über. 50 konnte dann nıcht ausbleiben, daß S1:C VO!]  » den Z/ungenAlfons Schulz.
der ıhr W/Z.esen nıcht verstehenden Nachbarinnen Bitteres eI-

leiden hatte, herbe Kritik ertuhr als die Hochmütigste. Und damıt
gewınnt eine eCuc Möglichkeit V eerständnis Magnı-
fıcat, worın Marıa arüber aufjubelt, da Gott d>l\6 Mächtigen el-
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nıedrigt und dıe Niedrigen erhöoht 1/ f.) Das Kanawunder kannten Professors der Universıität Nıjmegen. Wie der
hat Jesus I11UI auf dıe Bitte seINET Vlutter hın gewirkt. |)ie viel- ert 1 Vorwort bekennt, ist AIa Abfassung seıner kurzen
behandelten Worte ‚„ Was ist MT und dır, Frau, meıine Stunde 1st
och nıcht gekommen‘ dieutet 2344 ff.) S, daß darın -eINer-

Studie durch verschiedene offenbar in Holland sich bemerk-
bar machende Stimmen katholischer Kritiker veranlaßtlen. Froblem übrigbleibt. Jesus weiıst damıt se1InNe Mutter hın auf worden, die ımmer wleder betonen, daß der Katholizısmuseine spater kommende Stunde, 5 iıhre persönlıche Mithilfe

annehmen wollte‘ 346) Und ıhr wWäalr dadurch klar O1 der Gegenwart im Vergleich ZU[r altchristlichen Zeit versage
den Sie sollte Jesus He ]: seınem Liebenswerke. be1 der Eirlösung, und in seiner relıg1ös-sıttlichen (Gesamthaltung und -Jeistung
ine Hılfe leisten, für dıe dıe LZeıt IST spater kam 268 tief unter der 1M Glorienscheine des Märtyrertums geschauten
Der worımn bestand denn diese „Hilfe" eigentlich?). Und deshalb Christenheıit der ersten Jahrhunderte stehe. Seine autf eınen
hatte OTE sıch während SCeINES öftentlichen Waırkens Hıntergrunde weıteren Leeserkreis berechneten Darlegungen, die VO:  » einer

halten. Warum aber annn der Besuch Marıens und der „Brüder gewlssen apologetisch-abwehrenden 1 endenz beherrscht sind,
Jesu  x be1 Vik 3’ S3 \DIS ımmerhın nıcht Zallz belanglose bringen erklärlicherweıise keine uecn wissenschaftlichen Eir-
rrage, W1€ sich: Vik SE Z verhält, umgeht

bespricht dıe beiden Texte In umgekehrter Folge und begnügt gebnisse, unterrichten jedoch auf Grund der einschlägıigen
siıch miıt dier F eststellung, daß 1ne offene Frage bleibt, wWeI

Quellen und Spezlallıteratur über ein1ıge dem ert wichtig
erscheinende Fragen, dıe die Unhaltbarkeit des Von dendurch Ol NAO AUTOV bezeichnet werden ‚oll In breit angeleg- Kritikern gefällten geschichtlichen Urteils beweisen gC-ten KReflexionen und psychologischen Konstruktionen ergeht sich

Wu sobald ZUFXE Leidensgeschichte Jesu und Marıiıens Anteıil eignet sind.
iıhr kommt. Mıt den Worten: „r rau, sıeh da deıinen hn ‘; „Sieh Im Kap. 5—18) wırd die Stellung \dex Kırche ZUur
da deine Mutter““ wurde Marıas Stellung den Eurlösten für al Sklaverei skizziert; das Kap |18—28) weist auf ekannte
L eıten festgelegt. Schäden und sıttliche Mängel In der alten Kirche hın In Kormthıhr mußte sofort Bewußtsein kommen,
daß etzt diıe Stunde da WAarL,  9 auf dıe S1e iıhr Sohn ben der Hoch- und Kleinasıen (vgl Korintherbriefe und Apokalypse des Jo-
eint Von Kana hingewıiesen hatte. Während der ‚„„dre1 Tage‘ wWar iıhr hannes), KRom (vgl Pastor des Hermas), in Karthago (vgl Jl er-
seelischer Z/.ustand V.O]  3 dem der anderen Anhänger Jesu total VCI- tullıan) in Spanıen vgl Synode VOoNn EFulvira). Das Kap
schieden und WäarTtr sIe für alle eın F remdliıng. Die viıelen Lei- spricht Von den infolge des Eirschlaffens der kirch-
den, dıe S1C hres Sohnes WCSCH durchlitten, noch mehr aber ıhre lchen Z.ucht hervorgerufenen sektiererischen und schismatischen Be-

DasSehnsucht ach Jesus Iıeßen sS1e den Tag seINer Hımmelfahrt nıicht Ngen (Einkratiten, Marcıon, Montanısten, Bußfrage).
lange überleben. Wıir wundern nıcht, wWieInn schließlich Kap. 41 —56 tenult eINIgES mıt ber den ampf, den die
uch dııe Gestalt des apokalyptischen Weıbes (Apk | 2) auf Marıa kirchlichen Führer ZUT Keinerhaltung der Lehre und Hebung der
deutet. ‚ Johannes hat se1In E.vangelıum ach der Gieheimen fien- Sattlichkeit führen mußten. Das letzte Kap. 5/—61 hebt
barung nıedergeschrieben. S50 könnte Man der Frage nachgehen, hervor, WIE sıch In der Kirche ım Z usammenhang mıt der W er-
ob nıcht Einde gerade das Gesicht der Geheimen Offenbarung, Lung der Jungfräulichkeit, 'd€l‘ fege des asketischen Giedankens

un: der bald einsetzenden Eintwicklung dies Monachismus und desdas ıhm Frau miıt dem Kınde zeigte, auf dıe AÄAuswahl und
Darstellung E, vangelium eingewirkt habe Also (!) hat Cönobitentums der ‚christliche Kadıikalismus““ frei ent f:gx_l;ten konnte.
Johannes ıf &em Gedanken das ild VvVon der Frau gerade jene Wenn der erf. ZUm Schluß feststellt, daß seıner Überzeugung
zweı Begebenheiten AUus dem Lieben Jesu ausgewählt, Jesus nach, Was das religiös-sıittliche Niveau der gesamten Christenheıt
selber seine Mutter als dl'5 Frau ansprach, namlıch bel der och- betrifft, den verschiedenen Perioden der Kıirchengeschichte keine

Unterschiede bestanden haben, uch nıchtzeıt Kana und beim Worte Kreuze“ 573)
Stellen WIF, nachdem W..s Unternehmen als mißlungen zwiıischen der Gegenwart und dem christlichen tertum 61)

erklärt werden muß, dıe Frage, WIE enn besser, rıchtig dürfte dagegen nıchts Durchschlagendes sSEeEIN.
Breslau. Berthold Altaner.hätte gemacht werden können. Die ntiwort kann 1Ur lauten,

daß ein Marienleben auf streng quellenmäßıger Grundlage
angesichts der überaus wenıgen /üge, welche die E.vangelien Madoz, JOS  e, 1 GOomMmmOonNitorio de Vicente
von Marıa überliefern, überhaupt nıcht geschrieben werden de erıns. ] raduccion castellana CON Commentario precedidakann. Der erbauliche / weck als solcher, den W.s Buch de una Introduccion, Eidiciones F! Madrıd 1935 (AXI
verfolgt, rechtfertigt das Unternehmen noch nıcht, m 150 S, 89)
ers Man nıcht einem relıg10sen Pragmatısmus das Wort Der spanische Jesuit Madoz, Magiıster aggregaltus derreden ll Gregorijana in Rom und Professor der F undamentaltheologieDiıllingen Donau) Schmid. in Mareffe (Belgien), hat seıit Jängerer Zeıit das Commoni-

torıum des Vincentius Von Lerin ZuUu Gegenstand beson-
derer Studien gemacht. Seine verschiedenen, meiıst 1im „‚Gre-Franses, Dir. Desiderius, _O. F. M.; Hoogleeraar aan de

Universiteit te Nijmegen, Radicalisme in de egerste gorianum om erschienenen Aufsätze sind erganzt und
der kerk. | Collectanea Franciscana Neerlandıca 1L, vermehrt 9033 unter dem Titel 99 Concepto de la 1 radicıon
's-Hertogenbosch, Teulmgs’ Uitgevers-Maatschappı1], 1936 (62 icente de Leerins“ als eft der „Analecta Gre-
ST. 4°) 1,80. goriana herausgekommen. DDie hıer mıt historischen

In den seıt 1927 erscheinenden ‚„„‚Collectanea Francıscana Innn geführten Untersuchungen, die den theologischen Stand-
punkt und die Gegnerschaft des Verf. ZU AugustinusNeerlandıica haben Mıtglieder der holländischen Franzıs-

kanerprovinz bıs jetzt fast kurze Studien und Fssays VOI- un: ebenso die Bedeutung der Schrift für dıe Geschichte des
öffentlicht, die sich ziemlich ausschließlich mıt Persönlich- I radıitions- und Väterbeweises innerhalb der T’heologie klar

herausstellten, haben verdiente Anerkennung gefunden: 1INns-keıten un Fragen der Geschichte des Franziskanerordens,
zumal der eıgenen Heimat beschäftigen. Nur Sallz wenige besondere hat ıne erneute Überprüfung einer Einzelfrage
Beıiträge diesen Nn  n Rahmen und behandeln durch d’Al?s (Recherches de sciıence religieuse, 19306,
andere IThemen der hıstorischen T 'heologıie. Line solche Aus- 3534—356) ine DBestätigung des Von Madoz eingenomme-
nahme macht die vorliegende Arbeit des durch verschiedene NCN Standpunktes ergeben. Vgl sonst noch die Rezensionen
Veröffentlichungen aus dem Gebiete der Patrologie be- der Schrift in dieser / eitschrıift 956 OS 90) ; ferner
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Rey d’hist. eccles. 19535, 585 un ech de scıence rel Jahrh.) die ebenfalls In gerader | _ .ınıe VOm Registrum
935, Als weıtere Frucht seiner Beschäftigung mit abstammt.
dem Commonitorium erschien die hier anzuzeigende SPar ])Das Bändchen enthält dıe Briefe, die dem Konzıil Von
nısche Übersetzung der Schrift, der ein relatıv ausführlicher C'halcedon vorausgıngen,; Fkebhr ulı 451
kırchen- und dogmenhistorischer K ommentar beigegeben ist. jedoch nıcht die F.pistola dogmatica ad Flavianum
|Die Lrgebnisse seiner eingangs erwähnten Schrift uber den ep1scopum Constant. (1 omus ]Leonıs), diıe nebst den Väter-
T raditionsbegriftf be] Vincentius WercTen in eıner ausführ- zeugnıssen bereıts früher 95Z) In derselben Sammlung als
lıchen E.nleitung S 1==39) Neues Nr erschienen ist insgesamt Briefe, versteht sıchzusammengefaßt.
wollte un konnte ın diesem Rahmen natürlich nıcht mıt textkritischem AÄpparat, der die Vorzüglichkeit der
veben. I Jer Kommentar wird leicht auch VOIl den des Spa- Münchener Hs auf jeder Seıte erweiıst.
nischen wenıg Kundıgen ın der Hauptsache verstanden Weli- ]Dieser kleine „Übungstext”, der obendrein bıllıg ISE,
den, da hıer außer reichen I .ıteraturhinweilsen öfters in extenso verdient In der Tat jegliche Eimpfehlung.
lateinısche parallele Quellentexte beigebracht werden. Gaesdonck. Rütten.

In Eirgänzung der gebotenen Bibliographie verweıse
iıch auf Smith, T’he of V incent of Lerins in T’he
M onth Z 916 497/-— 511 L 29 vgl jetzt die VON

GCosmae Damianı Sanciorum medicorum vitam etBardenhewer, Cyrillus VOIN Alexandrıen. Ausgewählte Schriften
ecula codıce Londinens:i edidıt F.rnestus Rupprecht.(Bibliothek der Kırchenväter Keihe L Band), 19535, 19
| Neue Deutsche r orschungen, Abteilung Klassısche Philologie,gebotenen Belege aus Cyrnill VON Alexandrıen: terner du Ma-

NO1, L/’argumentation natrıstique dans la CONTITOVerse nestortenne, hrsg. VOI arl Deichgräber, Bd. Berlin, Junker )ünn-
1ın Rech de seience rel. 1935, 441 —46|1, 531—559 Was aıe in haupt, 193 (AVI1, 82 SI 69°) 4,50.
derni Noten des Kommentars gegebenen L.uteraturhinweise angeht, In demselben Jahre 1907, In dem Deubners Buch

wünschte ıch allerdings ıne be&sere Berücksichtigung der seıt ‚‚Kosmas und Damıan, 1 exte un!: Einleitung“ erschıen,1931 erschienenen Veröftentlichungen. So waren 65 entdeckte de Rustafjaell In den Ruinen des koptischen
ZUIN Kapıtel ‚ber dien Ketzertaufstreit (Stephanus-Cyprian),

und 84 ber Nestorius, 65 ';ber das S5ymbolum Qui Klosters be]l L.dfu In Oberägypten die VOI der Mıiıtte des
CUNYUC, über den Manıichäismus un manchen anderen 1 Jahrh vielleicht Fundorte selbst ın griechischer
Stellen wichtige Neuerscheinungen anzuführen DSCWESCH, dıe ıch Sprache geschriebene Unzialhandschrift des I_ ebens und der
hier nıcht 1M einzelnen 1LCNNEIN wall Z muß Wunder der beiden Ärzte, die heute unter AÄdd
Focio Fotino heißen. 944 1mM Brıitish Museum autbewahrt wird. Leıider haben

Breslau. dle Ränder des Kodex sehr gelıtten, ogroßere Schäden weısenSS  Berthold‚ AÄltaner.
dıe ersten und etzten Blätter auf, schlimmsten ist der
Blattverlust eiwa In der Mlıtte, daß der LText nunmehr

Leonis Magni Epistulae ecgnira E utychetis haer!  1122, im j Wwunderbericht abbrıicht, 1mM fortzufahren.
ars DILMAa. Rec. Silva-Tarouca | Lextus et docu- Von den ursprünglich 4A7 Wundern der Sammlung sind also
menta In ‚u exercıtationum er praelectionum academicarum.
Sier. theol 154 Romae, apud aedes Uniwyersitatis Giregorlanae,

rund 37 erhalten geblıeben. Diesen Text legt Rupprecht
1934 (AXXIL 89) Lire in seiner mıt vielem Fleiß gearbeiteten Publikation VOI.

Ihr Wert esteht darın, daß sS1IE uns die Kenntnis einer
Nıicht NUr für den Philologen, sondern für jeden, der den weıteren, alteren als die Von Deubner veröffentlichte, einheıt-

Wert unmittelbarer L eugen der Vergangenheit versteht, hat lıchen, sprachlich schlichteren Sammlung der Wunder der
einen hohen ReIız, wissen, daß diesen Codex La- beiden Heılıgen vermiuittelt. Die Rätsel Persönlichkeiten

tinus SACC. VIN/IX in München g1Dt, der UNSs und ult der Ärzte bleiben unverändert bestehen, die
Briefe eOos des Gr aufbewahrt, Wie sS1IE Im Register ‚‚historische k.nleitung, die V ila, 1st N  u inhaltleer

der päapstlichen Kanzle!] standen, einschließlich O2 der wWI]Ie die €l Deubner, dagegen wird desselben (S 32)
Interpunktion, die der Urheber ihnen gegeben hat. Die Sache AÄnnahme, daß viel mehr als d1e In selner Ausgabe VOCI-

einıgten Wunder der Kosmas und Damıan schwerlichist nicht HNEU; auch der Herausgeber dieser leinen krıtischen
Ausgabe hat sich schon früher (in der Festschrıift Kehr, aufgezeichnet SCWESECNH sejen, umgestoßen: unbekannter
Müiünchen damıt betaßt. Hıer stellt einleıtend noch Sammler bringt ] 14) für uns nNneue miracula. Seine
einmal d1e Gründe 1E die dem Schluß berech- Funteilung ist einfach. Auf die Vıta mıt dem Palladia-
tigen, daß die genannte Hs AUS eiıner solchen des Jahr- Wunder, dem einzıgen von den lebenden Heıligen ZUTC

hunderts abgeschrieben 1st, die ihrerseits unmıttelbar Aaus dem Eirklärung des Namens der I4  z  AVAOYVOOL erzählten, folgt das
Corpus der W under, un: ‚War Il. D3 VO  = Landmann,Registrum geflossen War un: in ihrer AÄnordnung gleichlau- In den ıne Schlange hineingekrochen Warfr ; VOoN der Trautend mıt derjenıgen Abschrift der Leobriefe, Clıe Papst Vigi-

1USs Kaiser Justinian schickte. des Malchus) oder dle gleich nach ıhrem ode von den
Heılıgen in ihrer Grabkirche Pheremma (Vita, Rup-dı Capua hat yÄRr dem Büchlein iıne kurze Besprechung precht Z / EOTUWV Kvoos0tix6V; miırac. | EVdes Klauselgesetzes be] Leo beigesteuert. uch das wieder

ıst nıcht ine belıebige Klauseluntersuchung, vielmehr hat die Kvo060ttx%0i65), die 1mM berühmteren Heiligtum
Konstantinopel gewirkten Wunder (mirac. Anfang, Rup-AÄnwendung der rhythmischen Satzschlüsse bei Leo sıch precht ] 24 TOUTWOV (= murac. 2 3) ETFUine besondere Bedeutung, WIie schon Ih Steeger, Die EIT Tn KT LEQWOEL TOU TEUEVOUG T@OV VLOV KOo00oudKlauseltechnik eOS des Gr in selnen Sermonen (Haßfurt “al ÄCULKVOÜ IIC  AÄaı VEVAUEVOV OD Ta HET TAUTAdargelegt hat, und ferner kann sie gut dazu dienen; ED NULV ÖL HÜTtOV VYEYOVÖTA GLOITNTEOP; vgl. Vita,noch etwa vorhandene zweıtelhafte Textstellen richtig herzu-

stellen, zumal| be] der Fintscheidung zwiıischen Varıanten der Rupprecht Z ITOAL:  70A Xal AÄAÄAÄda TEOCOTLA
TOLNOAG (sc. AQuı0pV66), WOVY EXOÄUGEV TNV 0UYYOCONV).Münchener Hs und einer anderen (Nationalbibliothek, | Jenn n  X  uch diese Sammlung diente nebenbe] der Verherrlichung
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der byzantınıschen Kultstätte (vgl MUraC. 13 Hippodrom; VON Aquin überragt ler alle seıne Vorgänger, mogen dieselben
7! 17, l 2 » 27 EV BAlayEOoVaLs; 25 EV TN BaotleVOoUCN och bedeutend SeIN, selbst Philipp den Kanzler, Albert und

Bonaventura. Wcohl hat das Wertvolle aUs den ErgebnissennÖleEL). Die inhaltlıche Analyse der Deubnerschen F.dition
durch Delehaye In den nal Baoll. 43 (1925) seı1ner Vorgänger aufgenommen: arüber hınaus hat er ber als
erfährt durch die Wunder vielerlei Bereicherung, be- kırster verstanden, systematısch dıe Frage VO\ Subjekt der

Tugenden behandeln. S50 kam CT nıcht DUr gahzsonders durch | (Stephanus, mıiıt dem /.unamen der Fragestellungen, sondern erreichte obendreıin die Herleitung derrhetor VON ] arsus, schrieb ZU ank für das wıeder- _ ösungen tür die verschiedensten Fragen ZAUuSs einıgen wenıgenempfangene Augenlicht eın BLGALOV EYAZ@OMLOAOTLAOV ELG Grundprinzıipien, dıe wohl In sıch schon vorher ekannt 5
TOUG AyYLOVG) und 11. 15 (die Wassersüchtige wurde geheilt ber bisher och nıe in solch konsequenter W eise angewendet
Tn TWOWTN HAT Paouaiovuc TOU "ovu/ALOou UNVOG, V TV worden erf hat In verdienstvoller W eise ciese großen
>  V MN ILTEAÄELTOAL EOOTY), das bedeutet doch die CGileich- Girundprinzipien In konziser Fassung zusammengestellt.
setzung des römiıschen Märtyrer- miıt dem byzantınischen BCSOI'I ‚eres Verdienst hat sıch der Aqgquinate ann och
Heıiligenpaar) dadurch erworbC] daß eıne Spezialuntersuchung ber dıe

Habıtus rachte und dabe; dle psychologischen Bedingungen der-Bad Godesberg-Godeshöhe. Kalsbach.
selben und ıhre psychischen Subjekte feststellte. uch hat
eingehend W1E keiner VOTL ıhm das Verhältnis zwischen Willen
und JT ugend ertorscht und deutlich Wille als Wille und W;lleGraf, ] homas, O.5. De sub1ı  10 nSsyCchico gratiae e7 als liberum arbitrium voneinander geschieden. Die Gerechtigkeitvirtutum secundum 0CcCirınam Scholasticorum

medium S KL XIV., Pars De subıecto VIT- wohnt ach ihm 1m W/illen als Iıberum arbitrıum. Der Klugheıit
weist die ratıo practica als Subjekt L enn ber auch dıe

| u  r Studia selmı1ana. Fasc. 3/4.| sinnliche VI1S aestimatıva und cogıtatıva als ıhr subiectum C UuI-
KRomae, Lubrarıa Herder, 1935 (Vi1=+- 277 50 gT. 8°) darıum. Bei 1 apferkeit und Mäßigung geht mıt anderen,

Dem ersten eıl seines Werkes über cas 1mM { ıtel er ındem ıhr Subjekt ın den appetitus inferi0r verlegt, aber wıe
keiner SoONns! drängt dabe! die Abhängigkeit derselben VO.  » ratıo

nannte Problem (man vgl 'Theol Revue 1935, RS und prudentıa.hat der ert In kurzem Abstand den zweıten folgen lassen. Im wesentlichen blieb sıch der Lombarde 1n seınem Stand-Fır bringt 1mM Kap die Liehre, dıie der { homas voil punkt ZU! gegenwärtigen Problem während selner YandZcn Lehr-
Aquın VOT allem In seinem Sentenzenkommentar vertirat und taätıgkeit unverändert gleich: wuchs ıer 1Ur In die DBreite
‚Warlr hinsichtlich des Subjekts der Tugenden 1M allgemeınen, und Tiefe.
und 1m besonderen hinsichtlich des Subjekts der K ardinal- Die Nachthomisten beschäftigen sıch fast nıcht mehr mı1t cdem
tugenden. Aus den Quaestiones de veritate wird sodann großen System, sondern 1Ur noch miıt einzelnen kontroversen
herausgeschält, W as 'T ’homas dort über das Subjekt VOI Fragen. In welcher Richtung sıch die Hauptlinien zerspalten,

haben WIr oben be] der Inhaltsanga! für das zweıte KapıitelKlugheıt, Gerechtigkeit, Tapferkeıt un‘' Mäßigung vorträgt
bereits angedeutet. Hier sel I}Ur och darauf hıngewiesen, daßun: anschließend daran die in der Summa theologıica und

in den Quaestiones dısputatae de virtutibus vertretene Lehre Gottfried la F ontaıne und sSein Anhang alle moralıschen
T’ugenden dem appetitus SeNs1t1Vvus zuweiıst. Wiılhelm Ockham

VOIN Subjekt der Tugenden 1m allgemeinen und der Kardınal- gecht dann SOWelt; die Habitus des appetıtus SeNs1ItLVUS alstugenden 1im besonderen untersucht. Das Kapıtel bringt indifterent erklären und numerıisch den gleichen Habıtus jJ€die Nachthomisten des 13 und Jahrh un: W ar als ach der Intention cdes Wollenden als gut oder chlecht
Anhänger der thomistischen Lehre Petrus de Tarantasıa, erklären. Doch zweiıfelt Ockham uch schon der Notwendigkeit
Hannibaldus de Hannıbaldıs, umbertus Prulliensis, VOIN Habiıtus 1 appetitus sensıtivus.
Aegıdıus Romanus: als Verteidiger des Augustinısmus: Was dıe Angabe des Subjekts fur die einzelnen T ugenden
Walter von Brügge, Heinrich Vo  — Gent, Richard Media- angeht, bestehen ıer 1UT wenıge sachlich grundlegende Unter-
villa, Petrus de Falco und Petrus Joannıs Olivı: als Ver- schiede zwıschen den einzelnen Kichtungen. ast einstimmı1g wırd
tretier eınes extitremen Aristotelismus: Heinrich Von Gent: die Klugheit der ratıo practica zugewlesen. Die Gerechtigkeit

Wll'd Von der Mehrzahl cdem Wiıllen zuerkannt ler machenals nhaber eıner vermittelnden Stellung : Gulielmus de
CGodino, Johannes Quidort, Petrus de Alvernia, IThomas lediglich Gottfried de Ia Fontaine und seın ang eiINeEe Aus-

nahme Hınsichtlich der Tapferkeit und der Mäßıgung stehtde Balliaco und Henricus AÄmandı, SOWI1e Jacobus de die thomistische Ansicht, die ausschließlich In den appetıtusTherinıis. Von den Franzıskanern der Hälfte des Jahrh
kommen Wort Gundisalvus de Vallebona, Johannes SeNS1ItLVUS verlegt, eiıner anderen gegenüber, die s1e ausschließlich

1LIYL Wıillen sehen möchte. Beide werden durch wel fundamentale
DDuns Scotus, Robertus Cowton un Clie ersien Scotusschüler: Unterschiede Der gehört der Willenspsychologie
Antonius ndreas, Francıscus Mayronis, Johannes de Die thomistische Anschauung ;EZF dıe Determinierung des

Wiıllens durch das ıudicium ultımum intellectus, sow1e d1e natur-Bassolis, Hugo de Novocastro, Petrus de Aauıla, Gulielmus
de Rubione: A Uus der Schule des Gottfried de la Fontaıine: liche Hınordnung des Willens auf das bonum ratıon1s; wen1g-
Johannes de Polliaco, Guido Terren1, Robert de Wal- stens söweıt sıch das eigene bonum handelt, aus  9 dıe

gegnerısche Ansıicht dagegen hält dem Indeterminısmus dessıngham, Johannes Baconthorp; AaUs der Thomistenschule
des Jahrh Hervaeus Natalıs, Petrus de Palude, Willens und der Möglichkeit eines W ıcerstandes dıe
Johannes VOIN Neapel, T’homas Sutton und Nikolaus I Trıvet. dictamiına rationıs test. Der zweıte Unterschied betrifft den

Begriff der moralischen Tugend: Die thomistische Sentenz ordertLEine gesonderte Darstellung erfahren endlich die Theorie für die Vollkommenheit des moralıischen Aktes wesentlich dıedes Heinrich vVon Harcley un: des Petrus Aureolıi, terner Leichtigkeit und Bereitwilligkeit ZUIN Gehorsam 1Im appetıitus sens1-
der exireme Determinismus des Durandus de Porciano, t1Vvus, WeENN sıch Akte handelt, die Von diesem appetıtusendlich diıe Stellung des Nominalismus bei ılhelm Ockham. gesetzt werden; ıhre Gegner halten dies lediglich für twas

Als Abschluß des gegenwärtigen Bandes wird ine A Akzidentelles.
altıge Veröffentlichung wichtiger in Betracht kommender Eın SENAUES Hss-, Namen- und Sachverzeichnis erleich-
lexte geboten. tert die Benützung der beiden NU.  ‚en vorliegenden Bände,

Von den wichtigsten Lirgebnissen Ist melden Thomas deren zweıter sich gleich dem ersten durch ruhige Sachlich-
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keıit, Klarheit der Darstellung, aber auch volle Beherrschung Übersetzung Wäal. Dieselbe Hs hat auch treuesten dıe
der In Frage stehenden Probleme auszeichnet. sprachlichen Besonderheiten der venezianıschen undart,

Problemgeschichtliche Darstellungen haben häufig leider die der Arbeıt Feder120s eigentümlich sind, festgehalten,
eın merkwürdiges Geschick: Vielfach bleibt ıe erstie Arbeıt während 1n der Inkunabel und den Frühdrucken Cliese
eınes Verfassers in diesem Bereich auch seine letzte. So Sprachform durchgängıg nach dem MVluster der toskanıschen
haben WITF manchen erstien Band, dem der zweıte fehlt, und ]_ıteratursprache abgeändert ıst Da die einzIge Hs der
umgekehrt einen zweıten, der noch auf seinen ersten wartet oriechischen Übersetzung nach den Schriftzügen den ersten
D1e den Nerven zehrende Mühe, die solche Arbeıten Jahrzehnten des 15 Jh angehört, legt sıch die Ver-
verursachen, macht verständlich, daß InNan SIC. 1Ur noch mutung nahe, daß, wIe Kreta Chıe Heimat des cod Parıs.
in asu extiremae necessıtatıs ihnen hergeben 11l tal 36 ist, dort auch die griechische Übersetzung angefertigt
Hofftentlich wırd Ih Graf, der 1M Ve:  en Jahr ZUm worden ist Durch ZCHNAUEC sprachlıche Vergleichung kommt
Abt VON Schweiklberg geweıht worden ist, durch diese St soclann Z.U dem Ergebnis, daß der Ubersetzer ein
nNEUE Bürde nıcht gehindert, wenıgstens den Plan des gCN- gelehrter Mann Wal, der infolge seiner geringen Kenntnıs
wärtigen Werkes Finde bringen und uns auch noch des Italienischen seine Vorlage oft mıkverstand un dann
den el über die habıtuelle (inade und die theologischen ein Griechisch nıederschrıeb, Aas ohne Heranziehung des
] ugenden schenken. ıtalıenıschen Orıginals 9a12 unverständlich bleibt Er bedient

Bamberg. AÄArtur Landgraf. sich häufig der mittelgriechischen Vulgärsprache, die ohl
seıne Muttersprache WAar. An anderen Stellen sucht durch
Gebrauch seltener W orter prunken; aber auch ca zeigen

Stadtmüller, Georg (Breslau), Eine griechische Übersetzung sich Mißverständnisse. Wiederholt entstehen ihm Schwierig-des italienıschen Anokalypsenkommentars ‘illl] Federigo
qa Venez:  1a O, P, | Lexte und Untersuchungen ZUT (Ceschichte

keiten durch den erklärenden Apokalypsentext. Federigo
legt Clle lateinısche Vulgata zugrunde, Clie wörtlich unfierder altchristlichen Literatur. 48, Leipzig, Hınrichs, 1936 Beifügung einer ıtalıenischen Übersetzung anführt. Der(IV, 55 ST. 69) 4,80 sriechische UÜbersetzer übernımmt aber den Lext der Apoka-Der Ausgangspunkt dieser schönen Arbeit 1st der In dem Iypse Aaus eıner orlechischen Hs Wo dieser Von der Vulgatacodex Laurentianus Plut VITL, enthaltene AaNONYVME gr1e- abweicht, muß der Kommentar Federi20s entsprechend DC-chische Kommentar ZUr pokalypse des Johannes. Wer andert werden: dabe; aber zeıgt sich die 11 Unselbständig-WI1e ich diese Hs einma|l auch Aur üchtig eingesehen hat, keıt und Unfähigkeit des UÜbersetzers.

dem wird völlig unbegreiflich se1n, wI1e dieses Werk Die Bemerkung St.s VOoN der „gänzlichen Niıchterwähnung derdurch Von Soden als der Kommentar des Andreas von griechischen Theologen“ 1n dem K ommentar bedarf eiıner Jeinen
(Cäsarea (6 Jh.) oder durch Hoskier als der Einschränkung. Auf Blatt 280 der griechischen Hs 1ırch Orıgenes

zıtiert: ÖE S20LyEVNS ELG ÖULÄLOY OQOUTO ONOL T’vrn ÜUAOTLASKommentar des Arethas VO  — Cäsarea (10 Jh.) bezeichnet
werden konnte. Denn schon auf dem dritten Blatte der Hs QOXN, OI  A0V TOU ÖLaPOlov, UNTNO TWl TWÄNUMELNUATOV, EXÖLWELG
sagt der ert des K.ommentars, daß mehr als 300 Jahre TOU NAOAÖELTOV, Ich erwähne noch eın Selbstzitat cdes Kommen—

ators, eınen Hınweis auf 1IN€e rühere Schrift VOoNNn ıhm H ACHC -vVeErsangch selen, seitdem ohannes die Offenbarungen e1-
halten habe Be] weıterem Blättern stößt INa  — wıederholt QLOTNS EOTL VÄUKEIC WS UEAL, OTL TO UEAL ÜNEOPAaLVEL MOa &.  AAnNy
auf den Na.men des Bernhard. Der Dominıkus und NOOVNYV, XaUı  WC EONMEV EV TOLG EUNOQOOÜEV EV (A0 ıpAa (A0) NEOL

XOLGEWS (Blatt Auf das Verhältnis Federig0s Niıkolausder Franz mıt ihren Orden werden erwähnt. Zudem VonNn Lyra Ist St nıcht eingegangen.hat bereits Bandın ! In seinem Katalog der griechischen Hss üunster E Fr Dıekamp.der Laurentiana einen Abschnitt des Kommentars abgedruckt,;
der VON dem (am Dez 384 erfolgten) ode John
Wiclifs andelt. Kurz kann Sal keinem /weifel unter- Freudenberger, Dr. +B@ Augustinus Steuchus Gubblo,liegen, daß Nan mıt einem 1m spateren Mittelalter ntstian- Augustinerchorherr und pänstlicher Bibliothekardenen Werke L[un hat —154 und Sein iterarısches Lebenswerk. Reforma-

ber rst dem erf der vorliegenden Arbeit ist tionsgeschichtliche Stucijen und Texte, eft Unster
gelungen, die verschiedenen Probleme, die der Kommentar s W., Aschendorff, 1935 (AVI, 412 . 8°)
noch tellt, lösen. Er stellt zunächst fest, daß das Buch Augustinus Steuchus gehört War nıcht den erstenkeine griechische Originalarbeıit st, SOI'ICI€I‘II eine Übersetzungz Größen ın der wissenschaftlichen Welt seiner Zeeıt, ra aberdes italienischen, durch den Domuinikaner Federig0 da enezia mıt seiner ausgebreiteten Gelehrsamkeit über den DurchschnittIM 1394 verfaßten Apokalypsenkommentares. Dieser seiner Zeit hervor und Ist mıt seiner vielseitigen lıterarıschenlıegt, außer in Hss, ın einer Inkunabel un: wWel Frühdrucken
Vor In der Inkunabel wird der Kommentar dem Franzis- Tätigkeıt ine iımmerhin interessante Persönlıchkeıit, daß

verdiente, durch ine eingehende monographische Dar-kaner Nıkolaus Von Lyra zugeschrieben, offenbar unrichtig,
weıl dieser bereıts 23490 gestorben ist Hıngegen geben stellung der Vergessenheıt entrissen werden.
die ıtalenischen Hoes wI1Ie auch die Früuhdrucke Federigo da Der biographische eıl S G 42) behandelt Leben
enezla als den Verfasser A, wobe] Cdie Hss (Laurent. und Umwelt des Steuchus mıt erschöpfender Ausführlichkeit
Plut 1/ und Paris. tal 86) allerdings hinzu- unter kritischer Heranzıehung alles erreichbaren gedruckten

und ungedruckten Materials. |Die VO  n} Ambrosio Morandıfügen, daß Federig0 die (Gilossen des Nikolaus Von Lyra
(aus dem Liatemischen) ‚„‚übersetzt“ bzw. sıch eigen vertaßte Vıita 1Im der Von ıhm besorgten CGiesamtaus-
gemacht habe gabe der Werke des Steuchus (Venedig wiırd als

St stellt ferner fest, daß dıe NnNie Pariser Hs, die unhistorisch und fast gänzlıch wertlos endgültig erledigt, wäh-
1m 1409 in Kandıa auf Kreta geschrieben worden ist, rend d1e sorgfältige Skizze VON Tiraboschi In seıner Storıa
sehr wahrscheinlich die unmittelbare Vorlage der griechischen della letteratura ıtalıana sich 1mMm anzen als zuverlässıig C1-
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weıst aber doch mancher Korrektur un FEirgänzung bedurfte mangelt un verteidigt UTr jene kirchlichen Lehren und Fın-
W ıe Freudenberger nachweisen kann, IST Steuchus, nachdem richtungen, deren Negatıon Frasmus (wenn auch mehr

als Bischof Von Kıssamos noch 547/48 dem nach zweıdeutig) mıt den Lutheranern übereinstimmt Cianz m

Dologna verlegten Konzıl teılgzenommen hatte, Venedig glücklich besibt sıch Steuchus auf das Gebiet der Kirchen-
wahrscheimlich März 1548 gestorben, während 190128  — geschichte (3 Kapıtel 306—47/) mit der völlıg kritik-
SEeIL { ıraboschi 549 un: früher 550 als Todesjahr A losen Verteidigung der konstantinischen Schenkung SCHCH
ommen hatte ] Jer el (S 43=365) behandelt I_ aurentus Valla 547) Das mauptinteresse des Steuchus
VIET Kapıteln das lterarısche ehenswerk des Steuchus gehörte aber nehen der alttestamentlichen F.xegese der Philo
] Dieser hatte sıch SC1INET Studcijenzeit 111 Bologna 111e gufe sophie, der s{C1I01 umfangreichstes un berühmtestes Werk g..
humanıstische Bıldungz erworben, besonders auch gründlıche wıdmet Ist das Buch „De DECTENNI philosophia 540)
Kenntniıs des Griechischen, auf Cie mıiıt Recht stolz War (4 Kapıtel 47—363) In diesem oroßen, gelehrten

hatte auch Gelegenheıt das Hebräische und Aramäische Werk Seiz sıch die Aufgabe, auf Grund gewaltıgen
zl stucheren und hebräischen K enntnıisse fH'I e Von ıhm zusammengetragenen Materials cl1e Übereinstimmung
damalıge Seit nıcht unbedeutend Seine eigentlich theo- der Weisheit des Altertums miıt dem Christentum darzutun
logische Ausbildung, besonders i der Dogmatık WarTr un FEr selhbst T! den Standpunkt christlich umgedeute-
blieb dagegen mangelhaft: S1IC War hauptsächlich autodidak- ten Platonismus und Setiz die VOoONn Marsıilio Ficino un 1CO
tisch Mehr Humanıist als eologe, W ar nıcht UT en ausgehende ‚„‚konkeordistische Rıchtung fort Dabe: fehlt+ ihm
Gegner der alten Schule damaligen theologischen Studien- aber leider auch hier der INn für kritische Siıchtung SCINES

etrieh sondern auch der alten Scholastik die kaum Materials, indem unechte Schriften unbefangen als echt
kannte Seine hıistorische Krıtik aäßt sehr wünschen übrız benutzt dazu behandelt die Quellenstellen nach Bedarf
AÄAm verdienstvollsten hat Steuchus auf dem Gebiete der alt- mır gewaltsamen Auslegungen ] Den Ausdruck Philosophia
testamentlichen Wissenschaft gearbeıtet flr das el, SCHICT hat Leibniz VON Ste  s entehnt Hervorgehoben

SCI noch die ogroße Mühe un Sorgfalt die der erf bei dergelehrten Ausbildung entsprechend besten auscerustet
wWwWar ]as Verdienst SeINeT hibelwissenschaftlichen Arbeiten kritischen Narstellung Cder einzelnen Weerke auf qdie Fest-
liegt da siıch als Humanıst betätigt Streben nach stellung der Quellenzitate bel Steuchus verwendet hat Sehr
dem kritisch gesicherten Bibeltext während F.xegese dankenswert Ist endlich der bıbliographische Anhang (S 267
ZU eil Nn befriedigend Ist Auf textkritischem Gebiet —2394) der der chronologischen Folge des ersten Fr-
verteidigt rhe Vulgata ıhre Verächter W ie Eirasmus, scheinens dıe SCHAUC bıbliographische Beschreibung der C117 —

SEe{i7Z dabei aber seinerseıIts Clie 6  DE ungebührlıch herunter zelnen W/erke allen bekannten Ausgaben g1bt MI1T Bemer-
In der Behandlung der damals ımstrıttenen Frage nach dem kungen über das Verhältnis der spateren Ausgaben den
AÄyuytor der Vul gata verteidigt dxe Autorschaft des Hıe- Originaldrucken, und gaMlı möglichst vollständiger Angabe der

Bibliotheken, denen jede Auseabe sıch vorfindet auf(ONYMUS zeitgenössısche Humanısten, wieder esonders
Firasmus Vom streng wissenschaftlichen Standpunkt Grund mehr als 150 Ribliotheken des In- und Aus-

landes CrgaANSCHNEN Anfrage.ıst SC1IN erstes ogrößeres Werk dle Recognitio eteris T esta-
ment? zuerst 1529) das wertvollste In der ‚„„‚Cosmopoe1a Mit SEINeTr ebenso fleißiıgen als ergebnisreichen Arbeıt hat

Car Verf eEINeN interessanten Uun: wertvollen Beıtrag ZUr(zuerst dle /öckler (Geschichte der RBeziehungen
zwischen Theologıe ınd Naturwissenschaft Cüuütersloh 877 Gelehrtengeschichte der ersten Hälfte des Jahrhunderts

geliefert638) als die weıtaus originellste und geistreichste Arbeit Aachen Lauchertauf dem (Girenzgebiet zwischen Theologie und Naturwissen-
ochaft Reformahonszeitalter bezeichnet hat hbreıt —

gelegten K ommentar ZUur biblischen Schöpfungsgeschichte, hei
dem VON der Kabbala Un besonders VON 1CO VonNn Mıran- Senuler, Dr Juhus, Dar AWEeC in der Philosonhie

des YFranz SNATE7., nnsbruck Rauch 1936 8°0)dola beeinflußt 1st wird von dem Bestreben, die alte 450
Philosophie mıt dem mosaıischen Schöpfungsbericht El"lfl Jede sachgemäße Funzeluntersuchung Frage vervoll!.
klang bringen, Irrtümern geführt A0 deren das kommnet das Allgemeinbild, das iINn2  — siıch vVon Denker
Werk SEeIt 583 auf dem Index steht ] Jie Kapiıtel gebildet, un darın lıegt hre Berechtigung. Bei der RBedeuv-
S 235—305) dargestellte lıiterarısche Fehde des Steuchus [ung des Suare7z Ist 1Ne Monographie VO  — gestelgertem Inter-
miıt Eirasmus, mıiıt dem ersterer doch ı manchem oleichgerich- CSSC, das noch durch d1e allgemeine Bedeutung des Frage-
tel Wal, 1st interessant und charakteristisch für beide aller- punktes ] der Metaphysik erhöht wird.
dings VOoON beiden Seiten en typisches Humanistengezänk Seiler betrachtet ı ersten Teıle SCINeET Arbeit den ‚Zweck
Im Z usammenhang des Streıites mıt Firasmus wird auch cie sich““ Der Begriff cler Ursache, hre ahl d1e Beziehung
Schrift .„Pro relıg10ne christiana adversus !_ uteranos 530) des /weckes den übrıgen Ursachen, d1e Ursächlichkeit
behandelt auf d1e diesem Z usammenhang EINISCS NEUEC des Z weckes, Beziehung ZU Guten un dem bel
Licht fällt Fs Ist kein wertvolles Stück der antilutherischen /weck und SZufall bezeichnen d1e L.nie CICI' Untersuchung
ıtalienischen Luteratur Ihre Schwäche ist schon darın be- Der zweıte eıl berücksichtigt die /weckbedeutung für
gründet daß sS1e nach Trel Fronten kämpft d16 L.uthe- die verschiedenen Formen des Strebens Die ırkung des
N  9 den scholastischen Stuclkenbetrieb fur 1Ne inneTe /weckes auf den Willen, das letzte 1e] des menschlichen
kıirchliche Eirneuerung, WIC Steuchus S1e sich denkt und Strebens, Wollen und Erkennen, menschliches Streben Uun!

Die Polemik 5äßt die srundlegenden luthe- Unsterblichkeit, 7 weck un: vernunftlose Natur, /weck undFrasmus.
rischen Hauptlehren beiseıte, für deren ] ragweıte dem gyöttliches Wirken. der 7 weck ı der Ethik, der 7 weck bei
schwachen Dogmatıiker Steuchus das tiefere Verständnis Aristoteles, ı der Scholastık und Gegenwart.
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gebraucht als Quelle die Parıiser Ausgabe 856 wurden unter diesen Gesichtspunkten zahlreiche lexte
der Suarezwerke. Aus den sekundären Quellen stutzt sıch sammengeftragen und entsprechend gruppiert.
U, A auf Kempf, Mahiıeu, Scorrauille, Grabmann,; Regnon Die Schrift würde Wert ‚W haben, mall,

und Rommen. DDie Doppelaufgabe, die die Arbeiıt sich C” ohne sıch Von anderen beeinflussen lassen, den Gedanken
stellt, d1e systematische Bedeutung des Z weckgedankens her- des Heılıgen nach selner ejgnen Fuinstellung nachgegangen
auszuarbeiten und darüber hınaus iıne kritische Beurteilung ware und sS1e miıt oroßerer Schärte und Klarheit hätte hervor-

tlretien lassen.bescheidener Art biıeten, glauben WIr In hinreichender
Weıise erfüllt sehen. Indes möchte INan wünschen, daß Dadurch, daß der erf Gedanken Ol Bremond, IT1g0U-
die Belege AUS Suarez In orößerer ahl angeführt würden. Lagrange und Saudreau hne weıtere Prüfung übernommen hat. hat

ch wiederholt den /ugang ZU) tieferen Verständnis des großenDer ert. hat NUTr die Hauptstellen zıtlert. Vielfach verfolgt Bischofs VOIL ‚enft versperTt. Deshalb kormte uch nıcht gelıngen,auch UTr clie oroßen Linienzüge be] seinem eıster. Fın-
gehendere und tiefergehendere Darlegungen möchte INan

anscheinen siıch widersprechende ] exte harmoniısieren. ] Jas trıtt
be1 der „Berufung 7U beschaulichen Leben“ hervor. So heißt

wünschen y A auf 4A} beı der Analyse des inneren unter Berufung auf Fr. S ‚„daß der mystische Bezirk
Willensaktes, zumal selbst auf Einzelausführungen beı eiIwas Außerordentliches 1st und DUr Fiinzelnen zugänglich”. An
Suarez hıinwelst, die In den Disputationes metaphysicae anderen Orten ber soll der „mystische Bezirk“ des beschaulichen

Lebens allen offenstehen. Dafür wırd 204 der Text des(d 23) vorbringt (vgl A Anmerkung). Ebenso vermıßt
INa beı manchen Punkten die eigzene Stellungnahme Seıilers Heiligen angeführt: „Das innerliche Gebet heißt lange Be-

trachtung, bıs den Honıg der Andacht bereıtet hat; dann aberIn der Beurteilung der Ansıchten des ogroßen Spanıers. So wandelt S1C)| In Beschauung Die nahelregende Uhnter-
beispielsweise In der Frage des etzten Zielstrebens beım scheidung zwiıschen eiıngegossener und erworbener Beschauung hätte
Menschen f.) Wenn Suarez anderen gegenüber VeI- die Schwierigkeit leicht sen können. Die erworbene Beschauun:
trıtt, daß keın Grund vorhanden sel, daß der erste Akt des als normale Steigerung des Gebetes der Finfachheit und des
Strebens beım Menschen notwendig auf das letzte 1e1 g- a ffektiven (Gebetes ıst allerdings allen innerlichen Seelen gewöhnlich
richtet sel un: daher auch nıcht das Streben nach den Finzel- miıt göttliıcher Gnadenhilfe zugänglıch. W enn INall aber anzu”

nehmen scheint, Fr. V. habe mit dieser letztern, IUT graduellgutern. Denn dazu ware eıne aktuelle, jedenfalls ine VIr-
tuelle Absıcht notwendig. Da aber nach usweıls der Er- gestergerten „Beschauung“, das Gebet A der Seelenspitze ,

WI1€e C'I'f wiederholt schre1bt, gemeint, hat Man den Heılıgenahrung weder erstiere noch letztere vorhanden sel be] den
ar nıcht verstanden. Sodann benutzt dieser die W orte „mystisch ”einzelnen Handlungen, und die habituelle Absıcht nıcht und „Beschauung“ bald 1m weıtesten Sınne, bald wieder 1M

genuge, könne INall LLUTE behaupten, daß der Mensch interpre- Sınne. Darum sıeht INAN sıch nıcht selten dabe1 VOT dıe Frage
tatıve alles des etzten ieles WESCHI tue Eın 7zweiıtes Beispiel gestellt, W1IE das Wort In 1Inem spezıellen Texte tassen 1st. en
se1 65 erwähnt. Dle Frage, ob in der Menschenseele Schlüssel dazu bietet nıcht Che Dogmatık, sondern die Psychologic
wel oder drei Vermögen 91bt, oıbt Anlaß, der Scholastik des Gebetes und die ınnere Erfahrung.
geringe Würdigunge des Gefühles vorzuwerfen und dies dar- Wo sıch beı der Gottesliebe das allen zugängliche
Aus erklären, daß die Gefühle nıcht In dem Grade bewußt Gebet und die christliche Vollkommenheıt andelt, blıetet
werden WwWI1Ie Firkennen und Streben. Schon en kurzer Fın- che Schrift durch Ausdeutung der wichtigsten Schrift des

Fr V, wertvolle Anregung. Von esonderem Interesseblick In die IL.ehre Von den HASSIONES bzw affectus be] der
Früh- und Hochscholastik dürfte den ersten Vorwurft als 1s* der ersuch, selne Gedanken In Beziehung ZU. Augusti-

Der Girund aber, den für nısmMuUs un Thomismus bringen.unbegründet erscheinen Lassen.
jene „Vernachlässigung“ der Gefühle S 66) angıbt, trıfft Valkenburg (Holl.) Richstätter S. J
nıcht für dıe Gefühle E da diese aufdringlicher sind als Fir-
kennen un! Streben, wenıgstens bei der Mehrzahl der
Menschen Rıchter, Giregor, Dı Studentenmatrikel der Adolphs-

Im übrigen verdient die Arbeıit ogroße Anerkennung und Universitä Zı (1734—1805) | Fünfzehnte Veröffent-
ıchung des Fuldaer Geschichtsvereins. | Fulda F uldaer AÄAchen-Empfehlung. Mögen nsch mehr Monographien über Suarez’ Druckereı, 936 (15553Gedankenwelt olgen!

Kiessler. ıs ist eın erfreuliches Zeichen wissenschaftlichen Stre-SE Augustin bei Oonn. bens, daß nach dem Weltkriege, in Deutschlands trübster
/eit, verhältnismäßig kurz nacheinander mehrere Universitäts-
matrıkeln erscheinen konnten: €es War zunächst d1e Von Würz-Rotter, Dr. phil et theol F’riedrich, Das Seelenleben in der

S ottesliebe ach dem ‚ Theotimus“ des Franz VonNn ales. burg, besorgt vVon S Merkle Teıl, un!' Hälfte.
| Freiburger theologische Studien, Heft. } Freiburg Br., München un! Leipzız 191 8) die Fortsetzung wird der

bisherige Herausgeber leider nıcht mehr betreuen Wr fernerHerder, 1935 (Al, 225 89)
Es Wal eın guter Gedanke, das wenıger bekännte Werk Clie VO  e der Akademie un: Universität Bamberg, heraus-

des Franz Sales ‚„‚Von der Gotteshiebe‘“ oder .. 1heo- gegeben VOIN Heß Band Bamberg 1923, 88 Band
timus‘“ ZU. Gegenstand einer eingehenden Untersuchung Aschaffenburg und endlich die der Universität Pader-
machen un darın der Struktur der Seele 'nachzugehen. born, bearbeitet VOoN Freisen Band Würzburg 1.931,
Reicher (Gewinn für Aszetik W1e Mystik ist da erwarten. 84 Band Würzburg und NUN schenkt uns der Altz
ach einer Enleitung, die das Werk 1m Anschluß meister fuldischer Geschichte, Gregor Rıchter; auch das
Bremond als 95  N charta des christlichen Humanısmus" Studentenverzeichnis der einstigen fuldischen Hochschule,
und als 99  2 charta der kırchlichen Mystik““ charakterisiert, deren Iradıtion die heutige philosophisch-theologische Lehr-
wird In dreı Büchern das Seelenleben In der natürlichen, In anstalt Fulda übernommen hat
der vormystisch-übernatürlichen und endlich in der mystisch- Die Von Fürstabt Adolph VOoON Dalberg INns Leben gerufene
übernatürlichen Gottesliebe dargestellt, Mit gr3f.='.em Fleiße Universität (gegründet gehörte jenem T'yp von
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Hochschulen, wIıe Si£ die geistlichen Gebiete in Deutschiand zweifellos Ul Brüder handelt, der (inua und CGinuva Aus Markt-
zahlreich aufwiesen;: 1  em inneren Wesen nach breit 1753 und 1754, e uch NUur Brüdcder eoW'CSCH seIn können.
Vorbereitungsanstalten für den Priesternachwuchs, weshalb Queirta aus Frankfurt ıst offenbar iıcdentisch mıt Cuazta.

Recht ansehnlich Wäar HE /Zahl der Adeligen, die ach Fulda1 heologıe un! Philosophie die ersie Raolle spielten. Von
kamen, dort stuclheren:; WIT finden darunter Namen W1€eder Jurisprudenz wurde höchstens das Kıiırchenrecht ein-

gehender gepfiegt, die Medizın blieb fast SahZ ohne Bedeu- G'Graf VO Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst, raf VON Wol-
kenstem, B'uttlat, Buseck, Egloffstein, Harstall, Hövel

(ung So tindet mNan bei Paderborn, Bamberg, Dıillingen eisach, Spaegel, darunter der nachmalıge FErzbischof VonNn
usf Der Unterricht Al diesen stiftischen Gründungen Jag K öln N Tettenborn, Zobel usWw. hre Namen sind In der
meıst ın den Händen Von ÖOrdensleuten, In erster |_.ınıe In denen Regel cenen der Bürgerlichen vorangesetzt.

An näheren Kennzeichnungen findet S}  S  ıch 190058 ab und dasder Jesuten. So W ar auch bei der Adolphina ın Fulda;
nach der Autfhebung des Jesurtenordens iraten Benediktiner Wort „pauper , während andere Matrikeln oft dıe öhe der eEIN-

hre Stelle. In der juristischen Uun! medizinıschen Fakultät yezahlten Gebühren angeben.
Falsch ıst ne Schreibung Kırcham Kırchhain 116,wirkten weltliche Räte W attenscheidt W attenscheid 152 Die Enleitung hätte

ber den Besuch der Unhversität Fulda WIrL INa  ' sich ausführlicher gewünscht, uch dıe Bıbliographie XV)
19888  ‚en schon lange durch Franz Eulenburgs Buch Die Fre- LE leicder voöllıeg unzureichend.
Ul  N der deutschen Universitäten (Leipzig 904, Abhand- Was Ial aber unbedingt wünschen muß, ist eın Ergän-
Jungen der philologisch - historischen Klasse der König]. zungsband miıt biographischen Notizen, ähnlich WIe bei
Sächs Gesellschaft der Wissenschaften, XXIV, I1) Paderborn. ach des Herausgeberts Bemerkung mußte auft
unterrichtet, worauf In Rıchters Veröffentlichung leider nıcht Ine solche /usammenstellung vorläufig verzichtet werden
verwıesen wird. er erfahren mithın jetzt 1U dle Namen S F Möchte unNns das W arten nıcht lange werden.
der immatrikulierten Studenten und ihre Herkunft. Daß auch nöch andere Quellen bereit lıegen S XV), er-

Wa.s die Besucherzahlen angeht, hatte das (irün- regt HNSere Spannung. ach Eirledieung dieser Votarbeıiten
dungsjahr 1734 miıt 419 Stucdenten natürliıch ine Reekordzifter wird INan ine zusammentfassende Darstellung der (58-
aufzuweiısen: hıs ZU! Jahre 1740 kamen dann noch, 3001 Aus- schichte der Fuldaer Universität denken können, die
nahme d85 Jahres SE dreistellige Inskriptionszahlen Vi dar- nıcht Gipfelpunkte UlNseIer historischen Entwicklung beleu Cl"-ach abeT sank dıe F requenz mehr und mehr, und VOo  7} der Mıtte

tel,; aber Kulturschaffen doch immerhin einıgedes Jahrhunderts ab wurde meıst dıe Inskriptionszi frer nıcht
mehr erreicht. In kriegerischen L eıten stockte der Z ugang miıt- fesselnde ! ıchter auyfzusetzen eIMAS.
unter fast vollig, W 1e bein den Eunfällen der Franzosen. Immerhin unster. Reinhard.
sind dxe entsprechenden /.ıfterm bei anderen Universıitäten auf
deutschem Boden, W1Ie Herborn, Altdorf, Dusburg usf.
noch geringer. Es sind hber 4000 Namen VOonNn Studierenden, dre Jaspers, en Prof. der Philosophie In Heidelberg, fiietzsche.
WIir Aus Richters Publikation kennenlernen, und dıe uns n  ermOo£g- Einführung In das Verständnis SEINES Philosophierens. Berlin
lichen, VOIL dem eigentlichen Leben der Akademie berichten. Leipzig, WB.I'Z"€Y de ruyter Co., 1936 438 89)

7: obdDer relatıve Anteıl der Fakultäten WAar ach
E, ulenburgs Berechnungen Von Jaspers ıst Nietzsche geistesverwandt und stark Von lhm

Theol Junispr. Medizın Philos. beeinflußt: So mußte ıh: reizen, das Nietzsche-Problem
17611770 noch einmal In Angrnff nehmen. eın Nietzsche-Werk darf

80 iın der überreichen Nietzsche-Literatur ıne besondere Stelle
14 beanspruchen. Es ist In der Darstellung wI1ıe in der Krıtik vonJS 82 streng wiıissenschaftlichem CGeiste etragen. Das an

S14 790 20 Nietzsche-Schrifttum ist blS ın Clie kleinsten gelegentlichen
AÄußerungen sorgfältig durchforscht un benutzt. Diibel Vel-

791— 1800 80
lıert sıch qAie Arbeit nıcht ın EFinzelheiten; sondern ist bemüht,
die tiefere W esensart Nietzsches un dıe Grundlinien seıner

Daran ıst auffallend einmal das Überwiegen der ‚Philosophen , W7elt- und Lebensanschauung aufzudecken. So wird mMa  (a
das ıch nunmehr adurch erklärt, daß WIr aus der Matrıkel e]1-

kennen, W1e nıcht NUT e oberen Klassen des (Gymnasıums gestehen mussen, daß der ert durch unermudliches Studium
un! intutıves Eirfassen ein tieferes und teılweise Ver-Fulda, sondern uch dıe der fuldıschen Stadt Hammelburg In das ständchnis dieses einzıgartıgen Geistes erschlossen haterzeichnıs cder Studenten aufgenommen sind. Auf der anderen

Seite S  ist die Zahl der Medizmer verschwindend Insgesamt 1LUT Das erste Buch behandelt Nietzsches Leben, den Gang
13 Namen! ber uch dil€ der Theologen und ıst selıner Entwicklung, seıne Freunde und seıne Einsamkeit; be-
gerIng. sonders ausführlich seine Krankheit und ihren Einfluß auf

Die Herkunft der Studenten zeigt dasselbe Bild W1€e seın Denken un: Schaftten. Das zweıte Buch entwickelt
die Betrachtung anderer stuftischer Schulen: das Jeine F ürstentum Nietzsches Grundgedanken, das dritte die „Denkweise
selbst stellt 1ne unverhältnısmäßıg hohe Anzahl VOon Studierenden, Nietzsches 1Im Cianzen seıner Eixistenz““
insbesondere Fulda:;: folgen Hammelburg, Brückenau, Sal-
munster. Aus den Nachbargebieten entsenden Maınz und Würz-

Im einzelnen werden besonders folgende Grundzüge Im
Denken Nıetzsches herausgestellt.burg größere Kontmgente, darüher hınaus kommen jedoch uch In Nietzsches Philosophie sınd Ja und Neın aufs ınnıgsteusensöhne aus aller Welt, Q Uus Luxemburg, Lothringen, SOS4 Aaus

talten. Gelegentlich tehlen dıe Ortsangaben, vermutlich infolge verschlungen. Nietzsches Denken ist scharf kritisch un: Z61-

der Nachlässigkeit des Schreibers, der die Namen eintrug; enn setzend bıs ZUuU Äußersten. Eıs o1bt nıichts, Was nıcht, WeNn

die Studierenden schrieben re Namen nıcht selbst 1n die Matrikel, auch zeıtweılig aufgenommen und gepriesen, schließlich doch
sondern en Sekretär. Daraus ergeben sıch zahlvreiche Fehler wWw1€ verneınt öder ıIn Frage gestellt wird. So führt das kritische
Senz und Senz aus Eultville 1764 und 1765, wobel sich doch Denken ZU geistıgen Nıhilismus, ZUr Auflöäung aller Werte
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Dennoch klıngt be] Nietzsche auch radıkalsten Nern da Definitionsganze und das Vollkommenheıitszanze ©
e1in Ja das als Idea] vorschweht und Aas scharfe qlie Priorität der Natur Sı (Ithmar Spanns erläutert

Neın aller Wirklichkeit YSL rechtfertigt So wird d1e I er dritte Teil enthält die spezifische Anwendung des Grund-
Moral bekämpft ıöheren Mora! wiıllen, alle Wahr- sSAat7es auf e Universumsidee mı7 besonderer Rücksicht auf
heitserkenntnis wird aufgelöst AUuUS fanatischem Wahrheits- en Menschen Abschließend kommt kurz Spanns Unıiver-
willen, der überall lusi:onen aufdeckt und der Angnff auf salısmus ZUT Sprache
dıe Vernunft ı DUr ‚‚der Anosornift der oroßen Vernunft aı  f ach cdlem Titel der Arbeit möchte Nan 1Ne historisch-
die l leine Vernunft des vermeıntlich schon wissenden philologische Untersuchung des grundlegenden Satzes Ver.
Verstandes och wirkt Nietzeche allgemeinen otärker muten Dle Ausführungen gehen indes über diese Thema-
Aurch Clie Necoation als durch das Positive, das 12 ZrTreNzZen hinaus
ausgefüllt Ist befriedigen ın ZU ergreifen Anerkennenswert Ist das Bestreben Schis nach Klarheit

Nietzsches Denken ist wıderspruchsvoll ıınbewußt und der Begriffe un Abegrenzung der Sıcherheitsgrade Germezauch bewußt So können diejenıgen, qAije bekämpft sıch sind natürlıch cl1e Schwierigkeiten, Wenn INan den Satz
auf ıhn selhbet berufen Il'lfl D wiıderlegen und die ıhn mathematischen Sınne auffaßt Zahlreicher un! bedeutender
angreıfen, mMmMUussen teststellen, Jaß das, Was S16 wollen. siıch sind S16 schon heim temporalen Gesichtspunkte Der qualı;ı-auch bei findet Vlele Cieser Wiıdersprüche sind NUr tatıve un ethische Gesichtspunkt vollends rührt die tef.-
scheinbar, und der erf ı1st bemüht SIC aufzuhellen, M sten und wichtigsten Fragen der Gemeinschaftsethik Daher
aber bekennen daß doch wirkliche Wıdersprüche bestehen ST verständlich daß der at7 oft Leben falsch a
bleiben [Jas dialektische Denken Nietzsches geht durch gewandt wird un schlagwortmäßig auftritt
Wiıdersprüche hii'ldllf'(‘‚l'] ıncl Z WaTt der X 156 Auffallend erscheint MM1r, daß Sch das breiten Rau-
realen Dialektik Chıe sıch darın sußert daß der Denker MeEeS, den hıstorisch autorıtaltıven useimnandersetzungen
‚„„MIt SCINECM A W/esen ebendig cl1e Posihonen Adurch schenkt nıcht Hegels Auffassung un: Fuinfluß berücksich-
schreiten nuß“ Lg zuma! wWwenn twa 111e Verbindungslinie zwıischen SpannFın charakteristischer (srundzug der Philosophie Nhetz- und Hegel sıch aufweisen ließe Eme weıthiıngehendesches 1st der entschlossene W/ille ZUT rTeEINeEN Diesseitigkeit der Distinktion zwischen Universalismus und T otalismus Ware
ogrundsätzlich ede andere jede höhere W/elt ausschließt dabel Von zeıtgemäßer BedeutungDennoch 1st Nietzsches Denken letzthıin ein Hinausstreben St AÄugustin hei onn Kıesslerüber den Menschen etwas E, wigem, Unbedingtem 0
steht schließlich doch ım Peichen der T ranszendenz l\l\d
kommt bei aller Gottlosigkeit Von (lott nıcht los .„„Daher 1st Bochenski, Fr Doctor J heol et Phil Pro-
Nietzsches Gott!osigkeit dl(’ sıch steigernde Unruhe 276 siıch f6‘5‘801‘ aZgregatus Inst ont Intern „Angelicum De coynillone
vielleicht nıcht mehr verstehenden Gottsuchens exıstentha2ae Dei DEr 1am causalitatis relate ad dem

ecatholicam. [Studia (Ginesnensia IV.] Poznan, KsjegarnıaTaspers steht cem Rıngen Nietzsches mıt Bewunderung Wojciecha: 1936 (XVI, 2423 80)ıma NNerer Ergriffenheit gegenüber DI€ (iröße Nietzsches
sieht nıcht den einzelnen Gedanken sondern der m_ In den rustig voranschreitenden „Studia Cinesnensia
zen Funstellung des (leistes hesonders dem fanatischen widmet J ochenski der durch den Streit das Kausal-

gesetzZz aktuell gewordenen Frage, ob Glaubenssatz istWahrheitswillen, der VOTYT kemer Konsequenz zurückschreckt
hne Niıetzsche ıst nach SeINeTr Anschauung die rechte Frrei- daß das Daseıin Ciottes pCI VIam causalıtatis mıiıt Sicherheit

erkannt werden kann, iNe eingehende theologische Uhnter-heit un!: das rechte erständnıs Für qAie Philosophie der
Gegenwart nıcht ‚WT Unbefangen wuürchet der uchung
erft aher auch qie Schwächen Nietzsches un d‘K’ C(irenzen Das TIThema wird klar herausgestellt Eis andelt sıch
se1ner Leistune un Wenn das Stuchum Nietzsches drin- nıcht darum, ob Ciottes Daseıin überhaupt mıt Siıcherheit Aaus
gend empfiehlt doch NUr denen, Clie dafür geruste sind der geschaffenen Welt erkennen IST sondern um die SPC-
Für eın solches kritisches Stuchum wird das Nietzsche- ziellere Frage, ob diese SCWISSE Eirkenntnis ‚‚DECI V1iam CAU-
Werk wertvolle [Dienste eısten 1 Ja aber Jaspers celhbst RC salıtatis :W Ist Daraufhin werden alle erreich-

Ist Nietzsche SEINeM kritischen Nem hıs ZUuUum Außer- baren Schrift- und Vätertexte die kirchlichen Lehr-
sten Z folgen, und e1igenNne F.xistenzphilosophie zweıtelnd entscheidungen eingehend geprüft und ihrer T ragweıte
Vor der Welt CWISeET Werte stehen bleibt, ist bala Arbaeit sorgfältig abgewogen Das Ergebnis ist dieses In der
mehr geejgnet, Nietzsche hinein als über Nietzsche hinaus Schrift wiırd die Möglichkeit der Gotteserkenntnis per

führen. V1iam causalıtatis besonders den Psalmen, Ruche der
Pelplin, Pommerellen. Sawiıcki Weısheıit und Römerbrief formalıter, sed implicıte,

dem Sıinne nach wenn auch nıcht dem W/ortlaut nach g-
lehrt Den Vätern glt die Möglichkeit dieser Firkennt-

Schickling, IIr Hans, Sinn und Grenze Aes istote- 1NIS als geoffenbarte Wahrheıit Von den Betracht kom-
ischen 5atzes „Jas (anze ist VOr dem Teil“ München, menden kırchlichen Lehrentscheidungen hat 1Ur den
K ösel Pustet, 1936 (85 8°) Kart M Charakter Glaubensdefinition Es ist die Definition des

Die Schrift Ist dreı Teıle geglıedert Der erste erorier Vatikanischen Konzıils Diese lehrt daß Gottes Daseın mıiıt
den Begrniff des CGianzen, WIEC bei Aristoteles, IThomas Un!‘ Siıcherheit Aaus den Geschöpfen erkannt werden könne, defi-
Othmar Spann sıch findet. Der zweıte "Teil weılst die allge- nıert aber nıcht ausdrücklich die Firkenntnis per YV1ilanl Cau-

Untersuchung des genannten Satzes auf. Entsprechend salıtatıs och ist die Lehre des Vatikanums VonNn Pius
der Unterscheidung cler Priorität des Eirkennens, des WCI‘- und 1US X I solchem Sınne erklärt worden, und darf
dens und der Natur wird das (janze ı Verhältnis ZuUum Teıl, die Möglichkeit kausaler CGiotteserkenntnis; wenn nıcht als
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sententia definıta, doch als sententa definition]ı proxima durch vielleicht eıner Verständigung mıt Arıntero und
bezeichnet werden. Von seiten des „ordentlichen” kırch- Garrigou-Lagrange gekommen, die ankämpft. 0n  er-
liıchen Lehramts werden Lehrentscheidungen zıhert, Clie haupt ist 2362 die Aufgabe der heutigen Forschung mıiıt
teils ausdrücklich, teils dem Sınne nach Cdie Möglichkeit der ‚„de omnıbus operiıbus olim scrptis judicare” doch wen12
kausalen CGiotteserkenntnis als Gilaubenslehre verkünden. bestimmt. Fıs gıbt der uen Prohleme noch sehr viel, auch
Daraus zieht der ert. den Schluß: ‚I Propositio, GUaC auf aszetisch-mystischem Gebiete.

Hıeron. W ilmsasserıt, existenham Dei lumiıne rahonıs naturalıs ut Walberberg (Bez Köln)
CAUSaMIl DEr effectus ab homine cCognoscı, est* revelata.

saltem fide in infallibilitatem Ficclesiae b omnıbus CTE -

denda, definitioni proxima. 11 Proposıitio, QUa«C He \  chulte, Chrysostomus, (aDı Lektor und Doktor der
1 heologie, Was 2ın deelsorger S  = nervösen Senalen-exıstenham el Iumiıne ratonıs naturalıs ut Causam DCI
leiden Wwissen muß. Mıt einem Nachwort und kritischen Re_eftectus a homine COZNOSCIH, est haeresı proxima.“ trachtungen eInes Facharztes. Paderborn, Ferdinand Schöningh,Ias Ergebnis der verdienstlichen Untersuchungen des 1936 (368 86°) 3,30 gbd 4,80erft 1st out begründet un: vorsichtig abgewogen, daß

THMall ihm wird zustimmen mussen. I )amiıt ıst natürlich nıcht ıe vorliegende Schrift ıst em ausgesprochen nastoral-
entschieden, wIe das Kausalgesetz philosophisch sicherzu- theologisches Werk, das den praktischen Seelsorger in das
stellen, ob eıne evıdente Vernunftwahrheit oder eher eın ausgedehnte un teilweise recht Adunkle Gebiet abnormer
Postulat der Vernunft st. Za heanstanden N  ware, daß Cie Seelenvorgänge einführen un: für d  n Behandlung bewährte

CGırundsätze aufstellen 1l Eıs ıst die reife Frucht unermüd-Lehrentscheidungen gegen Hermes, den T raditionalismus und
Modernismus als Äußerungen des + 1 kıirch- licher 1.ebensarbeıt Im Dienste der Seelenleidenden. eın Werk
lichen Lehramts bezeichnet werden. Fıs sind Aoch außer- UuSs der Praxıs und ür die Praxis VOoN hohem Gegenwartswert.
ordentliche Lehrentscheidungen, auch nıcht ın fejer- Auf jeder Seıte des Werkes merkt man Cdie oroße Belesenheit
lichster, unfehlhbarer orm und Vertrautheit des Verfassers mıt der einschlägıgen Fach-

Pelplin, Pommerellen. Sawıckı. lıteratur, seinen ehrlichen un selbstlosen Helferwillen, se]ne
Aufgeschlossenheit und seın überragendes Einfühlungs-
vermogen ın qdie Psyche der seelisch Ahbnormen. In klarer,

Arysogonus Jesır sacramentato D., Asceticae e1 anschaulicher und Ajeßender Sprache führt Sch en
Mvystlicae SuMmMmma, Joseph AÄAntonıo0 P1.1 ero Jesu originalı praktischen Seelsorger in das W/esen und die mannıgfaltigen
hıspano In atınum Ahideliter translata. Taurinı-Romae, Marıett1, Erscheinungsformen der Seelenstörungen en, ıllustriert seine
1936 470 89) Lib It. 1 Ausführungen durch zahlreiche instruktive Beispiele. Cl‘(’
Der Verft 11 nıcht Vorfragen erortern, auch nici'1t alles. direkt AUS dem praktischen Leben sind, und gibt

dann ehbenso bestimmte, oft hıs 1Ins einzelne gehende Richt-wWwWas irgendwıe mıt Mystik zusammenhängt, besprechen, SO

ern „supernaturalıs vıtae plenam et unam offerre visıonem, Iinien Un!: AÄnweisungen für Clie seelische un: relig1öse Retreu-
un der psychopathischen Persönlichkeiten. Der Verf ıstsyntheticam quidem sed qUa« sufficıat, ur lector occultae

scıentae sıbı haurlat iıdeam exactam“ Er stellt dann Aszetik bestrebt. jedes ungesunde Fixtrem vermeiden: 1l ın
keiner Weise Clie geltenden Moralgrundsätze umbiegen, SON-un!‘ Mystik ar, daß beide nıcht NUur wesentlich verschie-

den sind, sondern daß erstere schon allein ZUXE Vollkommen- dern sucht Ur ın klarer FEirkenntnis der Sachlage un In frei-
mütigem, ehrlichem Helferwillen die anerkannten Leitsätzeheıt führen vermasg. Mystik ist eLiwas, das nebenhergeht,

eıne „perfectio psychologica ” o1Dt, ine Art Erneuerung des der Moral auf d1e speziellen Seelenzustände abnormer Per-
paradıesischen Z ustandes, die dann der Erreichung desselben sönlichkeiten folgerichtig anzuwenden. Man darf freilich
Z ieles dient, dem die Aszese genugt. Die beiden Haupt- nıcht übersehen, daß der Verft Nur be1 schwersten, Aussichts-
teile haben die gleichen drei Unterabteilungen: periodus DUr- losen Formen vVvon Psychopathıe und NUur für einzelne Fälle
ficatıva, iıllumınatıva, unıtıva. Fıs schließt sich ine huübsche bei leichteren Formen Von Z urechenbarkeıt, Von Schuld und
Übersicht über Clie aszetisch-mystischen Schriftsteller aller Sünde oder wenigstens VO  j schwerer Sünde entschuldigen
JTahrhunderte die keinen Anspruch auf Vollständigkeit 11 Mit Recht warnt den Seelsorger allen Eirnstes davor,
macht, wenngleich s]1e dieser bei Aufzählung der K armeliter- bei ausschließlicher Betätigung ın der Psychopathenseelsorge
schriftsteller ohl nahekommen mag ert ist mıt den selbst einseıt1g werden, überall NnUur Psychopathen sehen
Werken der hl '] heresia und des Johannes Kreuz un:' leicht VonNn Sünde un: Schuld freizusprechen.
sehr vertirau) Der dritte eıl des Buches besteht fast NUutr erf hat ın erster Linıe erzieherische, heilpädagogische und
aus F.xzerpten dieser Schriften. Fıne tiefere Erfassung der pastoraltheologische Gesichtspunkte Im AÄAuge und unterläßt
theologischen Grundwahrheiten scheint ıhm jedoch Mall- nıcht bei allem Verständnis ur dıe Hemmungen und
geln, sonst hätte ohl 55 den Unterschied zwischen Störungen der ceelisch Abnormen klar un bestimmt be-
Moral und Aszetik anders bestimmt, sSONst hätte 57 onen, daß die Seelsorge Clle posıtıve Aufgabe habe, Clie,

ch überwinden undClle „facılıtas” der eingegossenen Tugenden nıcht aus den Menschen dahıin anzuleiten. daß sS1e sS1

erworbenen hervorgeholt, sonst hätte nıcht die beherrschen lernen, daß s1e nıcht hbe] jeder Gelegenheıt gleich
‚„„‚dona auf wel physisch verschiedene Habıtus reduzıert, dle Nerven verlieren, sondern in uhe un Geduld das Leben
sonst hätte 15 merken mussen, daß sSeIN ‚modus meıstern suchen S 221) Im allgememnen haben auch
humanus donorum“ 11  u der ‚modus virtutum““ bei 'Thomas dıe endogenen, und charakterogenen Hemmungen
ist, und tür die 0ona also bloß der extraordinarıus oder keinen absolut zwingenden FEinfluß auf den freien Willen.
superl1o0r übrıg bleibt, Ssonst hätte auch ohl unterschieden I Jnd WIr mussen der Tatsache festhalten, daß ım Prinzıp
zwischen eigentlicher Mystik und Charısmatik und A  ware cda- der Wille ın souveraner Selbstbestimmung Triebregungen
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/wangsvorgängen (Zwangsneurose) eine YeEWIsSeE, jedenfallsjeder Art ejahen oder verneinen, freigeben oder
kann, daß zwischen Wel konkurrierenden Regungen AuUuS- eine patho U Bedeutung
wählen und der einen das entscheidende Schwergewicht geben Wenn sıch auch qie speziıfıschen Eirscheinungen der Skru
kann, daß durch Selbstbesinnung und Überlegung CGegen- pulosıtät wesensgemäß AUs dem Finfluß der Angst, Aaus

strebungen aktıvyıeren und übermächtigen Kegungen Al einer tortwährend bestehenden, allgememn geste1gerten Angst-
schwellen aAssen kann. { )as bleiben Cchie ersten und obersten bereitschaft ergeben, Ch€ ıhrerseits Aaus dem gefühlsmäßigen,
] eıtsätze für Psychologie, Krziehung und Seelsorge. Und instinktiven E'rlebhnis innerer Se!bstunsicherheit un!' Insuffi-
schließlich darf 199028  — nıcht übersehen, daß celbst be] vermin- Zz1eNz erwächst, der Begnff Skrupel deshalb nıcht end-
derter Z urechenbarkeıt noch vVon Sünde, ja Von schwerer gültıg abzulennen un miıt dem Danz allgemeınen Begriff VON
Sünde gesprochen werden muß, un insotern die ]_ei- Psychoneurose oder Psychopathıe ersetzen, Cla die Skru-
denschaft incdirekt gewollt oder zugelassen wird. pulosıtät doch eın Angstleiden darstellt, das eben Sanz

Durch die Unterscheidung der Psychopathen In ..Ge- spezifisch In das rel1g10se Seelenleben hıinemspielt.
hemmte‘ un „Hemmungslose” bringt der ert d1e mannıg- Besonders wertvoll sind die vVo erf zusammengesteil-
faltıgen Formen seelischer Stoörungen für iıne erfolgreiche ten Beichtgebete; die Vorbereitungs- und Reuegebete für
Betreuung geschickt auf eınen gemeınsamen Nenner. / wangsneurotiker. L as vorliegende Werk stellt in seiner

Um unerglebigen Debatten VOIl vorneherein Au dem Wege orm ohne /weitel etwas Sanz Neues dar. s kann dem
gehen, hat sıch der erft In dem vorliegenden Werk be- praktischen Seelsorger ür d1e seelische un relıgz10se Betreu-

wußt mıiıt der einschlägıgen Fachliteratur über Psychopathıen un psychopathıischer Persönlichkeiten warmstens empfohlen
kritisch nıcht auseinandergesetzt, da im Rahmen selner werden, zumal nıcht bloß feste, zielsichere Richtlinien
pastoraltheologischen Ausführungen in unmıitteibar NnOoLWEN- aufstellt, sondern iıhm auch eine erprobte Technik In die
diger Anlaß dazu auch nıcht bestanden hat Immerhin würde Hand g1ıbt. D61 Seelsorger wird AUs der Lektüre dieses
die Schrift W/ert noch gewiınnen, dle gesicherten Buches freilich auch die feste Überzeugung gewınnen, daß
Resultate NEeEUeEeICI Seelenforschung In noch größerem Umfange ür dıe Beurteilung und Erziehung VOIL) Psychopathen Clie
berücksichtigt worden waren, 7 {F In der Frage über dıe Eint- Mitarbeit eiınes Facharztes jederzeıt erforderlich ist, schon
stehungsursache und das Wesen der Psychopathien. So ist deshalb, VO.  — vornhereıin sicher gehen, daß dıe Im eın-
die Hysterıe sicherlich nıcht als eine „Krankheıt" bezeich- zeinen Falle bestehenden Seelenstörungen no CI') ine orm
nenN, mMan kann nıcht einmal VO  ‚e} einem eigentlichen „hyste- der Psychopathie darstellen un: nıcht bereıts dıe Vorboten
rischen Charakter“ sprechen, sondern Nufr von eıner hyste-
rischen Reaktion, d1e eben Zanz unspezifisch Jjede einer sehx_‘ ernsten Psychose bedeuten.

Dıllıngen A Eberle.
orm psychopathischer Charakteranlage befallen kann und
Im allgemeınen die primıtıven Charaktere (die E,xplosıven
un die Haltlosen) bevorzugt. Mi£verständlich ıst darum,
wenn der erf. ıIn selnen Zanzeh Ausführungen mıt ück- Kleinere Mitteilungen
sicht auf die psychopathischen Persönlichkeiten un ihre Das » ÄTChLV für eisässische Kirchengeschichte« (hrsg.
seelischen Stoörungen ständıg VOon „kranken“ Menschen, VoNn

VON }os. Brauner) erscheint 1mM > € Jahrgang (1936) bei Herder
„krankhaften“ 7Tuständen oder Sal VOIN .‚kranken Nerven“ (Freiburg) als Festgabe ZU 60 Geburtstag Von Dr. |_uzıan
spricht. E,s handelt sıch be1 den Psychopathen 1m Grunde Pfleger. Sein Bruder fr ed fle bringt eıne Z.usammen-
n  - mehr oder wenıger erhebliche, dauernde Abnorm1- stellung er Pflegers Schrifttum Alsatıca, Gallıca, (Germanica,

Biographie, K unst, Pädagogik, Geschichte und Reisebilder aufdes Charakters. Es ist das große Verdienst von

Schneider, auf diese T atsache hingewiesen haben, daß 234 Seiten In 900 Nummern!). Es folgen eın französischer Beitrag
VOINl Goug aud ul  er  jer den Kultus der Brigitta vondl€ psychopathischen Persönhchkeiten 1Ur „‚ Varıationen der
Kildare In Kontinentaleuropa, dann deutsche Beıträge über den

Norm  . 1U „Spielarten menschlichen esens“ sind, un!
ult der drei Straßburger Jungfrauen E.inbeth; Worbeth und ıl-

nıcht ‚„‚krankhafte Persönlichkeiten “ Im Sınne eines Organ- beth VOI Medard Barth:: ZUT Geschichte der Abte1 Graaftihal
proZzesses oder der Lebensgefährdung. Wenn WIFTr eben die 1 Mittelalter VO!]  o Fr uny ber elsässische Pılger rerer
psychopathische Persönlichkeıt, WIe jede andere auch, In der Matthiasgrab 1mM 27a14 Jahrh VOIl Joh. Hase O.5.

über Prozessionen und Bıttgänge 1Im Colmar des 15 Jahrh. Vongesamten Körperkonstitution verankert denken mussen,
werden sich auch auf dem Gebiete de‘ sıttlichen Lebens Satt! über Ablaßbriefe für die Stadt Oberehnheim 297

—A 693) VOo IS ZUT Mystik des sel Nıkolaus VON FlüeStoörungen in der Reaktionsweıise ergeben, sobald sıch NUFL
in seINeEN. Beziehungen FElsaß VON Ch Wittmer, über dıeirgendwelche Unausgeglichenhei:ten vielleicht eın Danz — Fürstabten Murbach und d 1e Straßburger Benediktinerkongregationbedeutendes Disharmonieverhältnis 1Im Zusammenspiel der
VON Paulus olk B 9 er die Woallfahrt ZU Pirmın

einzelnen Teilfunktionen; insbesondere des Gehirns, der blut- In Holzheim VO!]  ‚an E, über die elsässischen Kräuterweihen
chemischen Vorgänge un! des vegetatıven Nervensystems VO!  > Pfleger, über dıe „ Theologia moralis“ d®S Jos
bemerkbar machen. Anton VOIL Kaysersberg Cap. /6/7) VOIN Archang. Sıef-

Die Psychoanalyse 17ra Sınne von Freud un die ndu‘ ftert ©: Cap:, ubar de polızeiliche Überwachung VOIl (iörres In
Straßburg 1819—25 VOon Baumhauer, ber d1fl mıß-vidualpsychologie nach Adıler und exberg lehnen WITF VOoTrT

allem deshalb ab, weıl s1e In ihren Deutungsversuchen ZU1 ylückte Wiedereimführung der Ruralkapıtel in der 1O0zese Straß-
burg durch Bischof Flavın 1824—26 VOI Burckle, berEirklärung VO:  «} Neurosenbildung über quantıtativ meßbare Barnabas Meistermann (1850—1923) als elsässischen

Größen biologistischer ] rıebenergiequanten nıcht hinaus- Missionar, Architekt und Palästinologen VOINl Livarıus Olıger
kommen. Dagegen weıst INa  —; doch auch außerhalb der O.F und ‚er das Regelbuch des Straßburger Augustiner-
psychoanalytischen Schule der Sexualıtät Z.UX Lrklärung von chorherrenstiits Arbogast VO  — alte Schm
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»Greeven, Hemr Lic +heo] Privatdozent der Universität den D er übersichtlichen, philologisch exakten T extausgabeGreifswald Das aupip aD  am der Sozialeihik der VOTaUSs geht 1LE Lunleitung, die uns ihrem ersten Abschnitt
N Stoa und ı1n Urchristentum | Neutestament!] .FOY- (17=—=617*) über C ye Kölnischen Sondergemeinnden und Amtleute-
schungen KReihe, Heft. ] Gütersloh Bertelsmann 1935 genossenscha ften, ihren Ursprung, ıhre Eigenart und Aufgaben,(165 60) — KEıine Habilitationsschrift lıegt VOL Sozjal- und ıhrem zweılen AÄbschrütt SZZT ber dıe schrftliche
ethasches Hauptproblem 1ST Cie Überwindung der sozlalen Unter- Uberheferung der AÄmtleutegenossenschaften und dıe Art der
chiede, dıe cder Sklavenfrage (2 Kap.) Reichtum und Figen- VWiedergabe des Textes unterrichtet En dreifaches Verzeichnis
(um S ap.) Frau und Lihe ap.) ach der Auffassung C111 (Orts- und Personenregister Z LG 3081 Sachregister
Cier DECUCI ! 40a und dem Urchristenhum ZUT Darstellung kommen Z 11} W orterläuterung 9zZ)28 erhöhen dıeAusgang und Fundament bılch  let d1e Gileichheit aller Menschen Brauchbarkeit dieser nicht bloß für den Rechtswissenschaftler,Kap Als Abschluß folgen ‚„clıe NEeUCH Unterschiechke sondern uch für den Kıiırchen- und Kulturgeschichtler un Sprach-sozialen Lieben Neuere toa ust dem erf als Sammelname tür wissenschaftler dıre l exte siınd lateinssch der deutsch wich-
die Popularphilosophie der römıschen Kanrnserzeit 001 ‚„„‚Gemisch
VOIN Aufklärung und ‚.natürlicher Gottesverehrung Uhnter

Ligen, mustergültig CNAaUCH und brauchbaren Ausgabe Schade,
der AÄArbeitsante:l yeder der ‚eiıden Herausgeber nıcht

Anführung zahlreicher Belegstellen werden dıe Lehren der Stoa Dezeichnet uSst Dausend
und die Grundanschauungen des Frühchristentums abgewogen
mı1t dem Findergebnis Die toa hat dıe Überwindung der sozıalen
Unterschiede kraftvoll dıe and ZENOMMEN aber nıcht ZUrtf »Staudinger, Josef S esus un S TIeSIEr

Durchführung gebracht Grund Dire toa vermochte keine Brücke Gedanken ‘ber d‘AC' Größe und die Heulhgkeit dES Priestertums
ZU! Nächsten schlagen NMıtleid War ıhr keine JT ugend Das Freiburg 1 Br., Herder, 1936 296 8°) Lw 4 60.«

|)as Buch ST die STE deutsche Bearbeitung des 1870 091 Auf-Urchristentum dagegen schuf (GGemeinde Von Brüdern und lage VON Aıllet herausgegebenen französıschen OriginalsSchwestern In der Stellung ZUT biblischen Textkritik ZUr Prä- ‚„ Jesus V1Vanti Aanıs le pretre Considerations SUuT la grandeur et Iadestination 11Ild Rechtfertigung T1 cdre protestantische rtund-
haltung deutlich hervor Breitenstein saıntete du Sacerdoce E 1SE SC1IHETIN Aufbau €11I1 Spiegel des

gesamten priesterlichen Lebens und Wıiırkens Christus bestimmt
die Tendenz dies Priesters Sacerdos alter Christus Kap» Tuschen, Antonie, Die auie in der altifranzösischen der Fainsamkeit wird Z U Manne des Gebetes und dies StudiumsLiteratur Bonner phıl Dissertation Wanne-LEickel Wolf (In stiller Verborgenheit ap.) dıe Sendung führt 11  n nier1936 (V]1 191 69 Die Verfasserin konnte sich schon

aur W e ruüuhere ahnliche Arbeiten stutzen, auf Hen- das olk (Die Seelsorge ap.) der Beruf macht ıh ZUIM

NINSCI, Sıtten und Gebräuche bel der T aufe und Namengebung Kreuzträger (Der Jünger des TEUZES Kap.) der Eucharistie
und \hm dıe Kıraft Gottes (Eucharistischer Geist Kap.)der Altfranzösischen Dichtung (Diss.) Halle | 891 bıs sıch vollendet der Gnade, Gott der E, wigkeit (Voll-Josef erk Anschauungen ber die Lehre und das Leben der endung Un Verklärung ap.) Die abgeklärte Darstellung,Kırche Altfranzösischen Heldenepos Halle 1914 hre Arbeit GeT vornehme, sachliche Stil der fromme (zerst der die Gedankenunterscheidet sıch V.ON der Untersuchung Henningers, daß S1C tefer ‚eseelt verleihen diem Buche 11 charakteristische Note s ustgeht und alles umtaßt und ML der Lehre der Kirche wirklich C

1ST Von der Merks. daß S 1C auf dıe T aufe beschränkt und mehr zeıtüberlegen als zeitnahe Dem Kämpfen und Rıngen wiırd
dıes ruhiıge Praxıs gegenübergestellt, ber daß uch diese aus be-die gesamte Literatur, geistliche W1€ weltliche, heranzıeht, dazu währten Prinzipren abgelertete Schau der F lut zeitverhafteterbei den Volksepen Un höfischen F.pen uch provenzalısche Werke Prriesterliteratur Bedeutung hat wırd nıemand Abredebeachtet und ECINISE altiranzösische Denkmäler, besonders ‚solche, stellen könnenVOIN denen lateinische Vorlagen oder mehrere altfranzösische Bear- Für den Klerus alterer Jahrgänge dürfte bel

beıtungen vorhanden n mıteinander vergliıchen hat Sie hat (Gelegenheit VOLN Kekollektionen un: E.xerzitien aum WLLE eindring-
zudem die einzelnen Eirscheinungen erklären und den kultur- ichere Liesung geben Weendelin Meyer
und lıterargeschichtlichen / usammenhang setzen versucht Es

Personennachrichten Habilitiert haben sıch DrST Ce1Ne fleißige, wertvolle Eirstlingsarbeit Cl dxe Beachtung nıcht
bloß der Philologen und der Liturgiewissenschaftler, sondern auch Arnold der Kath ‚Theo]l Fakultät der Universität J] übingen
der Kulturgeschichtler und Volkskundler vollauf verdijent Sıe wurde Moraltheologie und Sozialethik Dr Johann
och SCWONNECNHN haben, W eNN S1' die Methode der relig1ö6sen Volks- der Kath - I heol Fakultät der Universität Wiıen fur neutestament-
kunde, W'1Ie S16 clen Von Schreiber geleiteten und selhst DC- liche ] heologie Berufen wurde oleicher F.igenschaft als
schriıebenen Veröffentlichungen angewandt wird mıtbenutzt und Professor der F.xegese dies Alten 1 estaments Dr Johann ischer

einschlägigen verwandten Arbeiten W '1e Veit Der kultur- VON der Staat] Akademie Braunsberg die I heo! Fakultät
und volkskundliche Gehalt der T aufspendung der Vorzeıit, der Universität W ürzburg F.meritiert wurde der PI‘O €essor

Oberrheinischen Pastoralblattes 26 10 11) der alttestamentlichen L.xegese der ath.- T heol Fakultät der
nıcht achtlos vorübergegangen WaTe Schade uch daß S] ob der Universität Breslau \r Schulz Gestorben S1171 derUngunst der Zeeit nıcht bekannten, teicht zugänglichen
Sammlung ‚edruckt werden konnte Hoftentlich gestatten die Be- Professor der Kırchengeschichte der Theol Fakultät der

Uhniversität unchen Geh Regijerungsrat Dr Georg Pfeil-rufsarbeiten 6S der Verfasserin, sıch MmM1t der 11 Angrıfl ZCNOMME- sch 9 der Professor der systematıschen 1 heologie der
en Aufgzabe uch fernerhin beschäftigen und iıhre Lösungen Staatl Akademie Braunsberg Ur Karlerweıtern und vertiefen ausend

»Die Amtleutebücher der Olner Sondergemeinden,
hrsg Ihea Buyken und Hermann Conrad | Publikationen Bücher- und Zeitschriftenschau
der Gesellscha ft für rheinısche Geschichtskunde LV.] €1Mar,
Hermann Böhlaus Nachfolger, 1936 (All 70”* 285 6°) C Allgemeine Religionswissenschatit.

Kaum e1n Jahr ach Veröffentlichung se1ıneTr Habilitations-
schrift schenkt Conrad Verbindung 83888 Ih Buyken OOTL C C! 'The Nature of Religion. Macmuillan
diese ers voll-tür Rechts- und Kulturgeschichte wichtige Georgia, The Resources of Religion. ‚oltständige Ausgabe der Amtleutebücher der K ölner Sondergemein- (IX, 219)
den Sıe umfaßt ihrem Hauptteil den Text der tleute-
bücher und Eunzelkarten bis 1500 die amenverzeichnısse AaUusS- Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben
INIMMCH, sSoOW Elr S1C noch handschriftlich oder Druck vorhan- ist, gehören dem laufenden Jahre
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Grzelak Kelıgion AÄutorıtät (Collect I heol Heıiınisch, Das Buch Numer]1. Übers erklärt Bonn,
2366/84 Hansteıin ‚  (XUIL, 141 4°) 4 .50

7 e l'81 V.y 1 otenverehrung, 1 otenabwehr U. Procksc (a., 1 etraplarısche Stuchen. Josua, Kıchter,
uth (ZAlttest WaıssVorgeschichte Mchn., Bayer. Druckereı U, er1

Fruhstorfer, al bei dier Lroberung Jerichos Magıe ILG

Schmidt, Ph:. Von der ] agwählereı, eiNCIHN antiken ber- Rolle gespielt? (IhPraktQuart
ejser, amuel (ZAlttest W ıss E/Z:glauben, 091 moderner Ausstrahlung hGl 4, 64/69) L4 S £u Samuel Ö, |Im ternen Osten Bunte Bilder Vom Leben . G’lauben ternOst-
Auerbach, I, W üste (zelobtes Landı Bd Geschichtelıcher Völker. Hamburg, Advent- Verlag (S8 m1T bb.) Israels VOILL ode Salomos bl$ k.zra U, Nehemiua. Berl.,Kılppe, Z/Z.um Kampf Chıinas den Aberglauben Schocken (Z5/7/ 40, 15 SE 2 Kart.) Lw. M 10(ZMisskunde 9! 251 79) el W Clavıs Psalterin, kıne Handreichung ür

Alı, SMa he Orıgın of the Khojahs and theır Religious das textliche erständhnis der Psalmen Cantıca des Teviers.
Lıtfe to-day Bonn, Röhrscheid 6,20. Veechta, Albertus-Magnus- Verlag (IV, 98) E  ©

ederingı.S Ibn Ahmad al-Malatı Die Wıiıderlegung der Pınkman Kınots Untied the Latın Psalter Bums
Irrgläubagen und: euerer. stanbul Staatsdruckeren (13 167) (39) 767

Allen, JIhe ] urkısh ] ransformatıion: Study 1)] Social Schutz, R | u es ıdees eschatolog1ques du lıvre de la Sagesse,
and Religi0ous Development. Chicago, Univ. Pr., 1935 A, P Geuthner, 1935 F7

2519 $ 2 Boehmer, 537 Wes Lehrlinge‘ 1l Buche Jesaja (ArchKel
Wiıss 1/2 AD

aP P » E4‚ | er Altar Pergamon. NMıt Baldtaf MNichn., Quervaısn, de, Buße. kuıne Auslegung VON Damel 4—— 19
Bruckmann 8 so 16 Bl Abb.) M 1,50. Mchn:., Kaiser (32)

Nılsson, P' Nlycenaean and Homeric KReligion XC} Preß Das Tste Nachtgesicht des Propheten Sacharja
RelWiss 1/2 WeTrT.  (ZAlttesthss 7$/Z;

Danoff E.me NECU\ eihung / .eus Kueraunı10s Aaus Bewersr, 4 A )Jas Datum Hes 33 (Lbd 14/15)
Nıedermoesien Lbd. Melı, Dal Giuda1smo a} Crıstianesimo: (ScuolaCatt

ly, W P Über das WESCII. römischer Religiosität Ebd 57//4) 325/
Wilhelm, an 0 D Symbolisches Denken Livius Hericht ‚ber Barton, E 1ıhe Apostolic AÄge an the Philad

den Kampf der Horatıer Cunatıer Univ. of Pennsylvanıa Pr. (Al, 193473 S 1:50
d A., Vergils Epıphaniegedicht. / ur euesten Deutung Lacger, de, Le christianısme l’äge ADO

der Lkioge hGl 4' 54/64) stolique. KRabat Inst. d  des de yeligıon (IV 182 16°)
Der griechische UÜbersetzer VOI Vergils vıerter Lklogze

Konstantıns Kede dıe Versammlung der Heıuligen Graham, C’ and May, G; Culture and Conscience:
An A eal Study o{ JIhe New Religious Past ı An-(ZNeutest Wıss Z
C] Palestine. Chicago, Unıv. Pr. AAXVIIMN, 356) D Z50eber, Die katalaunısche Geisterschlacht (ArchRel Wıss B Die Gotteskindschaft ı der Schrift (RottenbMonE 62/66) Julı, 799305Krappe, A. H‚ Apollon Z UWVÜEUS a.nd the T eutonic Mysıng reisker, H 9 Das EF+thos der Arbeıt 11 CGnadenfrei,40/56)

faster, F Die Kelıgion u der Gılaube der germaniıschen Wiınter (18) 0,30.
V ölker —  er relıg1ösen F ührer (Ebd rha m, W' 1 he Heavenly (Octave: Study of the Beati-

Bornhausen, Die nordische KReligionsvorstellung VO tucles. Abingdon
Sonnengott ıhr Gagalkwagde] Dölger „„Unser tägliches Brot  8r Das C111 € rot als
h R., Die Augsburger Ciısa C111LC germaniısche (jottin? Tagesbedarf das halbe rot des F.nsiediers Paulus (Antike
(Ebd. 21/39) Christ 5’ 01/10)

S ) I, Dlß Kelrgron der Nordgermanen Spiegel ranklın Jhe Blasphemy agaılnst the ‚oly Ghost (Bıiblio-
christlicher Darstellung. Borna, Noske (IV. 1 64) 6,60. thecaS Aprıil

Clemen, C; W aren dıe E xternsteine € 111 germanısches Heılıg- G 8örnäandt; KReformatorischer Glaube FEune Greschichte
des Gilaubens, dargestellt an den Petrus-Berichten der L.van-tum » Bonn Röhrscheid (24) gelien. Berl., ear E  F urche-Verlag E2) 2,40.Braden, Varıetives of AÄmerican Religion Chicago,

„a ut P’ Actorum Pılati LEXLIUS SyNOpPHiC1 (Synopticaıllert
JFacksön,; Clyo, Joseph of Arımathea ( )Religion 3v 32/40)
L.auck, Das F, vangelium des Matthäus U. Markus,Biblische Theologie erklärt. FEZ] Frbg.,Halfte Herders Biıbelkommentar.

Straubinger, ] Bärtle Praktisches Bıbelhandbuch Herder (XIL, 3319 Lw.
In Verbindung mıt Männern der Wıiıssenschaft der Praxis ı KRıst, (aesar God ark 1 BED Study 1'
Auftrag der ath. Bıbelbewegung hrsg. Stutte., Kepplerhaus S  Formgeschtchte JReliguon : 317/31
(IX, 432;: 10 Abb Kit.; 4°) Lw. Jeremı1as; Die Salbungsgeschichte Mcec 14, 8 —9 (ZNeutestKraemer, K Schrift 1 radıtıon. Zur Frage kırchl Schrift- Wiss Z 75/82)
CXCERESC schriftgemaßer 1 heologie. Bern, Haupt (31) LLuce, he Gospel According Luke Cambr

Opitz. H! Schaeder, H: H; Züm {(UagQınNntia- Uhniv  E Pr. 273
Papyrus Rylands Greek 458 (Z.Neutest Wiss 172 154 Perrella Overunt Fum fractione I

V-olz: Pl Em Arbeitsplan für dıe VTextkritik des Alt- (Luc. 24, 35) (DThomasP! 4, 49/57)
test Wiıss 1/3 99/1 13) Auer, F P Wie 1ST Joh L, verstehen? (ThGl 397/40

Leander kungen Z.UX palästinıschen Überlieferung d€5 FEinslın Ihe Perfect 1 ense the Fourth Gospel ()JBibl
Hebräischen (E,bd, /99 Lit 121/31

Driver Supposed Arabism 11 the ( JBıiblLit OO Die Bedeutung des ersten Pfingstfestes
101/ 4‚

SEOHtt. A', Saıint Paul 'The Man and Teacher.iınkel, Filial Loyalıty 1 estimony of Legitimacy (Ebd Macmillan (264
Harrıson, 'The Eividential Value of Paul’s ConversionProcksch, OY Das Bekenntnis ı EDZ,, Deichert 28) and Mınıstry (BibliothecaS April 187/

Ro  WNsOonN, Ih Some Principles of Hebrew Metrics KNnOoX, ) ‚F ourteen Y ears Later Note O! the Pauline
Z.Alttest Wiss /Z 28/43) Chronology ()Relıgion 341/49).

de |’histoire saınte (Eph IThLov 2’ Procksch: O‚ Paul; 1 odesjahr 62 Chr. (Luthertum 8/9,oppens; J  240  33, 457/51 25/38)
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Deden, „mystere Paulinien (EphI’hLovan 3, 05/42) toder]l, W.; Des Kırchenlehrers Johannes ChrysostomusDıem, H, „Lvangelium Gesetz“‘ der „Gesetz E,vangelium‘“ aulus dıe GalaterLvang Ih 9 61/70) kmpheser.
ommentar den Briefen des

Aus dem Griech übers.
/,60.

Michn., öse]l Pustet
Il e 7 E Freiheit Eintscheidung (E’bd 347/60)James, K The Aldine Bible. Vol Ihe Pauline Monumenta eucharıstica et lıturgica vetustıssıma.

IW Pastoral E.pistles. Dutton Eıx 1 estamento Jesu Chrıstı lıturgıa m1ssae el rtus
Strachan, I T he Second E.p1 catechumenatus, baptısmı, confirmationi1s, COMMUNIONIS. Bonn,

thıans. Harper (AL, 149 F
tle ;ä_ Paul the Corin- Ha_msteia 35/13) 1,5

Knox, Conyjecture LO the Original Status of Corin- VMorın, G 9 Quis est AÄrsacıus honore Mılan el Bavıere?
thıans anı hessalonıans In the Pauline Corpus ( JBıblLit (StudMittBenedO l’
Z 45/53) Lambert, A., gerla. Notes crıtiques SUur la tradıtıon SOIl

Chafer., SD., Ihe 110 el celle de ’ LIinerarium RMabillon z 7/17/9
Lomzeaux (176 pl;mesian Letter Doctrinally Considered. Schade, L‚ Kirchenvaters Hieronymus ausgewählteSchriften. Ausgewählte Briefe. Aus dem Latein. über-Schlat ter A! Die Kırche der Griechen 1Im Urteil des Yaulus. Z Michn., Kösel Pustet (AAVII, 412) 5,801N€e Auslegung seINer Briefe T imotheus ] ıtus. Stuttg., Michalski e christologische Liehre dies PelagıiusCalwer Vereinsbuchh. /,50. (Collect 1 heol] 1/2, 43/62)Großmann I Gedanken über Hebräer-Brief. Kassel, Gorla, Sant Agostino 1 orino, edchtr. internaz. (750Oncken FAr 160 SDölger, Domina M ater Excclesta die „Herrin“ Steur, K., e eenheid VvVan Sınt Augustmus’ ConfessionesJohannesbrief AntıkeChrist DaKlawek, A., Das Motiv dier Unbeweglichkeit der Natur 1MmM Schwartz,

(StudiaCath I
Über die Sammlung des Cod Veronensis

(ZNeutest Wiss /: 1/23Protevangelium Jacobi (Collect T’heol FL /) (polnisch).A / um Hebräerevangelium (ZNeutest Wiss Knabe Lotte, Die gelasıanısche / weigewaltentheorie bıs ZU.
F7Z. 24/44) Ende des Investiturstreits. Berl., Ebering 6,80.

7 Der Christus d'€X' Salomooden LEbd 44/69) Giady B) Cassıodore el )’organısation de L’ecole medievale
McKenna, P Galilee and the Lake of Genesareth (Irısh (Collect L’heol HZ /69)

EicelRecord 82/94) SloOts. E‚ De diaken Delagıus de verdediging der Drie
u  n A Fpigrafia ebraica (CivCatt QEeiTt. 19, 461/73). Kapıttels. UDiss. Nijmegen, Dekker CS
DV B: Corpus INscrPptLoNUM iudaıcarum. Recue:l] des 1N- McLaughlin, P‚ tres  ö ancıen droint moNnastıque de: 1 Oc-
_scriptions unves, quı1 VO]  S u ;‚Ere Jesus-Christdie Nnotre re. cıdent.  2733 Liguge, AÄArchives de la France monastıque, 1935 (

688) 700/ol F.urope. xtta de! Vatıcano Grumel,; La lettre de ‚eon 88 L Isaurıen PaPe Gr  e-
golre LEichosd’Or avrıl, 234/37Grunwald, 1StOry of W in Vienna. Philad., ’Ange de otre beatıtude (E’bd 240)Jewish Publ Soc. 577) 225 Amann, E’! 'adoptianısme espagnol du RSciencesRel 3’ 281 /31 /)
L€e H; Von Bonifatius Sachsenmission (Z.MıssHistorische Theologie. Wass 2’

Sımon, P! Sankt Liborius, SE1IN. Dom se1InN Bistum. Pad.,Lagıer, C’ L’Orient chretien des apötres Jusqu' ä Photius. Bonıt.-Druck. (423; 67/ bb.) IAn P Bureau du | Oeuvre d’Orijent, 1935 KANMV- 4/Z)Fr 20 Ty Cyrillo-Methodiana (Collect 1 heol
LX F De argumentıs extern1s 172 /50) (polnısch).

apud Papıam (Synoptica "! A
Matthaeo Marco Pescı, B s Itinerarıo Komano d!ı Siger1co arCıvVesCOVo dı

Dölger, 4e0  V3  n DOPN, Die Gottesstimme bei Ignatius Canterbury la Yısta der Papı da Iu) portata In Inghilterra
V. Ant., Keelisus Urıigenes (AntikeChrist B 3, 218 (a 990) (RıvyAÄrchCrist HZ

Bischoff, B., unbekannte Handschriften ÜU. WerkeStaerk, W! Der eschatologische: Mythos in der altchristlichen Otlohs VOoOIl St Fmmeram (StudMittBenedO 5/23)1 heologie (Z.NeutestWiss Z 83/95) Kıviere, D’un singuher IMNPFUNt AÄAnselme chez RaoulF! Das Wort VVPWOTLXOG (Lbd 70/75) de Laon (RSciencesRel 3, 44/46)Galson, UL B S C h’ Die Geschichte der chrast]. K! Bemerkungen über die Abfassungszeıt ınerPhilosophie. Lfg. Die Geschichte der patrıstischen Philo- Urkunde des L egaten Agıdius 105 (Collect I heol Esophie. Pad., Schöningh 3,60. 2339/65 (polnisch).ölger, Zur Bese des Embryo ‚ach der Liehre der Das vermenntliche Sukzessionsgesetz VO\  ‚e Leczycapatrıstischen eıt (AntıkeChrist 5? 3' 224
— Anulus pronubus. Der eiserne goldene Verlobungsring ach

aQus dem 1180 (Ebd (polnisch).
Plinius u. Tertullianus AntıkeChrist 5’ 3Y 188 Cahılk. E' Ireland 172 the Anglo-Norman Period ÜE

Schwartz; W el redigten Hıppolyts. Mchn., Bayer. (IrıshkecclRecord Aug.; 142/60
kad Wiıssenschaften (51) 3,2 Ronan, Anglo-Norman Dublın and Diocese (contin.)
Kaiser Constantın die hristl Kıirche ufl Lpz.,1 eubner | 60) Lw (Ebd. Jan.,  70/93) Febr., 144/63; May, 459/68; Ug.,

Herzberg, Mauritius. Coul ton G, Fıve Centurijes of Religion. Vol H3 Getting
schichte der deutschen Ma

Eın Deitrag ZUXr (Ze:- and Spending. Cambr., Univ. Pr.urıtlusverehrung.  }  ra NMırt Abb. Düss., r 1 KY Die KRestitutionslehre der Frühscholastik.Schwann , Mechn., Hueber 200) 6,80Peters, G:; Die /itate a'us dem Matthäus-Eivangelium 1n der
syrischen bersetzung der 1 heophanıe des Fusebius (Orjens Landgraf; - D1e Linderung der Höllenstrafen ach der
Christ SE ‘D Lehre der Frühscholastik (ZKkathlh 3‚ 99/370

fe W‚ Die griechıische E.phraem-Paraenesis
in arabıischer Übersetzung Ebd

T e ] L', A., EPIIS[ Benz: Eccclesta spirttualis (ZKGesch Z
UadS Ld  Richter G! Über die teste Ausemandersetzung der syrischen Patterson, L‘ Conception of God In

Christen den Juden (ZNeutest Wiss 1/:2; 14) Aquinas. Lo. Allen Unwin (508 the Philosophy
Croquison, Une f  ete lıturgique mysterJeuse. La memoiıre Siomkowski. A., Die Lehre des IThomas

uphemie die Chalcedoine la date du 13 avrıl (Echos sıchtbaren göttlichen Sendungen (Collect I’heol 1/ber dıe  2!  94/1 Uun-  41)
d’Or ayvrıl, 168 polnisch

Dölger, Nılwasser Taufwasser. Eine religionsgeschicht- oroniecki, Die dionysischen Grundlehren 1Im
lıche Auseinandersetzung zwischen eınem Isiısverehrer eiınem mMiısmus (ELbd 24/39) (polnisch).
Christen des aham W., Das priyilegiıum forı dies
51 3, 53/87)

ach Firmicus Maternus (AntikeChrist
gebung Kirche Polens ım 15 i (Ebd us ın der Gesetz-  1/16) (polnisch).
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Semkowı1cCcZ, W; unbekanntes ] estament des Breslauer anelle, P $ Robert Southwell the W ıulter. Study Rel;-
Bischofs I homas IL, Z OC (Ebd. 63/72) (polnisch). Inspiration. Clermont, Vallier, 1935 (AI 336)

K, Codex Laureshamensıs. Zimmermann, r Hıldebrandt, W., DBS zweıte hel-Glöckner; Hd Kopialbuch. vetische Bekenninıs. Contessio Helvetica DOster10Y, Vertaßt VonDle übrigen fränkischen dıe schwäbiıschen (jaue.
Kart. s Schrift- Bullinger erstmals erschıenen 1 566 alc BekenntnıisDarmstadt, Histor. K.ommission (370 40 ; d€l' schweızer reformierten Kaırchen Ins Deutsche übertr uproben). m1t C116 Darstellung <E1INET Geschichte, SSOW1€ m1T KRegisternSıemer, M‚ Geschichte CUCS Dominikanerklosters Sankt

Magdalena Augsburg (1225—1808) Vechta, Albertus- hrsg. /.ürıch Z wingli-Ver! Lw
Magnus-Verlag (520; Taf.) 9,60 Glemma, T7 Aufzeichnungen cdies Apost Nuntius Polen

S58 Das Dortmunder Dominikanerkloster 309— Vincenzo dal Portico VOM 568 (Collect 1 'heol 1/2
Mıt 56 Abb. Mstr., Aschendorfi (NV4, 288:; 737/88) (polnisch).

Abb. 4°) ıcher, Martın Smigleck: H: SC1H I raktat über
1 ’etablissement domınıcaın de Wucher /1ns Lichve der Lehre der gleichzenitigenDallegıuo Aless10, spateren 1 heologen (polnischPera Eichosd‘Or Janı v 83 idele, Osuna el Balthazar Alvarez RAscMyst jual}Schomerus, W; Meıster Fickehart Manıkka-V aSagar. 43/51)Mystik auf deutschem E: ındischem Boden. Güt., Bertelsmann

OeM aNS, A 4 La lettre du Claude AÄquavıva SUT |’oraıson191 4°) 5,50 13/21)och, Kritische Bemerkungen Baskours 1EUCT Ausgabe OljancCyn;, D! Frage der Generalkonföderation zwıischender LEickhart-Prologe (ZKGesch I /Z 264/85) Protestanten Orthodoxen ı Wıiılna 1599 (Kyrıos 1, 2 !Vıilliger, Johann VO.  — Chalon, Admiınıstrator VOIL Basel
(15328—1555) (ZSchweizkG Z 107 41 ) G3a M., Keligion and Learnıng. S L'lldY FEing-

Cantarella, R ® Document] SICCI medievalı inechtı del Girande Presbyterian 1 hought ftrom the Bartholomew F.jections
Archiyvıo dı Napoli. Napolı, Up. Jocle 1935 (18) (1662) the Foundation O\f the Uhnitarıan MVMovement Cambr.,

Laurent,; VY La Vie d Jean, metropolute: d’Heraclee du: Pont, Univ. PE 1935 202)
Portalupıi. B I8 autor1. deg]i Articoalı aNNESS1 a

oncle precepteur de Nıcephore Gregoras. A AaUus AOXETOV Concordato Napoleonico (ScuolaCatt 4,ITov7tOou V 9 1936 Fr 1 Iı2edemann, H' taat Kıiırche VO Untergang dies alten
Sal avıl 1e, S: chrıstocentrisme de Nıcolas Cabasılas (Erchos DIS ZUr Gründung des NECUECN Reiches (1806—187/1) Berl]

Or ayrıl, 29/67 LE.bering (52) Z
Niwınskı, Bischof Bodzauta VOIl Krakau Könıg Kası- L 9 Kierkegaard: His Lufe anı ] hought. Har-

190008 (Collect L heol H 225/62 (polnisch). DCT A Z
Michalskı, K., Eune Kontroverse zwischen ohannes de Jan- Zährınger; D‚ Bischof Keppler Desiderius Lenz

duno © U Bartholomäus VOonNn Brügge ( (Ebd BenedVlon 7/8 73/82)
(polnisch). W ol €{ Benedikt der Papst des Fredens ü der 1 .. ebe

Bresi Goerlich (89% afl)Bauerrein Albert VOl ] egernsee dıe 1 egernseer CGie-
schichtsschreibu (StudMıttBenedO hneider, F; Bildungskräfte ı1}} Katholizismus der Welt se1t

Laurent, er V allaz, F ontes Vılae Catharımnae dem Einde des Krieges. Unter Mitwirkung Von Fachkennern
Senensis historicı. LDocument:. Farenze, Sanson1 (/0Ö) 20 des In- und Auslandes hrsg. Frbeg., Herder 403)

Snegarov I! Istor1Ja Okridskata Antechay Straße F  arkiepiskopija-patriarchı)a  I(1394— 1 Sofa, Anguel Kkoontschev-Straße I! Y Geistlicher Rat H‘81‘ mannn Josef Hübner, e1N

5) CVa Z50 glaubensvoller Kariıtasapostel der Gegenwart DE
Pechayre, AUFP L/’archevöeche d’Ochrıida de: 1394 1767 Bresl Franke

(Erchosd’Or avrıl, 83/20 Riıichter, Harnacks Stellung kulturellen Leben
BırkenmayJer, Prozeß des Mag Heinrıic. VONN SEe1INeET LZeıit Z.KGesch 1/2 95/304

ESEVan Mexico and the United States Ihe HistoricalBöhmen (Collect I heol] /Z: 207/24 (polnısch).
Background thıe PI'CSCI\t' Religious 1 roubles 11 MexicoF:etit: L 9 Sıderıides, et Jugie, HeuUvres completes de (IrıshEicclRecord Sept., 236/Gennade Scholarios. Commentaıures et 1T1ESUTINEC'S des

OUVTIaßCSs d’Aristote. Bonne Presse (VI 515 Fr 200 D S y Mexican Martyrdom Macmillan
Sıedel Nochmals ZUTM Text der „ 1 heologia deutsch‘ 5

(ZKGesch FA 05/12)
0 €  € K RS Savonarola: Fune Untersuchung ber das (jewissen. Systematische TheologieÜbertr. AUus Emng! Mıt Bildtaft Wien, Bermann-F ischer

4,6Ö Acta ont Academıae Romanae 1 homae Aq et Religionis
L.ap B 6 Fr. Un C POUT Ia CrOSSC XVIe (RMa- catholicae Nova Series vol 1935 aurını Marietti

bıllon 2’ 06/ :3 SE Inhalt Pa Qu1.d valeat humana de Deo
COZN1L10. eC= De intellectu et voluntate ı electione.Clemen, C: Die cla exuslionts antichristianorum Decretalıum Garrıgou- Lagrange, Veöerite el optıon Iıbre se‘lon

1 deutscher Übersetzung (ZKGesch 1/2, 3/21 Blondel Gaetanı, De verbo mentis. ( 0=Grünagel, F ’ Was Christum treibet! Zum rechten Ver- mel | La psicologıa della PETCEZ1LONC, Gabriel a5. M.,ständnıs des Wortes Gottes ach Luthers Schriftauffassung. De 59800)91> aAaNnımae CU: rammatıco episte-Bonn, Univ.Buchdr. (45) mologija Cl Orestano Aıberta, De Constitutione‚schneıder Luthers Gilossen AÄAmos (Luther 38/46) actuum humanorum AA A0 Lagrange, De EIN1-
Storch Die Ehre beı Luther (Ebd nentıa Deitatis Hieronymus Q 11811783 De ratıone
Bergdolt Eun feste Burg 1St UuUNseTrT Ciott (Luthertum 8/9 Causae: instrumentalıs Garrıgou Lagrange De

Brunner E $ Vermächtnis Calvins. Bern,
ıgatıone definıtionum Boye Notula de teXtiu „Valde

Vortrag rudtter argumentantur
Gotthelf-Verlag (22) Fr O,65 Aub C E9 Present Theologicali Tendencies. Harper

uüb I F., Natürliche T’heologie theokratische Schwärmereı 245
bei Melanchthon (jüt Bertelsmann. (VII 155 4.50 O14 - 1 heologische Aufsätze. Karl Barth Geburts-

Der protestantısche Meensch nach dem Augs- chn., Kaiser 528; 559— 622 4°) 15
burgischen Bekenntnis. überarb. Aufl Berl., T’öpelmann Jagnow, vA Karl Barth 8.Ildi W ilhelm Herrmann Pupil

and T eacher (JReligion 3’ 300/1 6)
Llert, W., Eın 101 entdeckter Kommentar VOI ohannes Brenz Smyth, A,., hrough Scrence to God Macmillan

Luthertum 8/9 (213). $
Bonnefoy, JE— e Gabri:el-Marıa (RAscMyst HeHer, A' Glauben Wlssen Versuch eiINeTr kritischen Be-

Jundll,, 52/74) Sermons du Gabriel-Mara AaU.  b& Reli- trachtung der Unzulänglichkeit dies menschl Eirkenntnisvermö-
ZIEUSES de | Annonciade SCS Prag, roß KG
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’ KReason and Mevelatıon. Argument tor th'e Kleinhappl, Ursache Ü, Wesen des T auschwertes. FEne
ruth of Revealed Religion Based Solely UDOI the Evidence Vorfrage Ethik des Tauschverkehrs atS 371
of Science an: Phılosophy. CGirand Rapids, Ferdmans (4]1 i} Molengraaff, E 9 De ZTeENZEN Van de zedelijke eoorloofd-

heid Van den rı]kdom. Hılversum, Brand (83) 0,80Balı®, Bemerkungen ZUur Verwendung mathematıscher Be- ischer, M., Berufsethik für katholische Krankenpflegerinnen.cdien heoremata bei den scholastischen Schrift- Frbg., Carıtasverlag Lw M- 3stellern (Wiss Weisheit 3 73 Böhm, F Verpflichtung ‚ememnschaftsgelübdes IhPraktÖOÖrestano, P ntorno A ‚„„‚Concetto d} realtä< 66 (RivFilosNeo Quart 3, 57/67)Scol 55 197/206
Olgiatı, P Realtä ed CSPETICHZA Lbd 07/16) :Br erle, G! Keuschheitsgelübde 1Ul; Ehe (Ebd 73/80)
Pelloux, E ILa Scuola neoposıtıvista cı Vienna (Ebd Dick Christliche Mystik. chn Verlag der Salesianer

17/26) (AIL 224; af.)
problema delle verıta la S1INTESI s OT1l dı AÄArsenjiew, Die mystische Philosophie Skovorodas

Kant (Ebd 241 / Kyrios E
Er  05SS, A‘! Matth Scheeben © 111 Mystiker d€l' Neu-Sıwek, La SITUCILUTE logique e nduction (Gregorianum

24/53) scholastik Z.AszMyst >
Lechner, I Der vlämische Mystiker ohannes Von ‚>  owenGill, V TIhe Constituhon of ‚atter (IriıshEcclRecord July, deutschen Handschriften (Ebd 192/2/22: Aug. 161/

e 1 Oda Karmelheiligkeit (EbdHocking, E Meanıngs of Life ( JReligion 3 53/83)
oh F Analogia entıs analogıa lucıs (WiıssWeisheit
3! 46724 Praktische Theologie.

S  S ] l\l1' , E La psicologia neoscolastıca del Card Mercier
(ScuolaCatt 4, Vetulanı, A Beitrag den Studien r den Urtext des

Szalaiı, Philosophische Grundprobleme der psychoanaly- Decretum Gratiani (CollectT’heol 1/2 70/92) (polnısch).
tischen Psychologie. / ürich, Octava-Verlag (63) S Lıchmann, chränkung des freijen bischöfl.

lerhungsrechtes ach 157 CC 4, 417/28).s K., Okkulte Erscheinungen verständlich gemacht? raf, G, CHCS irritantes und inhabilitantes ı Codex JurısWege ıhrer Deutung. Dle parapsychischen Eirscheinungen. Canonicı. Pad., SchönmnghGraz, Leykam (AIL, 78) Lw. M 3 JIriebs, Blätter ZU! kanonischen Prozeß Die QuerelaW., Vom Z0o  +} Gehemnnis. Kassel, Stauda 44) nullitatis (ThPraktQuart 485/50
Ciprotti, P.; De consummatıone delictorum attento OTum ele-Schlınk, Der Mensch der Verkündigung der Kirche. Mento oblectivo ı11 ÜUTre Pars Romae, ont. Inst.Ene dogmatıische Untersuchung. chn. Kaiser (XII 2243 Utriusque Iuris 00)
Sc M aus. DHS Schicksal Nationalkirche Itschecho-Farmer, The World and God Study of Prayer, slowakische Kırchel (RottenbMon Uug., 33

Providence ancf' Miracle j Chrıstan E,xperience. Harper ILU, Dne Kirchen, Ave ppenbewegung dıe
(XV(I, 2315 Kirche Jesu Christ1. Ber! Furche-Verl. (53) 12Wınandy, La predetermination restreinte Eph ThLovan 3, Fuglsang- Damgaard, NEUET Weg ZUum alten Van-443/56 4 ‚U1} U der Arbeit der Gruppenbewegung ı Dänemark.Van Hove,; Al; De Eirfzonde. Antw.., Standaard (ÄXL, 293) Gotha, Kılotz (33) 0,70.Zörlein, Erlösung (RottenbMon Maı 239/44; Juni Rückker  9 Die Pioniere des Methodismus Deutschland.
273/84: Juli; 92/98) Br 1 raktathaus 09)Hellbardt, FE Christus, das Telos des Gesetzes Evang Ih FFa dzera, 7 Die hwierigkeiten der kirchl. Union der

311 46) NeUETEN russiıschen Literatur 37/53)
hö fe 2 Fr Das lutherische Kirchenlied als Brücke zwischeDander, F Der verklärte Christus Schluß) (ThPraktQuart3, 466 Katholisch Protestantisch LiturgL.ben 3/4. 205)

D  ıem, H.; Die Sıchtbarkeit der Kırche. Mchn.., Kaiser (23) Blowick, IR Church ı Chıima (IriıshEcclRecord August,
ImsSasse, Credo anostolicam ecclesiam (Luthertum 8/9, D J1e Katechumenatspraxis der gegenwärtigen C‘h:ina—

256/68
chmidlın,

1R1SS1O0] Z.-MissWiss 93
anssens, A '9 De erk van Christus. Fen- Heilig - Alge- Missiologie römiıischen Hochschulen (Ebd

INCcEN. Antw., Standaard (XVI 270) Fr 28
Klaus, Die dee des Corpus Christi mysticum bei den Synop- A ? Afrıkanısche Missıonen Ebd 14/36)

tikern 4, 17) Schmidlin, Mission rzıehung (Ebd. 1
Derckx, H! Dee erk als Christus’ mystiek ıchaam het Abessinische Miısstıonmerung (Ebd 0/18)

moderschap Van Maria B  TUZZe, Beyaert (284).: F . Denkechrift ber deutsche W eltpriestermission Ebd
A Redenzione, Maternıtä dıyına (irazıa santıfıcante 25
Marıa (ScuolaCatt Freitag, 7E Die gegenwärtıige Orijentmission Ebd 29/47)

Altaner, Z ur Geschichte des Unterrichts U. dßr Wissenschafte] ohanna, Von den‚Kıındern des Lichtes Etwas
VOonNn den Woundern des übernatürlichen Lebens . Dülmen, Lau- der spatmittelalterlichen Mission 165/71)

Bierman Die ersten Dominikaner ı Ostindıren TEMa (86 miıt Abb) (Ebd 71/923)K L H AÄAm Opferaltar Christi. Dogmatıisch-lıturgisch-asze- Schmidlin, issioNnscarıtas e1NST 5 jetzt (Ebd 193/99)tische Fanführung I' das Wesen dıe köstlichen Wirkungen Depevrat, XOUaSIiIeE: Histoire de la MMıssion 885des Meßopfers. umgearb. ufl Ebd 204) L8  © Dillen. 1935 542 ıll.) Fr 25
Sarn Y;, E The Meanıng of the Mass. Dublin, BRurtes Jasper; S Das Werden der RBethel-Mission. Bethel, Verlags-

AUuUsahner, K Eucharistie Leiden (ZAszMyst 3: 2247/34).
d 5 A ° Tractatus de poenıtentıa. ‚echliniae, jessaın ehmann, A » Missionare, Neger, Christen (in Afrika). Unter

Mitarbeit VON issıonaren verschiedener Gesellschaften hrsg.
KRauch, W., böl' Sınn Gebrauch des Bußsakramentes Liturg Dresden, Ungelenk

Lieben 3/4, 48/71) P3YSk: Nachwort 76) Pınsk, Christianity and Race. LO Sheed and Ward (96)
Perrella, M., Num Henoch FEllia M.OTte iımmunes?

D T’homasPl 4, 395/98). Hering, P} Religion olk. / eitnot-wendige Hinweise ZUrTr

Entwicklung des deutschen Menschen. L.pz., Hartung (40)Chafer, S: Sin (contin.) (BibliothecasS  5775 .. Ayrıl.1935 Apnıl, 134/53: ct; 94/411: 1936 Jan 5/25: April, W ehnert. Christentum — deutsch. Eine (Gegenwartsphilo-
sophme des Christentums. Stuttg., Bonz (29)
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F renssen, er (haube der Nordcdmark Aufl Stuttg., Winterswyl |Die Bedeutung cler Liturgte für das
Cutbrod 2 _ 4() rechte (jesamtverständnis des Christentums Ebd 23/4 28/47)

P Die ordmark Glaubenskamp{f Fume Ant- Althaus ] Jer 511'm. der Luturgie Luthertum 8/9 35/46)
WOT) der Kirche ( ıustav I‘ renssen Breklum, Missionsbuchh Stuchken ZU Ursprung lıturgıischer Funzelheiten
(78) 0.80 östlicher Liturgien Katarstacun (Kıyrıos n 57

Mühling, Zukunftswege nordischer F euerehrung Unter Peradse, G! Fın Dokument A UuSs der miıttelalterlichen Laturgije-
Mıitw hrsg Königsb CGiräfte Unzer (150 af.) geschichte Georgiens (Ebd 74
M 4 ohner, D ] Jer Dialog 13 lıturgıschen Gesang BenedVion

Markgraf Rosenberg Kuünneth Nationalkırche 778
Lutherkirche Lpz (G’rethlein 160) r e] Kirchenmusikalische Liturgik Augsb Böhm (95

A e ] D TE Kıurche ST Fune dıe alttestamentlich- 4 laf.)
jüdische Kıırche dıe Kıirche Jesu Chrıst1? E1'I\ e Verwa rIung Haiıdenthaller Wettergebete Wettersegen KorrBl

KathKlerus 57/61 12 78/81dıe Preisgabe des Greifswald Bamberg (20)
B UÜber kath Brauchtum (ThPraktQuart Z 22/30)

Mulert Läßt sıch dıe Volkskirche erhalten? Görlitz, Hut- Davıd, P.. Notes SIr Legendaire Cle Samt-Pierre de Rome
ven-Ver] 559 du d’Innocent A’Urbain (Collect I heol Z
Te Durchbruch Durchsetzung unsereI „he1- 65/78)
lıgen Sache „Positives Chrıistentum Kıiırche Reich Lie eXtTEe In natalı Stanıslaı CUDISCODI et confessoris L.bd
(inaden freı Wiınter 79) 0.30

Dıbelius der G’aljläer doch! Ber] Kranz-Verlag Heilıge Heiligenreliquien Kärnten Kla-
(79) genfurt Carınthıia (87 miıt bb.)

Reuß Katholische oder deutsche Kırche? 610 'Tsd Terquem Le ınceul de 1 urın seraıl l le verıitable Iinceul
Dülmen aumann 24) 0.20 du Christ? Picard (80

Fk.iıchmann Fıne deutsche Kaiserkrönung hohenBayart L/’Action catholique speclalısee Desclee De
(Catholica 05Brouwer, 1935

Zur Geschichte der russıschen hagıographischenSt Moderne Seelsorge Kıevelaer, Bu tzon Bercker, orschung Kıyrios 4A7780) Z.ettel]Acken, Van Seelsorgliche Behandlung cder Geschiedenen H- Das anglıkanısche ‚„‚Book of oMMON Prayer
(ThPraktQuart 500 (LiturgLeben 3/4 77/97)

Schulte, Chr., Was er Seelsorger VOIN NeIVOSseN Seelenleiden
W iSSCH MU.: uberarb Aufl Pad Schönmegh

Kgger Seele Sturm Kriegserleben Feldgeistlichen Christliche uUunsT.
Innsbr Rauch La Memoria apostolica su 11 Appıa (CivCatt g1U81N0 483/90

N in n d Was wuürde C hrıistus tun » Religröse Charaktere sett. D, 36
Übertr AU's dem Franz VON VON der Wehd Rock- JOsı. E.., Naote sul]l Cimitero di Pretestato (RivArchCrist 1/2,
Mannn Frbeg Herder AIl 302) 280

Bernhart am Wert des Lierbes Antike Christen- W ılpert, I_a tomba d:; Pietro (Ebd 27/41)
(Uum Anthronologie P  er Gegenwart Salzburg, Pustet AÄAndrieu La Chapelle de Gregoire dans | anc1ıeNNe

) Basılique Vaticane (Ebd
[O Recht Auftrag christlicher Erziehung chn Kal- loraldo, P Una basılıchetta cemeteriale d TI ropea (Ebd

SET (29) 55/60)
SCHWAFrZ:, dier Reieligronsunterricht (Rottenb Zucchi, A Salvatore de Marmorata Hermo Ebd

Mon Juni; 261/69: Jaulı, 305/10: Aug,, 228
uhm, SS Das Verkündigung Unterricht,. CGinaden- Bagattı, B., E.dificı Cr1ist1anı nella NC de] Nebo (Ebd

fre:  1' ınte 20)
Gerbert Ich helfe INeC1NemM oramunJönkınde am h, R., Kapıtellstudien. Beiträge 1Ner Geschichte

für Elltern Erzieher Zur Mırtarbeit Kommunionkinde
Änregungen des spätantiken Kapitells 11 (Osten VO! his ıH15 Jahrh Mıt

Taf Abb Berl de Gruyter 267 4°) 64erb Verm uf] Dülmen, Aaumann 0.90 Münch, G, Kloster Kirche Wahlstatt. Bresl., Franke (41Decking atechesen für reıfende Jugend Gedanken
88001 bb) 0,5kızzen Anschluß den amtı! Lehrplan Aufl Frbe.,

Herder (XIL, 257) 45 Antoniadis, S_ Sur IS MOSa1IqUE de avenne (Mnemosyne
Tomek Geschichte der Kırche. Neuzer Lese- uArbeitsbuch=2Aufl Innsbr., 'Tyrolia (165; bb.) Stefanescu L' Illustration dies Laturgres dans art de

Byzance et de "Orijent. Bruxelles, Inst. de philologie et d’hıst
Gmelch Der Unsichtbare Fastenpredigten ber cden eben- orrentales (193; 138 planches). Fr 3

digen Gott Aufl Rottenburg, Bader. 1937 (77) 60 Baumstark. AS Abend!andischer Finfluß armenischer
Gedanken über dle uchmalerei des Jahrh. OriensChrist 33, l , 26/53)Staudinger, Jesus SC111 Priester. kı Die lateinıschen iıllumınıerten HandschriftenGröße die Heiligkeit des Priestertums. Frbe., Herder des 13 Jh. en Ländern Rhein Maın Uu. Donau. Bde

Berl Deutscher Verein f. Kunstwiss. ( Textbd. 188: Taf
1 O Innerlicher Katholizismus. Eın Z yklus relıg1öser Vor- Tafelhd 202 bb.)trage, 15$. Von CY'CI. Kevelaer, Butzon & Bercker Schmid Die Wandgemälde Fiestsaal des Klosters3.20 St Georgen Stein Rheiin Aaus den Jahren 151 5/16 MıtLieblanz, F 9 Fıischer, N9 Nicolaus Bares: Im Lichte 62 Bildern Frauenfeld Huber (72 AAXVIITD)der FEwigkeıt. Ausgewählte Hırtenworte, Predigten, Anspra- Waetzoldt Dürers Rıtter, Teufel Berl Stilkehen Briefe Ebd. 2,80 23)Tändetzkeı, A Der Rosenkranz Frau Briefe Ta Christliche Kıunstderne Menschen. (CGaraz, Styria 4,

chi | S: Marijenbilder AUs aller Welt
hina, hına uQaUS Afrıka, Südamerika, Indien ‚Vd,apell ©: Deer Stuhl diıe lıturgische Bewegung (LaturgLeben /4 11720 Japan. Kevelaer, Butzon Bercker (AVI; mıT bb.)

Herausgeber: TOof. Dr Franz Dıekamp und rof. Dr Arnold Struker Münster Verantwortliche Schriftleitung:
Proi. Dr. Arnold Struker, Münster i W. Verantwortlich für Anzeigen und Beilagen: Josef erold, Münster
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UNooben fel Zeitschriit 11 Dienste christlicher Lebensgestaliung
behandeilt mit Sanzer Gründlichke und In aligemeinverständlicher eise
alle kragen des Lebens und der Zieit

ın modernen Briefen, AuUSs den C Sie kostetl monatlich hei 24 Sseiten Umiang und einmaligem Erscheinen NUur
schledensten Gebieten der Gegenwart, Piennig.Von Ihıieme Des umgearb
Aull,, bes Prof Dr. Merten Bestellunge nımml enigegen der Verlag, Köln, 32
(9.— 1L, ausend). Geb. M. 2.50 (neu

prechen Sie Lateinise
Oderne Konversation in Jateinischer
Umgangssprache. Von
Gapellanus DE Au{l (23. O®  Tau- Dr 7e0d0r Rensing Neuerscheinung!
sSEN) Geb n S

Canta atine!
Deutsche Lieder 1n Jateın. Sprache., Das Dortmunder Dominikanerkloster (1309—1816)

Mit Abb_i  ngen, davon Quf Kunstdruckpapier. VII und 288 Seiten Gelibersetzt VON Prof Dr

Der ustige Lateiner heitet S S() Mk,, Leinenband 10.80
Von Dr Jux1cus.

Becher.
Auf-

lage,
Geb 2205

Des Prof Der Veriasser hat die 300jährige Geschichte des Dorimunder Dominikanerklosters auf Grund
umiassender Quellenstudien geschrieben. Mit Anteilnahme veriolg INn  a die wechselvolien Schick-

Lateinische Sprüche ale des Ostiers Von den dramatisch verlautfenen Gründungsversuchen DIS ZUFE Aufhebung.
Von Dr. R Di  Trich 3. Aul 225 DIie Verzeichnisse der Prioren, ektitoren und sonstigen Mitglieder des Osters, die vieilaclc
| uslige Rätsel kleinen Lebensbildern gestaltet werden konniten, gewähren einen 1NDUiLC. in das religiöse und

für Junge Lateiner. Von Prof geistige en 1m en. Schlie  1C. ist die Kunstgeschichte des 0S a4usiIuhnrlıc behandelt.
1C  orn uflage Y Pig.

Drechen Sie Ss«c.
Die jeizige Propsteikirche 1n OTrtmun und ihre hervorragenden Kunstschätze Sind in AÄAb-

Mod Konversation ın altgriech Um- bildungen dargestellt. Ein um{fangreiches egister erleichter! die Benutzung.
gangssprache Von Dr. Joannıdes,

Aul 1.80. uUTC jede Buchhandlung ezıiehen Werbeblatt auch kostenlos VÜO Verlag
RD.DUMMLER VERLAG ® AschendoriÄsche Verlagsbuchhandlung, Münster 1,BERLIN 58 un BONN

Heue 4 44 über neutefamentliche xegele
Die weı Zeugen. ine exegetiische Studie Der Apok }, F3 Von Dr eo DONA'TUS

Universitätsdozent der Staatl ademle Braunsberg Ostpr.). (Neutestament! Abhand-
Jungen, Arse VOoORn Max Meinertz, Band 1E eit 1.) 1936 111 48 140 Sseiten 6.90

Aul TUn eingehender Textanalyse und Literarkritik stellt die Studie den prophetischen Gehalt der Sstelle im Zusammen-
hang mit dem Weissagungsteil der Apokalypse heraus. Das Hauptergebnis ist Die Sendung der beiden Zeugen unmıttelbar

Dıie beiden Zeugen sSind wel Von TISIUS in der TaVOT den Endereignissen ist ine leizte na die Christenheit.
des Elias-Moses ausgestattete Männer, DIC. Personilikationen.

Der Autbau des Markusevangeliums mıiıt einem Anhang:! Untersuchungen ZUE el des
Markusschlusses VO  > GERHARD (Neutestament. Abhandlungen, hrsg
VON Max Meinertz, Band EG eit 2—3.) 1936 2706 13.75

Bestätigung der en Überlieferung VOMM Markusevangelium a1s Petruspredigt: Der ın strenge‘: Symmetrie durchgefiührte, uUurc
den kKvangelisten selbst den Hauptabschnitten ekennzeichne(te Auibau ist das Werk des Petrus. Neuer Versuch einer
Teillbetrachtung der Synoptischen Tage Im Anhang ıne Untersuchung des 10308 Markusschlusses in Fragestellung
und untier Verwertiung Untersuchungsmaterials.

Viereiniges Evangelium oder Evangelienharmonie ach Ort un Zeit geordn VOl
Dr JOHANN weıland Proiessor der Theologie iın Chur D umgearbeitete Auilage

1936 68 Seiten 2 SÜ
Der Verilasser Ver{—rı In dieser umgearbeiteten Aulilage seiner 19923 erschlenenen Schriit „ Viereiniges Evangelium“ die AÄAn-
nahme der ein]Jährigen öifentlichen Wirksamkeit esu mit uen Gründen dıe allgemein verbreitefe Meinung, die Lehr-
tätigkeit des KErlösers habe sich auf mehrere Te erstreckt. Das Buc hält sich die vier bel Johannes auigezählten
este und beobachtet einzelnen die Reihenfolge bel ohannes und as

ÜTrTeC jede Buchhandlung eziehen

Aldendorjilh Dz„rlagsbudybanölung‚ Yunfier 8yl Weltfalen
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Hans LietzmannDer 1nnn des Lebens
Von Dr Johannes Hessen, Proiessor
der Universitä öln Geschichte

ufl 160 3.20, kart. 3.00, geb 4.20
Kin tieies und klares Buch, das berutien ist, der zweılelnden und 1. Die /  der fa A
suchenden eele des modernen Menschen den Weg, die Wahr- Die Anlänge.
heit und das en zeigen. KS ist Sprachlich melsterha aVv. VUI, 303 Seiten 1932 ebunden
geformt und wieg viele an der Truheren apologetischen cciliesia catholicaLiteratur aul. Klerusbla FKichstäaätt. 1936 ebunden 4 .80aV. VUIL, 320 Seiten

Die KRHeichskirche In Vorbereitung.Der Geist des Erziehers
„Man nußte das Werk als ein Meisterstück der Geschicht-Briefe eines Landgeistlichen jeden Kinder- schreibung preisen und würde dann VOr em die größeren
Dure.  1IC. UTrC. schicksalsträchtige Momente in diesen TUrund Jugendireun VON aco (Dr Joh Jak

Pfeufer) die Gestaltung der christlichen kKirche entscheidenden Jahr-
hunderten hervorheben dürien ber dieser Stelle S@el

216 3.00, kart. 3.50 geb 4.50 das uch der deutschen evangelischen Piarrerschait VOL em
Gesunder Sinn Tür Maß und Harmonie und großzügige eile, als en unvergleichliches Hilismittel ZUr Orjientierung in der

Gegenwart empfiohlen Wenn gerade in Stunden politischenebenso verständiges ingehen auf seelische Erkrankungen MDTUCAS die (+eschichte ZULTC Lehrmeisterin ohnegleichen wird,machen den Veriasser iınem Führer, VOoONn dem MNan N1IC gilt das N:  ht minder auch IUr Krisenzeiten der Kirchehne ereicherung schel1lde Zeitschri für kath Theologie. Erfahrungen, die die werdende Kirche der ersien drel Jahr-
Wir dürfen dem Verfiasser dankbar se1InN, daß In seinem ucC undertie mit dem aa gemacht haf, sınd eutfe ehbenso le!  3  }  T-
jelere Einsichten in das Verhältnis VON Erzieher und Zögling reich wıe ihre Auseinandersetzungen mit Irrlehren oder mit
vermittelt und VOT em die grundsätzliche Kinstellung des KT- Schismen innerhalb des Episkomnates. Die durchsichtige, VOD
ziehers behandelt Literar. Blatter der Köln. Volkszitg. em gelehrten Ballast Ireie und doch mit arbiger Anschau-

1C  e gesätligte Darstellung Lietzmanns mac olches Studium
ZUU. Genu Pastoralblätter, Juni 1936Sozialer Katechismus er and ist in sich abgeschlossen un einzeln AuUTLIC.

In Auflage Dbearbeitet VOoNn Prot Dr eo usiührlicher rospeit kKOsftenlos!
pol tio in

140 2,50, kart 2,80 geb 3.50
Der Verlasser haft gemä. seinen großen TDeılıten aui diesem

Walfer Je Gruvier ® C0., E W JU, E GL K B  Woyrscistr.
Gehbiet die hristl Sozijallehre In Tage- und Antwortiorm klar In
Aufibau und USCTUC dargestellt. er (reistliche mu ohl
1es8 sehr gehaltvolle kleine uch en Mancher gebildete aje
1rd Iinden, daß auch 1n vieler Hinsicht angeht. eele. rz ist erschienen:

Ptiarrei un Piarrer edanken un Gebete
ach dem eX Juris Canoniel. Von Dr.
August en 1m Christuslicht!
XVI und DL seiten ( AU; geb 8.70 Vom EeICcC Gottes und VO Jjebendigen TISLUS

Das Werk ist Von iast sämtlichen deutschen Ordinariaten be- herausgegeben Von Johannes Dierkes.
sonders emp{fohlen.
In diesem pra.  ischen Kommentar, der die geschichtliche Ent- 28() Seiten, 1ın biegsamem allonleinen M 3 Für Seel-
wicklung reichlich ZUT Veranschaulichung e]lz1e und überall sOorger besonders eeigne ZU Vorbeien in der (z@e=
die Seelsorge und die nüchterne Wirklichkeit gul 1Im Auge meinde Dei den Andachten sowle Hei Einkehrtagen

un Kxerzitien.haft, wird gerade der Piarrer und Seelsorger viel finden, das
ihm manche Zwellel über seine rechtliche ellung, se1in Ver- „Dierkes, der uns schon manche gute abe schenkte, chenkthältnis Nachbarp{farreien und ehorden lösen 138615 NUun dieses uchlein voll Gottesnähe und Christuslicht, vollOberrheinisches Pastoralblat:i Wesen und Ta er Satz Tührt ZUTr Und ZWINg Kin-Beiträge kehr und Besinnung und Anfang ‚US ott und

Wesen und Werk AUSsS TISTEUS Es wäre e1in Segen, WEn viele
ZU Problem des Kirchenrechts Menschen sich Aa us diesem uchlein näahrien und VON ihm sich

weisen ließen.“ TOL. T. Donders „Berliner ath Kirchenblatt‘“Von Dr Norbert Lämmie „Aus Eirschütterung und Leiderfahrung eines Lalen, der miıtten
Gr. 89 X11 und 188 5—9 geb 6.50 1m pra  ischen „‚eben ste. ist das uchlein entistanden und

Dieses hochaktuelle Buch üher ein Kernproblem uUuNnseTer Tage enthält edanken, Lesungen, etrachtungen, (ebete Von er-
verdient aärmsie Empf{fehlung. T’heologie und G(Glaube. greifender Innigkeift. Die religiösen Wirklichkeiten, Zeiten

und este, sind Voxn einem glaubensstarken Mann in religlöserDer Veriasser gibt gewissermaßen eine Philosophie und T’heologie Sprache uUDSs vorgelegt, und Wäar wird €es VON TISIUS herdes irchenrechts 1m Tundriß, zeig die Größe und Ur ygesehen Aaus der des Lebens Selten habe ich in einfacher,des Gesetzesgedankens. Schönere Zukunft. schlichter und doch ursprünglicher Weise die Christusmitte
des Lebens auigezeigt gefunden. 1so WITKIC ein üchlein,
das beruien iSt, iın anchen enschen des Sschaltenden Lebens
das e1iIc (zxottes auizubauen.“ Dr. Georg Feuerer, OlnBadersche Verlagshuchhandlung (Adoli

Kottenburg . Neckar VERLAG JUN FERMANN, PADERBORN


